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Oer Feiertag der Nation .

„Aus Bauern, Bürgern und Arbeitern muß wieder ein deutsches Volk werden".
Deutsche Wiedergeburt.
-^ " diesen 21 . März offenen Sinnes mit -
^ orrt- * 1uer Ohrenzeuge war der feierlichen
vr»,.Wüe in der ehrwürdigen Stadt der alten

>en Könige , wer die begeisterte Men -
^ ^ ^uge in Stadt und Land am gestrigen
.'>e» n ! - ziehen hat , der muh jetzt davon über -
d e

® . lein , daß e i n neuer G e i st über das
» cu ?

' 'Le Volk gekommen ist , daß es ein
sich i « clbstbehauptilngswille beherrscht , daß es
r ^ ^ °^ ückgefunden hat zu den in ihm selbst
» ol ? . ^ Kräften . Diese Siegesfeier der natio -

Revolution . die zugleich der Beginn des
nationalen Regierung ist,

ein ""r" uuc " . oie wir sie miterleben durften ,
deui!» ° heiliges Erlebnis bleiben . Das
iip j, Volk hat wieder einen , starken Staat ,»>° b,„^ . - ' v . . .. ^ ^ derum

U °» Rev °!üli
Z 'ederaufbaues der
ei» ^ allen , die wir" " groß '

tsche
, d«

et |icm
?'> . . . __

_ Revolution nun folge» mutz.
ttumi ' il 1

,
11™11 war , vor 62 Jahren , am 21 . März

putsche Nation ist wiederum vereinet in
lniti? Reich, das alle umfaßt , die willens sind,
!>», - » Seiten am Aufbau , welcher der natio -

^ ... Ne'
ichöta«

w» . Kelchs neu

wichst .ag zusammengetreten . Es war der
des auf den Schlachtfeldern

neu geeinten Deutsche» Reiches . ES
ei,. . damals ein feierlicher Staatsakt uu>d

Stund « , als Kaiser Wilhelm I .
3)a„ f ^ *j>uefo verlas , in der er den demütigen
'" tiv Vott für das Gelingen des Eini -
Z, ^

'? cr .cs bex Aufbauarbeit voranstellte . Der
^ Ibn 1038 , ®£n rair öestern freudig und
i>?n

®r rnitcrlehcn durften , ist der Tag aewor -
gen « rneut das Reich seine eini -
-anae ^ Vund lagen gesunden hat nach

fahren der Zersetzung und Zerstörung .
i>j^ « 1 . März hat die nationale Revolution ,
i^ten x -, e ' k fc<irt 30 - Januar durchlebt haben ,
dex » „ .Vveren Abschluß gefunden , und der Strom
»e „ >,

" '
^ alen Erhebung ist in geordnete Bah -

0ciuetn disziplinierten Ausbaues und der ge-
« rj . Weckung aller aufbaubereiten Kräfte

dditi- i 10" gemündet . Wie nie zuvor hat die
neueit

J*®*wn an der feierlichen Besiegelung der
Hlilu^ . tl ^ nunU Anteil genommen . Mit den
Äil ; j . Zusenden in Potsdam und Berlin haben
«tttet diesen Tag der feierlichen Betonung
?efei->̂

^
-5? nationalen Lebenswillens mit -

!̂ e Aber es ist nicht nur ein "Prcft der
dez s» . .5?diesen, sondern vielmehr eine Feier

ü>l dem Geist der Potsdamer
«vi A . " ?rirche , zu dem uneigennützigen Dienst
®tß f' W Treue und Redlichkeit . Dieses
Seleat « >bcn auch die vielen Tauscnde ab-
«m 0

'
„ ? c

. unter den « Geläute der Kirchenglocken
^ tfhvÖ?i®ett Abend sich ans dem Karlsruher
'i &er oiu ?« *u ihrem „Deutschland . Deutschland^es bekannten .

der Kirchenglocken durfte beii . ^ er
!-°>n er die-
>ehlen Abenden und feierlichen Abschluß nicht
® oti

' der DanI ? gegen den gütigen
Mchiw uns die tiefste Erniedrigung hat
Tin (>. t7 cn lassen, um uns den Sinn der
vr ' ttoIirfl r

&en Weg neuer Größe recht ein -
SMc w . Verpflichtung zu zeigen , hat auch
•"«iHrf. ^ruchen Stunden eingeleitet . Nicht im
"eiltsch» südlichen Temperaments hat das

diesem feierlichen Tag teil -
,.' Se« Ä ' ,wnd «rn mit der inbrünstigen , glän -
r
^ e>, z. ^ 2elsterung , mit der deutsche Mensche»

Wem «!? uk für die Befreiu »g aus hossnungs -
M g , ^end Ausdruck gebe» . Bon der Maas
^ elt , r tl

,t Memel , von der Etsch bis an den
>n wahrhafter Einheit ist zur selben

fehlen ^ Deutschlandlied aus Millionen von
^ uts^ „ ..

" kttinaen , ein Schwur zum starken
r

^
Aeich. als stolzes nnd bleibendes

^ >eg , jj
° t ttir die zwei Millionen , die im Welt -

d °^ ,,„ ^ eutschland ihr Leben gelassen haben
<> t am ^ er greife Generalfeldmarschall nächst

öaf B ^cr neuen Grundlegung zuerst

^ i?.
>>
et aestri ^ uch einer der erhebendsten Eindrücke

n
a* SQoIf ; ,^ eier gewesen , zu sehen, wie sehr

( « « . , m feinen besten Teilen jetzt zurück -
b .

'
lUnden hat zu dem lebenden Sym -

großen Vergangenheit ,
n^^ velt leldmarschall von H i n d e n b u r g .
-r?' »örteini CrAV & sür jeden , der ohne Rücksicht
Sn ' tQitpii I ^ e Wünsche und im gläubigen
i>̂ d^n ° ^raus , daß dieser fromme alte
d?^ en ^ richtigen Weg finden würde , im
Ä * flibfcü ,oör dafür eingetreten ist . daß

erhj,, ^ ' e und ehrwürdigste Deutsche auch
5)?^

^ er Spitze des Reiches bleibt .
(
'
v „

I, (f5f, Bund , der gestern »wischen dem^ neralfeldmarfa >all als Schirmherr für

die neue Erhebung unseres Volkes und dem
jungen Reichskanzler als Führer dieser neuen
Erhebung geschlossen worden ist . ist die best« Ge-
währ dafür , daß die große Arbeit am Ausbau ,
die uns jetzt bevorsteht , dem deutschen Volk zum
Segen gereicht. Denn noch , steht erst das Fun --
dament . noch muß der eigentliche grohe Bau erst

errichtet werden . Das kostet für die lebende
Generation noch genug Arbeit und Opfer . Wir
werden diefe Opfer bringen können , wenn wir ,
wie es der Reichspräsident gestern in der Pots -
damer Garnii ' onskirche erfleht hat . uns frei
machen von Eigensucht und Parteizairk und uns
in nationaler Selbstbesinnung und seelischer Er -

Neuerung zusammenfinden . Dann erst ist die
deutsche Wiedergeburt , die der schönste Ersolg
dieser nationalen Revolution sein soll , vollendet .
Dann ist das Ziel der Regierung der nationalen
Erhebung , erreicht , aus Bauern . Bürgern und
Arbeitern wieder ein deutsches Volk zu
machen.

Der feierliche Staatsakt in Potsdam.
Potsda « , 21. März .

Der Tag des weihevollen Staatsaktes in der
Potsdamer Garnisonkirche ist gekommen . Einem
neuen Deutschen Reichstag wird eine einzig -
a r t i g e - E r ö s s n u n g s s e i e r zuteil . Dieser
Tag wird in die Gesckstchte eingehen als daS
äußere Sinnbild der Selbstbesinnung der Na -
tion . die ihre Erinnerung an eine stolze Ver -
gangenheit wieder gesunden hat und erfüllt ist
von de» neuen Ideen mackitvoll austretender
junger Kräfte , um im gläubigen Vertrauen auf
Gott ihr Schicksal in die eigene Han >d zu neh-
men . Eine ganze Nation , ja die Welt , lenkt
heute ihre Gedankei , nach der altehrwürdigen
Garnison - und Residenzstadt , die , wie keine
zweite in Deutschland so stolze Zeugen ' rühm -
reicher vaterländischer Vergangenheit in ihren
Mauern ' birgt und Erinneruuaen weckt an die
Ereignisse der großen preußisch - deutschen Ge-
schichte. So soll und wird dieser 21 . März in
der Geschichte sortleben als sinnvoller Markstein
des deutschen Freiheitswillens .

Die Potsdamer Bevölkerung hat alles aus -
geboten , um den Gästen einen würdigen
Empfang zu bereiten . Ueberklüssig , zu be-
ionen . daß gerade Potsdam die Bedeutung eines
Feststtages , wie des heutiaen . zu schätzen weiß .
Alt und Juna . Hoch und Niedria haben sich be-
müht , der Stadt ein festliches Bild zu gebe».
Reicher Flaggenfckimuck über der ganzen Stadt ,
Ueberall wehen die Hakenkreuzfahnen und die
s6'.marz iveiß - rote Jahne hervor . Der Bahnhof
ist mit Tannengrün und Wimpeln in den ffar -
ben des nationalen Deutschlands geschmückt .
Vor dem Bahnhof grüßen die Staats ' laggen
von hohen Masten . Sie weisen d ^ n Weg ' in
die Stadt , die schon vom frühesten Morgen an
von regstem Leben erfüllt ist . Es herrscht Hoch-
betrieb an allen Ecken und Enden . Um ein
Uebersluten und Verstopfen der Straßen in der
llmgebuna der Garnisonkirche zu verhindern ,
mutz die Hilfspolizei schon «' eaen neun Uhr
Ketten bilden . Plötzlich setzt ganz unerwartet
lebhaftes Schneeaestöber ein . das aber die gute
Stimmung keineswegs beeinträchtigt .

Vor dem Einzug in Potsdam
Um die zehnte Stunde zeigt die ganze Um-

ge ^" ng der Garnisontirche ein farbenprächtiges ,
feierliches Bild . Vor den Häusern in der Brei -
ten Stratze . die an der Kirche vorbeisührt und
deren Fenster bis zum letzten Platz mit Schau -
lustigen besetzt sind, steht bis zur B ^ rdichivelle
dicht gedrängt die Znscl'auermen ^ e . Publikum ,
Offiziere der alten Wehrmacht in ihren glän
senden Uniformen , mit Orden und Ehrenzeichen
die Vertreter des Reichsheeres nnd der Reichs-
marine . Neben der Garnisonkirche hat die zur
besonderen Verwendung des preußischen Innen -
Ministers Goering stehende Polizeiabteilnng
unier Führung ihres Kommandeurs Polizei -
major Wecke Aufstellung genommen . Sie fällt
ans durch ihre grünen Stahlhelme . Daneben
sieht man im schwarzen Lederdreß die Motor -
radstafsel der Schnkvolixei . die soc,en . Schwär
>en Husaren . Abteilungen der SA . und des
Stahlhelms ziehen geschlossen mit klingendem
Spiel und Fahnen und in seldmarschmäßiger
Ausrüstung vom Lustaaricn her !>ur
firchc, begeistert begrüßt . Sie nehmen ans der
Straße an dem voraefchrieHenen Platz Aufstel -
lnng . Die Dächer der die Garnisonkirche um -
gebenden Häuser sind aus Sicherheitsgründen
mit Schutzpolizei besetzt . Das Schneetreiben hat
ansaehört , und heller Sonnenschein überzahl !
wieder das festliche Rundbild .

Die Gottesdienste.
Ter alte Markt , in dessen Mittelpunkt der ge-

wältige Kuppelbau der N i k o l ai ki rche , des
weithin sichtbaren Zeichens der Stadt Potsdam ,
liegt , ist rings umsäumt von dichten Menschen»
massen. Sogar das Dach der Rückseite des
Stadtichlosses , das einen vortrefflichen Ausblick
ans die Vorgänge vor der Kirche gewährt , ist
von Schanlnsijgen besetzt . Von der Kuppel der
St . Nikolaikirche lveht die Mrchenflagge . Im
Halbkreis haben die Kriegervereine Aufstellung
genommen . Ihnen schließen sich zahllose spalier -
bildende Verbände , Stndentenkorporationen ,
SA . StoHlbelm . Postbeamte usw . an . Di « große
Freitreppe ^um Gotteshaus ist mit Teppichen
be,leg,t. . Ein mit Tannengrün und Frühlings -
ölnmen geschmückter Sonde ^aufgaug führt hin -
aui . Der Andrang der Menge ist so gewaltig
daß die Absperrungsmannschäften der Polizei
und der Hilfsvolizei alle Mühe haben , die Mas -
sen in den Grenzen der vorgeschriebenen Ab-
iverrung zu halten . Immer wieder ' gerät die
Menge in Bewegung und droht . Hie Ketten zu
durchbrechen . Sanitätsmannschaften müssen ge-
lcvientlich eingreifen . Aus der Freitreppe der
Kirche haben sich die Geistlichen eingefunden ,
um den Reichspräsidenten wie die evangelischen
Mitglieder der Reichsregiernng und die Abge-
ordneten zu begrüßen und in das Gotteshaus
zu geleiten . Die gelben Wagen der Reichspost ,
die die Mitglieder des Reichstages ans Berlin
bringen , fahren vor . Die Glocken beginnen zu
läuten . Jubelnd begrüßt , verläßt Reichstags -
Präsident G ö r i n g seinen Dienstwagen . Die
nationalsozialistischen Abgeordneten erscheinen
im Braunhemd mit Armbinde zum großen Teil
mit Kriegsans ^ eichnungen . Bald darauf er -
scheint, von der Menge mit Hoch- und Heil --
rufen begrübt , der Reichspräsident v . Hin den -
bürg in der Uniform des Generalfeldmar -
schallS mit breiter , gelber Schäm des Schwar¬
zen . Adlerordens . Er wechselt beim Verlassen
des Wagens die Mutze mit dem Helm nnd be -
tritt das Gotteshaus , wo er dnrch den General -
suverintendenten Dr , Dtbelins nnd den Geist
s 'chen des Gotteshauses begrüßt wird . Die
Tochter des Pfarrers Lahr überreicht dem
Re 'chspräfidenten einen Blumenstrauß .

Auf dem Wege der weiter von der Nikolai -
kirche über den Wilhelm -Platz * nr katholi -
scheu Stadt Pfarrkirche führt , stand
immer wieder das aleiche undurchdrinaliche Spa¬
lier unabsehbarer Mensckxnmassen, Hier waren
besonders dse Schulklassen in größerer Zahl auf¬
marschiert . daneben die katholischen Vereinigun¬
gen mit Musikkapellen . Vor der P karr kirche am
Bassin im soaenannten Holländischen Viertel
wurden die Menschenmassen völlig unüberseh -
bar . Vor der Kirche kon/iertierte eine Musik-
kapelle. Als erster der Ehrengäste erschien der
Vizekanzler von Pape » mit Frau nnd Töch¬
tern , Bald nech ihn, der päpstliche Nuntius
Orieniai , der Berliner Bischof Schreiber und
zahlreiche ai'dere bohe katholische Geistliche. Von
den führend " » Parlamentariern iah man den
früheren Reichskanzler Brüning , de» ehemaligen
Reichsarbeitsminister Stegerwa 'd , den bisheri -
gen Reichstagsvizepräsidenten Esser. Unter den
nationalsozialistischen Abgeordneten bemerkte
man auch den derzeitigen kommissarischen Polt -
zeivräsidenten von München . Himmler .

Große Beachtung erregten awei Kraftwagen
die in großen Buchstaben die Ansschriit „Deutsch
Oesterreich" trugen und eine größere Anzahl
uniformierter Nationalsozialisten ans Oester -
reich heranbrachten .

Der Zug zur Garnisonkirche .
Während die Gottesdienste in der Nikolai -

iirche und in der Pfarrkirche » och andauern
werden schon die Türen * » r Garnison -
firchc geöffnet nnd die Garnüo kirche beginnt
sich bereits langsam zn füllen . Eine feierliche
Ruhe liegt über dem GotteshanS , Geger über
dem Altar in etwa sechs Meter Entfernung steht

der für den Reichspräsidenten bestimmte Sessel,
seitlich etwas zurück die beide» Sessel sür den
Reichskanzler und den Reichöt^gspräsidenten .
Sitz nnd Lehne der Sessel sind mit rotem Samt
ausgeschlagen , ebenso die seitwär . s ausgestellten
Stühle für die Vertreter der Länder . Einfaches
Tannengewinde zieht sich non Säule zu Säule
durch die nanze Kirche bis zur Kuppel . Die
Fahnen der alten Garde -Regiincnter und die in
den preußischen und deutschen Kriegen «rober -
ten Fahnen , di« seitlich und gegenüber vom
Altar angebracht sind , geben der Garnisonkirche
ihr besonderes Gepräge . Auf der Vrüstuna uN -
mittelbar über dem Titz des ReichstaiSpräsiden -
ten sieht man zahlreiche hohe Offiziere . de*
früheren kaiserlichen Armee und Marine .

Nach 11 .2» Uhr vverläszt der Reichspräsident die
Nikolaikirche / Jubelnde Heil -Ruf « , ertönen von
der Menge . Langsam schreitet Oindeub 'lrg die
Stusen hinab und begibt sich zu seinem ?? a ^en,
um dann die R n n d s a h i t dnrch Pots¬
dam . Sanssouci am Neuen Palais vorbei an -
zutreten . Dann verlassen die Mitglieder der
Reichsregiernna nnd die Abgeordneten die
Kirckie. Die Menge , die >mmer wieder zi »m
Äirchenvortal vorzudringen versuchte, mußte
durch Einsatz starker Polizeikräste zurückgehal¬
ten werden Nachdem der Reichspräsident von
seiner Rundfahrt zur Nikolmkirche zurückgekehrt
war . v«reiuiaten sich die Züge der Al^ eordneten
aus beiden Gotteshäusern . Unter dem Glocken¬
geläut « sämtlicher Kirchen beg .rbeu sie sich durch
die jubelnden Menschenspaliere zur Garnison -
kirche . Voran schritten die Vertreter der Reichs -
regiernng . denen die Mitglieder des dipluma -
tischen Korps folgten , Ihnen schlössen sich die
präsidierenden Mitglieder der Landesregierun -
gen Kommissare und Beauftragte des Reiche?
nnd Mitglieder des Reichsrats an . Dann folg -
ten die Abgeordneten in Fraktionsgruppen ,
voran die N̂ationalsozialisten in Uniform , dann
die Mitglieder des Zentrums , daraus die
Deutschnationale Volkspartei , die Baverilche
Volkspartei nnd die Mitglieder der kleinen
Parteien , Ihnen schlössen sich die übrigen Teil -
nehmer der Gottesdienste an . Der '^ ug bewegte
sich durch ein Tpalier von Reichswehr . TA - und
SS -Lenten Stahlhelm und anderen Verbänden .
Jubelnde Rufe brausten auf . als der Zug unter
Glockengeläute vor der Garnifonkirche anlangte .

Als der Reichspräsident von seiner
Rundfahrt vor der Garnisonkirche anlangte ,
hatten dort die Ehrenkomvagnie , sowie die
Front der Ehrenabteilungen der Schupo und
der Verbände vor der Garnisonkirche Aufstel -
luna genommen . Etwa 100 Meter vor der Gar -
nisonkirche verließ der Reichspräsident den
Baaen ni 'd schritt unter Begleitung des Reichs-
wchrministers und der unmittelbaren Vor -
gesetzten unter dem Präsentiermarsch die Fron -
ten ab . Die Menge brachte dem ReichSpräsiden -
ten bei diesem großartigen militärischen Schau -
spiel nicht endenwollende Ovationen dar . Vor
dem Portal der Garnisonkirche begrüßte der
Reichspräsident sodann die Veteranen von 1.S66
und 1870/71 . Anschließend begab sich der Reich?-
nräsident unter dem begeisterten Gesang des
Deutschlandliedes in die Garnisonkirche in deren
Sakristei der Reichskanzler und tie übrigen
Mitalieder der Reichöregierung aus deu Reichs¬
präsidenten warteten .

Oer Staatsakt in der Garnisontirche
Stehend , in feierlicher Stille und durchdrun -

gen von der Größe und Einmaligkeit des
Augenblicks empfängt der versammelte Reichs-
tag , empfangen daS diplomatische Korps und
die übrigen geladenen Gäste den greisen
Reichspräsidenten und die Mitglieder der Re -
gieruug . Gefolgt von seiner nähere » Um-
gebung und geleitet von den beiden Geistlichen
begrüßt der Reichspräsident Reichskanzler und
Reichstagspräsidenten und nimmt in dem Altar -
raunt , aus dem sür ihn bereitgestellten Sessel
Platz . Das Orgelspiel braust auf und ergießt
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haben uns endlich geführt in der grob «« 3 . ,
die das Schicksal uns selbst miterlebe » und »
durchkämpfen lies; . sie

Heute . Herr (Generalfeldmarschall , läßt
die Vorsehung Schirmherr sein über » -
neue Erhebung uuleres
Dieses Ihr wunderbares Leben ist für ®
alle ein Symbol der unzerstörbare «
kraft der deutschen Nation . , , rt,iSo dankt Ihnen heute des deutsche» B»>
Jugend und wir alle mit , die wir Ihre
stimmung zum Werk der deutschen Erb «°° >
als Segnung empfinden . Möge sich diese ,
auch mitteile « der nunmehr eröffneten » Vtv
Vertretung unseres Bolkes . ^Möge uns dann aber anch die VorfehuupI '

gleihen jenen Mnt und jene Beharrlichkeit ' '
wir in diesem für jeden Deutscheu geheilt!*' ,
Raum um uns spiireu , als für unseres «?» >' ,
Freiheit und Größe ri »?ende Mensche« *
Füßen der Bahre seines größte » Königs .

Hatte sich die Versammlung zur Entgeh
nähme der Botschaft Hindenburgs erhoben
erhob sich auch nun aus einen Wink des Re>^
kanzlers alles von den Sitzen : Reichstag

'
Hitler trat auf den Reichspräsidenten zu
richtete die letzten Worte persönlich an
Sie erlebten einst des . Reiches Werden . • ■

I*
&

sich über alle Sender ins deutsche Land , in die
Herzen der Millionen und Abermvllionen . „Nun
Lob mein Seel ' den -Herrn " singt der Kirchen-
chor : einen Choral feierlicher jubelnder Er -

Hebung. Nun erhebt sich der Reichspräsident ,dem der Staatssekretär das Manuskript der
Rede überreicht und wendet sich an die Ver -
sammelten .

Hindenburgs Eröffnungsrede ,
Klar , kräftig , kurz , dennoch durchzittert vvn

dem Wissen dreier Generationen um Deutsch-
lands Schicksal, um Deutschlands Ruhm und
Aufgang , seinen Niedergang und um die cnd-
liche Wiedererhebung , spricht der Mentor des
deutschen Volkes zu seinem Volk , ja zur Welt :

Durch meine Verordnung vom 1. Februar
d . I . löste ich den Reichstag auf , damit das
deutsche Volk selbst zu der von mir neugebilde -
ten Regierung des natio « aleu Zu -
sammeuschlusses Stellung nehmen könne .
I « der Reichstagswahl vom 5. März hat unser
Volk sich mit einer klaren Mehrheit hin-
ter diese durch mein Vertrauen berufene Re -
gicrnng gestellt und ihr hierdurch die verfaf -
sungsmäßige Grundlage für ihre Arbeit ge -
geben .

Schwer und mannigfaltig sind die Aufgaben ,die Sie , Herr Reichskanzler , nnd Sic , meine
Herren Reichsminister , vor sich sehen. Ans
innen - und außenpolitischen » Gebiete , in der
eigenen Volkswirtschaft wie in der der Welt
sind schwere Fragen zu lösen nnd bedeutsame
Entschließungen zu fassen . Ich weih , daß Kanz -
ler und Regierung mit festem Willen an die
Lösung dieser Aufgaben herangehen . Und ' ich
hoffe von Ihnen , den Mitgliedern des neu -
gebildeten Reichstages , daß Sie in der klaren

Erkenntnis der Lage und ihrer Notwendigkeiten
sich hinter die Negierung stellen und
auch Ihrerseits alles tun werden , um diese in
ihrem schweren Werk zu unterstützen .

Der Ort , an dem wir nns heute versammelt
habe« , mahnt uns zum Rückblick auf das alte
Preußen , das in Gottesfurcht durch pflichttreue
Arbeit , nie verzagenden Mut nnd hingebende
Vaterlandsliebe groß geworden ist nnd aus die-
ser Grundlage die deutschen Stämme geeint hat .M ö ge der alte Geist dieser Ruhmes -
statte auch das heutige Geschlecht be -
secken , möge er uns frei machen von Eigen -
sncht _ und Parteizank nnd uns in nationaler
Selbstbesinnung nnd seelischer Erneuerung zu-
sammensühren , zum Segen eines in sich geein -
ten , freien , stolzen Deutschlands !

Mit diesem Wunsche begrüße ich den Reichs -
tag zu Beginn seiner nenen Wahlperiode , und
erteile nunmehr dem Herrn Reichskanzler das
Wort .

Darauf schritt Reichskanzler Adolf Hitleran das Pult , um die Eröffnungsrede an den
Reichstag zu verlesen . Auch des KanzlersWorte waren durchdrungen von glühender Liebe
zu diesem deutschen Volk , zu seiner Geschichte ,zu seiner heißersehnten großen Zukunst .

Hitlers Regierungserklärung .
Herr Reichspräsident ! Abgeordnete , Männer

und Franen des Deutschen Reichstages !
Schwere Sorgen lasten seit Jahren auf un -

serem Volk . Nach einer Zeit stolzer Erhebung ,
reichen Blühens und Gedeihens auf allen Ge -
bieten unseres Lebens sind — wie so oft in
der Vergangenheit — wieder einmal Not und
Armut bei uns eingekehrt . Trotz Fleiß und
Arbeitswillen , trotz Tatkrast , einem reichen
Wissen und besten Wollen suchen Millionen
Deutsche heute vergebens das tägliche Brot . Die
Wirtschaft verödet , die Finanzen sind zerrüttet ,
Millionen ohne Arbeit !

Die Welt kennt « ur das äußere Scheinbild
unserer Städte , de« Jammer und das Elend

sieht sie nicht.
Seit zwei Jahrtausenden wird unser Volk

oon diesem wechselvollen Geschick begleitet .
Immer wieder folgt dem Emporstieg der Ver -
fall. Die Ursachen waren immer die gleichen.
Der Deutsche , in sich selbst zerfallen . uneinig
im Geist , zersplittert in seinem Wollen und da -
mit ohnmächtig in der Tat , wird kraftlos in
der Behauptung des eigenen Lebens . Er
träumt vom Recht in den Sternen und verliert
den Boden auf der Erde .

?¥e mehr aber Volk und Reich zerbrechen und
damit der Schutz und Schirm des nationalen
Lebens schwächer wird , um so mehr versuchte
man zu allen Zeiten , die Not zur Tugend zu
erheben . Die Theorie der individuellen Werte
unserer Stämme unterdrückt die Erkenntnis
von der Notwendigkeit eines gemeinsamen
Willens . Am Ende blieb dem deutschen Men¬
schen dann immer nur der Weg nach innen
offen . Als Volk der Sänger , Dichter und Den -
ker träumte es ?>"nn von einer Welt , in der
die anderen lebten . Und erst , wenn die Not
und das Elend es unmenschlich schlugen, erwuchs
vielleicht aus der Kunst

die Sehnsucht «ach einer neuen Erheb «« g.
«ach einem neuen Reich und damit nach

neuem Lebe«.
Als Bismarck dem kulturellen Streben der

deutschen Nation die staatspolitische Einigung
folgen ließ , schien damit sür immer eine lange
Zeit des Haders und des Krieges der deutschen
Stämme untereinander beendet zu sein. Ge-
treu der Kaiserproklamation nahm unser Volk
teil an der Mehrung der des Friedens ,
der Kultur und der menschlichen Gesittung . Es
hat das Gefühl seiner Kraft nie gelöst von der
tiefempfundenen Gesundung sür das Gemein -
schaftsleben der europäischen Nationen .

In diese Zeit der staats - und damit macht-
politischen Einigung der deutschen Stämme fiel
der Beginn jener weltanschaulichen Auflösung
der deutschen Volksgemeinschaft , unter der wir
heute noch immer leiden . Und dieser innere
Zerfall der Nation wurde wieder einmal , wie
so oft . zum Verbündeten der Umwelt . Die R e -
volution des Novembers 1918 be¬
endete einen Kamps , in den die deutsche Na -
tion in der heiligsten Ueberzeugung , nur ihre
Freiheit und damit ihr Lebensrecht zu schützen ,
gezogen war .

Denn weder der Kaiser , noch die Regiern «g .
noch das Volk habe « diese« Krieg gewollt .
Nur der Verfall der Nation , der allgemeine

Zusammenbruch zwangen ein schwaches Ge-
schlecht, wider das eigene bessere Wissen und ge -
gen die heiligste innere Ueberzengung die Be -
hanptung unserer Kriegsschuld hinzunehmcn .
Diesem Zusammenbruch aber folgte der Ver -
fall auf allen Gebieten . Machtpolitisch ,
moralisch , kulturell und wirtschaftlich sank unser
Volk tiefer und tiefer . Das Schlimmste war
die bewußte Zerstörung des Glaubens an die
eigene Kraft , die Entwürdigung unserer Tra -
ditionen und damit die Vernichtung der Grund -
lagen eines sesten Vertrauens ! Krisen ohne
Ende haben unser Volk seitdem zerrüttet . Aber
mich die übrige Welt ist durch das politische und
wirtschaftliche Herausbrechen eines wesentlichen
Gliedes ihrer Staatengemeinschaft nicht glück -
I icher und nicht reicher geworden . Aus dem
Aberwitz der Theorie von ewigen Siegern und
Besiegten kam der Wahnsinn der Reparativ -
nen und in der Folge die Katastrophe unserer
Wirtschaft . Während so das deutsche Volk und
das Deutsche Reich in inneren politischen Zwie -
spalr und Hader versanken , die Wirtschast dem
Elend entgegentrieb , begann

die nene Sammlung der deutsche « Menschen,
die in gläubigem Vertrauen auf daö deut -
schc Volk dieses zu einer neuen Gemeinschaft

forme « wolle».

Diesem jungen Deutschland haben Sic , Herr
Generalfeldmarschall , am 30. Januar 1033 in
großherzigem Entschluß die Führung des Rci -
ches anvertraut . In der Ueberzengung . daßaber auch das Volk selbst seine Zustimmung zurneuen Ordnung des deutschen Lebens erteilen
muß , richteten wir Männer dieser nationalen
Regierung einen letzten Appell an die deutscheNation .

Am 5. März hat sich das Volk entschieden und
sich in seiner Mehrheit zu ihm bekannt . Ineiner einzigartigen Erhebung hat es in
wenigen Wochen die nationale Ehre wieder -
hergestellt und dank Ihrem Verstehen , Herr
Reichspräsident , die Vermählung vollzogen zwi-
sehen den Symbolen der alten Größe und der
jungen Kraft .

Indem nun aber die nationale Regierung in
dieser feierlichen Stunde zum ersten Male vor
den neuen Reichstag hintritt , bekundet sie zu-
gleich ihren unerschütterlichen Willen , das großeReformwerk der Reorganisation des
deutschen Volkes und des Reiches in An -
griss zu nehmen und entschlossen durch -
zuführen . Im Bewußtsein , im Sinne des
Willens der Nation zu handeln , erwartet die
nationale Regierung von den Parteien der
Volksvertrewng , daß sie nach läjäljriger deut -
scher Not sich emporheben mögen über die Be -
eugtheit eines doktrinären , parteimäßigen Den -
kens , um sich dem eisernen Zwang uuterzuord -
nen , den die Not und ihre drohenden Folgenuns allen auferlegen . Denn die Arbeit , die das
Schicksal von uns fordert , muß sich turmhoch
erheben über den Rahmen und das
Wesen kleiner tagespolitischer
Aushilfe n.

Wir wollen wiederherstelle « die Einheitdes Geistes und des Willens der deut -
scheu Nation !

Wir wollen wahren die ewigen Fundamente
unseres Lebens : unser Volkstum und die ihmgegebenen Kräfte und Werte .Wir wollen die Organisation und die
Führung unseres Staates wieder
jenen Grundsätzen « nterwcrfen . die z« allen
Zeiten die Vorbedingung der Größe der Böl -ker und Reiche waren .

Wir wollen die großen Traditionen
unseres Volkes , seiner Geschichte und sei¬ner Knltur in demütiger Ehrfurcht pflegen , als
unversiegbare Quelle einer wirkliche« innere «
starke und einer mögliche« Erneuerung intrüben Zeiten .

Wir wollen das Vertraue « i « die ge -suudeu . weil natürlichen und rich -
tigeu Grundsätze der Lebeusfüh -r » n g verbinden mit einer Stetigkeit der po-» tischen Entwicklang im Innern und Aeußeru .Wir wollen an die Stelle des ewigen Schwan -kens die Festigkeit einer Regierung

setzen , die unserem Volke damit wieder eine un -
erschiitterliche Autorität geben soll . Wir wollen
alle die Ersahrungen berücksichtigen, sowohl im
Einzel - und Gemeinschaftsleben , wie aber auch
in unserer Wirtschaft , die sich in Jahrtaufenden
als nützlich für die Wohlfahrt der Menschen er -
wiese« haben .

Wir wollen wiederherstellen das Primat
der Politik , die berufen ist , den Lebens -
kämpf der Nation zu organisieren und zu mei-
stern .

Wir wollen aber auch alle wirklich le -
bendigen Kräfte des Volkes als die
tragenden Faktoren der deutschen Zukunst er -
fassen , wollen nus redlich bemühen , diejenigen
zusammenzufügen , die eines guten Willens sind ,
und diejenigen unschädlich zu machen, die dem
Volke zu schaden versuchen.

Ausbauen wollen wir eine wahre Ge -
meinschaft ans den deutschen Stäm -
m e u , aus den Ständen , den Berufen und den
bisherigen Klassen . Sic soll zu jenem gerechten
Ausgleich der Lebensintcressen befähigt sein,
die des gesamten Volkes Znknns , erfordert .
Aus Bauern , Bürgern und Arbeitern muß
wieder werden cin deutsches Volk .

Es soll dann für ewige Zeiten in feine eigene
treue Verwahrung nehmen unseren Glauben
nnd unsere Rnltnr , unsere Ehre und unsere
Freiheit .

Der Welt gegenüber aber wollen wir , die
Opfer des Krieges von einst ermessend , anfrich -
tige Freunde fein eines Friedens , der endlich
die Wunden heilen foll, unter denen Alle lei -
den.

Die Regierung der nationalen Erhebung ist
entschlossen, ihre vor dem deutschen Volk über -
nominelle Ausgabe zu erfüllen . Sie tritt daher
heute hin vor den Deutschen Reichstag mit dem
heißen Wünsch, in ihm eine Stütze zu finden
sür die Durchführung ihrer Mission . Mögen
Sie , meine Männer und Frauen , als gewählte
Vertreter des Bolkes den Sinn der Zeit
erkennen , um mitzuhelseu am großen
Werk der nationalen Wiedererhebung .

In unserer Mitte befindet sich hente e i n
greises Haupt . Wir erheben uns vor
Ihnen , Herr Generalfeldmarschall . Dreimal
kämpften Sie ans dem Felde der Ebre für das
Dasein und die Zukunft unseres Volkes . Als
Leutnant in den Armeen des Königs für die
deutsche Einheit , in den Heeren des alten deut -
scheu Kaisers für des Reiches glanzvolle Auf -
richtuug . im größten Kriege aller Zeiten aber
als unser Generalfeldmarschall . für den Bestand
des Reiches und für die Freiheit unseres
Volkes .

Sie erlebten einst des Reiches Werden , sahen
vor sich noch des großen Kanzlers Werk , den
wunderbaren Aufstieg unseres Volkes , und

'
s** *»

heute , .fterr GeNeralfeldmars ^ all , läßt Sie
Vorsehung Schirmherr sein über die neue .
Hebung unseres Volkes . . . Ein inM .
kräftiger Händedruck zwischen dem areisen M
Marschall und dem jungen Kanzler der ;nalen Erhebung besiegelte den Bund , wahres
Orgelspiel und Chor die Motette von Brav »' '
wiedergaben , bis zum macht" " tten Amen . ,Einige Sekunden lang tiefste Stille . D« ,erhoben sich die beiden Geistlichen und
Reichspräsident und schritten zu der hinter ^Altar gelegenen königlichen Gruft . Tie ©£

'1
lich-en blieben an der Eingangstür stehen. ^
Reichspräsidenten schlössen sich seine beiden
sönlichen Adjutanten an . die die beiden Kr»^
trugen . Der Sohn des Reichspräsidenten fo« ;.
mit dem Helm des Gencralfeldmarfchalls t« AHand . Hier in die Gruft des Groden
Friedrich und seines Vaters , des Begrün ^ '
der ruhmreichen disziplinierten Preußenarw »
Friedrich Wilhelm I. . legte Hindenburg K
Kränze , während sich die Versammlung e*
die Orgel das Niederländische Dank ^ebet tP* Jund draußen die 21 Schuß der SalutbattA
dröhnten . Mit dem Blick zur Königsgruft fr'f.die versammelte Reichsregiernng der
lischen Szene .

Nach Rückkehr aus der Gruft grüßte
bürg die Teilnehmer wiederum wie zu BcO"
mit erhobenem Marschallstab und verließ , f .folgt von der Reichsregierung die Garnifonkir ^
Langsam leerte sich öas Gotteshaus

Eine denkwürdige Parade .
Nach Beendigung der Feier in der Garnison -

kirche füllte sich die neben der Kirche gelegene
große geschmückte Tribüne schnell mit den Ehren -
gasten . Reichspräsident von Hin d *e nbu r gbetrat mit keinem Gefolge und mit dem Reichs-
wehrminister von Blomberg eine vorn gelegen«Tribüne , von der Menge begeistert bejubelt .Hinter der kleinen Tribüne des Reichspräsiden -
ten nahm auf einer großen , etwa 900 Personen
fassenden Tribüne das dipomatische Korps , die
Mitglieder der Reichsregierung und die übrigen
Ehrengäste Aufstellung . Bei strahlendem Son¬
nenschein unter den Klängen des Borckfchen
Marsches begann die Parade , die weit über eine
balbe Stunde in Anspruch nahm . Im strammen
Paradeschritt zogen die einzelnen Truppenfor¬mationen vorüber , die der Reichspräsident mit
erhobenem Marschallstab grüßte . Den Vorbei -
marsch eröffneten zunächst drei Bataillone des
S . preußischen Infanterieregiments , die in Pots -
dam stehenden Teile des 4. preußischen Reiter¬
regiments , die vierte reitende Abteilung des
3 . preußischen Artillerieregiments und die '

Nach -
richtenabteilung 3 . Den Beschluß des Vorbei -
Marsches der Reichswehrtrupve bildete die Salut -batterie . Hinter der Reichswehr solgte die
Ehrenkompagnie der Schutzpolizei im Stahl -
Helm

Nach Begrüßung der Veteranen wechselte
Reichspräsident von Hindenburg übrigens nocheinen herzlichen Händedruck mit dem
gleichfalls in Uniform erschienenen
Kronprinzen . Die straffe Zucht des schö-
nen militärischen Schauspiels löste immer wiederden begeisterten Jubel der nach Tausenden zäh-lenden Menge aus . die Zeuge dieses Vorbei -Marsches sein konnte . Brausender Beifall er -klang , als der Vorbeimarsch der Ehren -
abordnungen der Verbände erfolgten , der

vi « Loge der Kaiserin in der Garnisonkirche , die für die Ehrengäste bestimmt war

sich an den Parademarsch der Reichswehr
schloß . Der Zug der Verbände wurde eingele»^durch lange , in Zwölferreihen marschiere^SA .-Abordnnngen aus Brandenburg und
Ii». Hinter der SA - Formation folgten
teilungen der S -S . Dahinter marschierte
Hitlerjiugend . Weiter nahmen an dem Vorbe
marsch teil der Stahlhelm , der ebenfalls beg ,stert empfangen wurde , die dcutschnationo^Kampfbünde . Abordnungen der Kriegervel «^ ,und noch viele andere Abordnungen nattova^Verbände . Der Vorbeimarsch schloß unter »v.
Klängen des Deutschlandliedes , das die
Menge mitsang .

Nach Abnahme dieser denkwürdigen Po * '
,,verließ der Reichspräsident in Begleitung (« ' " !„beiden Adjutanten , des Obersten v . Hindenb » ' .

und des Rittmeisters von der Schulenbur ?^/ ,seinem Wagen Potsdam , gefolgt von '
Zgen des Potsdamer Polizeipräsidenten v. 3 |r (witz und des Polizeikommandeurs Sonntag .

Menge begrüßte das Auto des Reichspräsident ^immer wieder mit begeisterten Hoch- und
rufen und Tücherschwenken . ,

Anläßlich des Staatsaktes haben nachvaten Schätzungen etwa
23V 000 bis 300 000 auswärtige Besucher

Potsdam
geweilt . Trotz dieses ungeheuren
undranges hat sich der gesamte Berkehr
großen und ganzen ohne nennenswerte 3
schenfälle abgespielt , nicht zuletzt dank der ^
fassenden Schutz- und Absperrungsmaßnah '" ' ,
der mit Umsicht zu Werke gehenden Polizei
Hilfspolizei . Tie Hotels und Gaststätten
dams hatten ihren großen Tag und konnten
Wünsche der nach Schluß der Feierlichkeit ^
sammenströmenden Gäste kaum befriedigen , v .
großer Teil der von weither gekommenen
nehm er ließ sich die Gelegenheit zu einer * ,
sichtigung der Sehenswürdigleiten PotSda ^ ,
nicht entgehen und wanderte hinaus nach ^und Schloß Sanssouei , zum antiken Tempelsder Ruhestätte der letzten Kaiserin —, %,tNeuen Palais , zur historischen Mühle usw. ~ „größere Teil der Besucher wandte sichBahnhos zu.. wo ein ungeheurer , zeitweise
zu bewältigender Andrang zur Rückfahrt»ach Berlin wie nach Richtung Magd - b »^herrichte . Die zahllosen Abordnungen der
bände traten den Heimweg mit der Bah »

nach Richtung
igen der 5

„ or Bahn t 7i»imit ihren Lastwagen und privatenomnifmsfen an . die die Ausfallstraßen in la"^Kolonnen anfüllten . Noch Stunden h !nd >̂

hallten ^>ie Straßen Potsdams wiöer von ^aifarichtköern der heimziehenden natio :>" ^'oerbande . Die Festtagsstimmung hielt ßi *' .«die späten Abendstunden an
'

Das
historische Ereianis . das sich heute in denern der alten Residenz - und Garnisonsstadt *I?geipielt hat , war noch lange Ges»>rächsaeaek' ^ «der froh bewegten Potsdamer Einwohners '

*
^ " s Anlaß des feierlichen Staatsaktes

Potsdam fanden auch im ganze » Reich W' .Jc
ifeteut statt . 3 » Kiel hatte « all« Truppen '^

' rund « chiffsbesatzuuaeu des Standortes Kiel
dem Ehina -Denkmal Aufstelluna genommen ^Anwesenheit des Flottenchefs . Würdigewurden ebenfalls in Bremen und sti »t >?^
veranstaltet , die im Zeichen des „ Tages
Potsdam " stände».
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Der Reichstag
in der Krolloper.

Imponierend flotter Verlauf der Eröffnungssitzung.
dem Abschluß des feierlichen Staats - I

ries in Potsdam sperrten Polizei und Hilss -
t . ^ iei den bisherigen Platz der Republik , der

^ tDic-ftpr iptnpttepf, ,®ieder seinen alten Namen ,Fönizsplatz
!« &.. en Hat . in weitem Umkerise ab . Die schau-
. luge Menge . die der Rückfahrt der auö Pots -

wn?>. kommenden Abgeordneten beiwohnen
irk . ' ^ Uchs bald auf mehrere Tausend Men -

an . Gegen 1I .4S trafen die gelben Post -

vn->
^ "' ' t den Abgeordneten vor der Kroll -

^ 7 ein . Die Sozialdemokraten , die an dem
tan mer Staatsakt nicht teilnahmen , waren

vor dem Eintreffen der übrigen Abge -
Kneten ziemlich vollzählig erschienen .

«. .« chon kurz vor 5 Uhr haben sich zahlreiche
«n^^ ordnete im Sitzungssaal versammelt . Die
„ ^ wnalsozialistcn sind fast ausnahmslos in

niform erschienen . Für den Reichskanzler
in * " ud die Reichsministcr sind meist Plätze
^ »en vorderen Reihen vorgesehen . Die Ver -

iler der deutschen Länder sind zahlreich an -
e,cird. Die Tribünen find überfüllt . In der

kan^ . " tenloge wohnen die Botschafter und Ge -

Rb . und auch der Kronprinz der Eröffnungs -
«ung bei . Die Plätze der Nationalsozialisten
^ wen mehr als die Hülste des Saales ein , da

JMn des Fehlens der Kommunisten die So -
laioemokraten auf der äußersten Linken sitzen.
- " Schmuck des Sitzungssaales ist ganz ein-

^ gehalten . Hinter dem Präsidentenstuhl ist
" « teile des Reichsadlers ein großes schwarzes

„
°^ ukreuz im weißen Kreis auf rotem Grunde

^ gebracht , rechts und links von schwarz - weiß -
Fahnen umrahmt . Unter den Stühlen an

RegierungsestraSe werden fünf bewundert ,
als die einzigen „Ueberlebenden " aus dem

!>̂ gsbrund gerettet worden sind . Zehn
? ^ ute » nach Z Uhr ertönen die Glocken zum
jj ichcit des Beginns der Sitzung . Die Reichs -

— Reichsarbeitsminister Seldte in
> '0 Ouklmnntform — werden von ihren näheren
Feunben lebhaft begrüßt . Sie nehmen zunächst

~ Abgeordnetenplätze ein .
t^ ann betritt der Präsident des letzten Reichs -
^ ges . Go e r i n g , in der braunen Uniform den
£r» al ,

^
Er nimmt sofort den Präfidentenplaö

In 'dem großen , mit Menschen überfüllten
tritt sofort völlige Ruhe ein . Reichs -

" zier Hitler erscheint mit dem Reichsinnen -
" Zter Dr . Frick und dem Reichsministcr

oebbels , alle drei in Uniform . Die National -

ftr * ett erheben sich von ihren Plätzen und
öie Arme zum Hitlergruß . Auch der

» ^ chskanzler stimmt zunächst Platz unter den

^ ordreten . i "
.:.-,-.

' "
.

'
S

'
:hs

fc ^ äfiöent Gor ring macht Mitteilung von dem
des Fraktionssührers . daß der ge-

ij??Wühreude Präsident , statt , wie bisher
z«. 'ch der Alterspräsident , die Sitzung zu er -

f« B
" en habe . Er beruft als vorläufige Schrift -

(®9ter die Abgeordneten Dr . Decker - Potsdam
(9>Ü« Laverrenz ( Dntl . ) und Lindner -Neiße
j,j Weiter teilt der Präsident mit , daß
von ? ^aktionsvorstandssitznng beschlossen habe ,
«6*» - tm namentlichen Aufruf der Abgeordneten
s» ? . Men , da die Einzeichniingslisten die Be -

" fiföfjiafcit des Hauses ergeben .
.Bogel ( So ; .) beantragt die Haftent -

tnrro n feiner in Haft befindlichen Fraktions -
^ gen .

Antrag wird entsprechend einem Bor -
«liae » ^ Abg . Frick sNatsoz .s durch einst im -

. Beschluß dem Geschäftsordnungsansschuß
^ >esen . Hierauf wird die

Wahl des Präsidiums

^ genommen .
'̂ rick sNatfoz .) beantragt die Wiederwahl

z . ^ ngs zum Präsidenten durch Zuruf .
wj. ^ .Wahl Goerings durch Zuruf
itotnt allen bis auf die Stimmen der Sozial -
»iv,«. . beschlossen . Präsident Goering
Tr »?t - ' e Wahl an . Die nationalsozialistische
9etn L<Jf n erhebt sich und grüßt den wieder -

Heil Präsidenten mit einem dreifachen

sch?̂ . ersten Vizepräsidenten wird auf Vor -
^

^ des Abg . Ersing ( Ztr .) der bisherige

erste Vizepräsident Esser sZtr .) einstimmig durch
Zuruf wiedergewählt . Gleichfalls durch Zuruf
wird mit allen bis auf die Stimmen der So -
zialdemokraten zum zweiten Vizepräsidenten
Abg . Graef - Thüringen lTntl . ) . zum dritten
Vizepräsidenten Abg . Z ö r n e r sNatfoz .) ge -
wählt .

Die gewählten Vizepräsidenten nehmen gleich -
falls die Wahl an . Damit ist das Präsidium
festgestellt und gewählt .

Zu Schriftführern werben acht Nationalsozia -
listen , zwei Zentrumsabgeoröuete , zwei Deutsch -
nationale und ein Mitglied der Bayerischen
Bolksportei gewählt . Die Sozialdemokraten
enthalten sich dabei der Stimme , ohne aber Wi -
derspruch zu erheben .

Reichstagspräsidcnt Goeriug
nimmt dann das Wort zu einer längeren Au -
spräche , in der er ausführt :

„Meine Damen und Herren ! Kameraden !
Durch ein fluchwürdiges Verbrechen
sind wir gezwungen worden , aus dem Hause ,
das einst dem deutschen Bolk erbaut war , aus -
zuziehen . Sie alle wissen , welche Beweggründe
eine staatsfeindliche Partei zu diesem Attentat
veranlaßt haben , daß dieses Attentat nur eine
Folgeerscheinung jener Jahrzehnte währenden
Hetze gegen Reich , Volk und Staat gewesen ist .
Dieses Attentat sollte ein Signal fein , um in
Deutschland Anarchie und Chaos eintreten zu
lassen , in einem Augenblick , da die ersten An -
sätze zu einer neuen Ordnung , zu einem Wie -
deraufbau des Reiches da waren . In wenigen
Wochen hat die heilige Flamme der nationalen
Revolntion das deutsche Volk ergriffen . Eine
überwältigende Mehrheit hat sich hinter den
Beschluß des Reichspräsidenten und hinter die
Männer der nationalen Erhebnng gestellt , eine
Mehrheit , wie sie bisher die deutsche Parla -

mentsgeschichte noch nicht gekannt hat . Eine
neue Volksvertretung ist entstanden . Zum
ersten Male ohne parlamentarischen Kuhhandel ,
ohne Parteiinteressen , ohne das , was bisher die
deutsche Volksvertretung in den Augen des
eigenen Volkes herabgesetzt hat . Es ist viel -
leicht ein einzigartiges Vorzeichen , daß am
21. März der Reichstag eröffnet wird . Es ist
nicht allen bekannt , daß

schon einmal am Zt . März ein deutscher
Reichstag eröffnet

wurde , der erste deutsche Reichstag 1871 durch
den Fürsten Bismarck , der an diesem Tage zum
erstenmal die deutschen Stämme int deutschen
Reichstag vereinigt sah . Damals wurde dem
deutschen Volk der Rahmen gegeben , die Klam -
mer , die alle Stämme znsammensassen sollte .
Langsam aber wurde das Volk zerspalten und
zerklüftet . An uns muß es liegen , zu diesem
heiligen Rahmen auch die Geschlossenheit nnd
Einheit des Inhalts zu setzen . Es nützt nicht
allein , daß das Reich einig dasteht . Auch die
Einheit uud Geschlossenheit des Volkes in Füh -
len uud Denken in allen Schicksalsfragen der
deutschen Nation muß wieder hergestellt wer -
den . Wir danken deshalb an dieser Stelle , daß
es vor 14 Jahren ein Mann unternommen hat ,
mitten im Chaos , in schwärzester Nacht den
Glauben neu aufzurichten an ein kommendes
Reick,. In mühevoller , schwerer Arbeit und ge-
wältigen , Ringen gegen Terror und Unter -
drückung hat sich diese Bewegung durchgesetzt .
Millionen sind ergriffen von diesem Feuer , von
der Hoffnung und dem Glauben , daß Deutsch -
land noch einmal auserstehen könne . 14 Jahre
der Not und Schande liegen hinter uus . Zer -
treten und zertrümmert wurde alles , was einst
in Deutschland Geltung hatte . Heute sehen wir
den Anbruch einer neuen Zeit . Als
man 191S glaubte , Deutschland aus der Basis
der Demokratie , des Parlamentarismus und
des Pazifismus neuordnen zu müssen , glaubte
mau , dies auch symbolisch tun zu müssen . Mau
hat damals das Wort „Potsdam " versehmt und
hat geglaubt , aus dem Geist von Potsdam her -
ausgehen zu müssen nach Weimar , hat aber
auch uicht verstände » , den wahren Geist von
Weimar zu übernehmen .

Nun ist Weimar überwunden .
Auch heute war es symbolisch , daß der neue
Reichstag , der wieder das Reich ausbauen will

Oer Kackelzug in Berlin .
# Berlin . 21 . März .

In Erwartung des Fackelzuges hatten sich
schon von 18 Uhr abends ungeheure Men -
schenmasfen ins Innere der Stadt begeben .
Um 19 Uhr war die Straße Unter den Linden ,
die Wilhclmstraße , alle Seitenstraßen , der Platz
zwischen Brandenburger Tor und Tiergarten ,
die Friedrich -Ebertstraße in ihrer ganzen Aus -
dehnung , der Potsdamer Platz , von einer un -
geheuren , nach vielen Hunderttausenden zählen -
den Menschenmenge angefüllt . Jeder Verkehr
war lahmgelegt . Kein Mensch konnte sich mehr
von der Stelle rühren . Trotzdem brachten alle
Verkehrsmittel ununterbrochen wettere Tau -
sende und Zehntanfende in das Stadtinnere .
In den Straßenbahnen , den U -Bahnzügen . den
Vororts - , Stadt - und Ringbahnen fanden die
Menschen keinen Platz mehr . Die Bahnhöfe
waren schwarz von Menschen , die » lle hofften ,
den Fackelzug mitansehen zu können .

Um 19 .30 Uhr setzte sich der Zug in Bc -
weguug . SA . SS , Stahlhelm . Abteilungen des
Kampfbuiides junger Teutschnationaler , des
Kyffhäuferbundes , des V .D .A . und die studen¬
tischen Korporationen bildeten einen unüberseh -
baren Zug , in dem zahlreiche Fahnen und Wim -
peln mitgefühlt wurden . An der Spitze der
SA marschierte der SA -Sturm SM, dessen frühe¬
rer Führer Maikowski vor wenige » Monaten
in C-Harlottenburg von Kommunisten erschossen
wurde . Auch der SA -Sturm 24 lKreuzberg ) ,
der zwei Mitglieder durch Mordtaten politischer
(Gegner verloren hat . hatte einen Ehrenplatz im
Zuge gefunden . Ueberall wurde der iVackeluig
von der Menschenmenge begeistert begrüßt .
Immer wieder erschollen laute Heil - uud Hoch-
rufe und beim Vorbeiziehen der Fahnen wurden
die Hände zum Hitlergruß ausgestreckt uud die
Häupter entblößt Nur mit Mühe gelang es
der Polizei , die Zuschauermengen zurückzuhalten
und . den Weg sreiznmachen .

Ueberall , wo die Musik das Deutschlandlied
und das Horst - Wessel - Lied spielte , sang die
Menge begeistert mit . Gegen 20.30 Uhr er -

reichte die Spitze den Platz an der Staatsoper .
Hier durchbrachen die Zuschauer die Absper¬
rungen , so daß der Zug ins Stocken geriet .

Nachdem es mir Mühe gelungen war , wieder
Platz für den Fackelzug zu schaffe » , zogen die
endlosen Reihe » weiter , vorbei am Ehrenmal ,
das übrigens schon während des ganzen Tages
das Ziel ungezählter Tansender gewesen war .
Immer erneut wurden die Fahnen und die ein -
zehren Abteilungen des Fackelzuges jubelnd be -
grüßt . Die Zuschauermenge schien inzwischen
noch gewachsen zu sein . Soweit das Auge
blickte , standen die Menschen Kopf an Kopf .
Die Jugend hatte sich ans Bäumen und La -
ternenmasten gnte Plätze gesichert .

Geradezu lebensgefährlich war das Gedränge
insbesondere auch gm Potsdamer Platz uud den
angrenzenden Straßen . Als der Fackelzug hier
anlangte , stürmte die begeisterte Menge plötzlich
das Columbus - Haus , einen großen Geschäfts -
neubau am Potsdamer Platz , um die laugen
Fensterreihen deS unteren Stockwerkes zu be-
setzen . Schutzpolizei und Hilfgpvlizei hatten
große Mühe , das Haus zu räumen . Als auch an
anderen Stellen des Platzes die polizeilichen
Absperrungen dnrchbrochn wurden , bildeten sich
spontan Sperrketten ans SA - Leuten und Zu -
schauer » , die den Verkehr einigermaßen aufrecht
zu erhalte » suchten . In allen Straßen , die der
Zug dann passierte , das gleiche Bild der freu -
digen Anteilnahme und Begeisterung .

Stundenlang währte der Fackelzug , bis er
schließlich am Wittenbergplatz fein Ende fand .
Aber noch lange Zeit hielten die Massen auf deu
Straßen aus , um deu Abmarsch der einzelnen
Verbände zu sehen und bis in die Nachtstunden
hinein ertönten Marschmusik und der Gleich -
schritt der Formationen durch Berlin . So war
auch der Abschluß dieses denkwürdigen Tages
wirklich eine Angelegenheit des ganzen Volkes .
Von Zwischenfällen ist bis zum späten Abend
nichts bekannt geworden .

in alter Größe , alter Wurde , Ehre und Frei -

heit , zurückgefunden hat zu der Stätte , von der
einst Preußen und von Preußen Denischland
ausgegangen ist . ( Lebhafter Beifall bei den
Regierungsparteien . ) Der Geist von Pots -
dam war es , der einst auch ein zerrissenes
Land geeinigt und die Basis abgegeben hat , um
das größere Deutschland auszubauen . Der Geist
von Potsdam war es , der es uns möglich
machte , vier Jahren einer Welt von Feinden
standznhalten . ' Wir sind deshalb ^ eute in De -
mut , Dankbarkeit und Ergriffenheit nach Pots¬
dam gegangen . Die nationale Revolution ist
» och nicht beendet . Sie schreitet weiter fort ,
um zu vollenden , was vollendet werden mutz
zum Segen unseres Volkes .

Wir sehen heilte im Deutschen Reichstage neue
Embleme . Jede Zeit , jedes Volk wählt sich
die Embleme , unter denen es kämvfen , arbeiten
und aufbauen will . Ich stehe nicht an , zu er
klären , daß wir einem gütigen Schicksal danken ,
daß in einem Augenblick , da über Deutschland
nicht mehr Ehre und Freiheit regierten , sondern
Schmach und Schande , daß es damals die rühm -
reiche schwarz -weiß - rote Fahne eingebüllt hat ,
um ein eigenes Emblem zu schaffen . Nicht wir
haben das vergangene Emblem Schwarz - rot - gelb
beschmntzt , nicht wir hoben diese Fahne zerstört ,
sondern diejenigen selbst , die sie geschaffen haben .
( Enteilter Beifall bei den Regierungsparteien . !

Hätte man 11) 18 uns die schwar, - rot - gelbe
Fahne gebracht als Zeichen des Widerstan -
des , des absoluten Festhaltens an deutscher
Größe und Ehre , wir hätten dieses Zeichen
dankbar geehrt und getragen . Man hat uns
dieses Zeichen aber aufgezwungen als Zei¬
chen der Unterwerfung und Unterdrückung ,

der Schande und Ehrlosigkeit .
Wir haben es darum in dem Augeublick ablegen
müssen , als ein neues Deutschland antrat . In
diesem haben wir die alte rnhmreiche Fahne ,
unter der zwei Millionen Deutsche ihr Leben
für Deutschlands Größe gegeben haben , vereint
mit jenem Siegeszeichen , das uns 14 Jahre in
Not und Kampf vorangeflattert bat . das uns
stets Kraft , Glaube und Hoffnung gab . In das
Rot nnd das leuchtende Weiß haben wir das
uralte Zeichen unserer Urväter , das ewig neue
Sounenzeichen als Zeichen des Aufstieges der
Reinheit und Ehre gestellt . I <h bin glücklich ,
als Präsident diesen Reichstag eröffnen zu dür¬
fen . unter Siefen siegreichen Zeichen , die jetzi
über Deutschland wehen sollen . ( Erneuter Bei¬
fall . )

Noch »ittert in uns das nach , was wir heute in
Potsdam erlebten . Niemals tonnte man er -
griffener sein als heute . Ivo mir die Worte hör -
teu , die aus Schmach und 'Not heraus wieder
zur Größe und zur E >>re führen sollen . Es war
wohl das Erschütterndste , als der greise Feld -
Marschall in die Gruft jeuer Könige bineintrat .
die einst Preußen zur Weltmacht gestalteten und
durch ihr Vorbild die Grundlage zu dem heuti¬
gen Deutschland legten . Wir danken aber auch
aus innerstem Herzen unserem Volksk -anzler ,
daß er an dieser Stätte Worte gefunden hat . wie
sie sonst vielleicht kein Deutscher zu finden » er
mag , Worte , die uns überhaupt erst klar mach -
teu . in welch gewaltiger Zeit wir leben , und
rvelche gewaltigen Aufgaben wir vor uns haben .
Ich danke Ihnen , daß Sie heute das Wort zu
uns gesprochen haben : Deutschland wird
s e i>u e E h r e zurückgegeben . Ter Reichs
tag wird sich in seiner Mehrheit bemühen , die
Bürde seines schweren Amtes mittragen zu
helfen . Freiheit und Ehre sollen von dieser
Stunde ab das Fundament des kommenden
Deutschland sein . «Lebhafter Beifall .)

Wir sind damit am Ende der ersten Sitzung .
Ich schlage vor . die nächste Sitzung am Donners¬
tag , den 23 . März , nachmittags 2 Uhr . abzuhal¬
ten mit folgender Tagesordnung : 1 . Aendernng
der Geschäftsordnung , 2. Entgegennahme einer
Erklärung der Reichsregierung , 3. Ermächti -
guugsgesetz/ '

Die Festsetzung dieser Tagesordnung wird ein
stimmig beschlossen . Gegen Uhr schließt Prä
sident Göring die Sitzung .

Die Nationalsozialisten erheben sich und bc-
grüßen den Präsidenten mit stürmischen Heil
rufen . Reichskanzler Hitler geht auf General
Litzmann zu und begrüßt ihn in herzlicher Weife .
Allmählich leert sich dann der Saal .

Wegen des große » Stofsandrango aus Anlaß
der feierlichen Reichstagseröffnung fällt heute
die Fortsetzung der Artikelserie „Schicksale rasen "
ans .

Die Aufo -Steuer wird am 1 . April gesenkt !
Sie sparen also Geld und können in Zukunft wirtschaftlicher fahren .
Diese Wirtschaftlichkeit können Sie weiter steigern durch Wahl
neuzeitlicher Bereifung , wie CONTINENTAL sie Ihnen bietet :

»CONTINENTAL TYPE AERO " für das Auto
. CONTINENTAL BALLON " für das Kraftrad
»CONTINENTAL CORD BALLON * für das Fahrrad

Mit diesen Reifen fahren Sie viel angenehmer , viel sicherer und vor allem viel wirtschaftlicher 1

| u « l« rung nur durch HIndarl I immer und übera
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Badische Rundschau.
politische Kommissare

in Kreiburg und Ourlach .
Die Pressestelle beim Staatsministerinm teiU

mit :
Um den veränderten politischen Verhältnissen

Rechnung zu tragen . haben örtliche Stellen ohne
vorherige Zustimmung des Beanstragten der
Reichsregierun « tn die Stadtverwaltungen ftrei -
Burg und Durlach Politische Kommissare ein -
gesetzt . Der Beauftragte der Reichsregie cung
wird entsprechend den wiederholt in Rirndsunt
und Presse vekannt gegebenen Anordnungen des
Führers und Reichskanzlers Adolf Hitler öri -
liche Sonderaktionen »achgeordnerer Stellen
nicht znlaiien . Der Vertreter des znrzeit in
Berlin weilenden Reichsbeauftragten , Gauleiter
Walter Köhler , hat deshalb d i e ohne
seine Er m ächtig nng in 6eu Stuf » : »
Verwaltungen ftreibnr « und Dnr -
lach vorgenommenen Aend « rungen
einschließlich der B e a m t e ne n t l as -
s u n g e n aufgehoben und seinerseits die
zur Erhaltung von Ruhe und Ordnung ersorder -
lichen Matznahmen aetrossen .

Mit sofortiger Wirkung sind vom SteLver -
treter des Beauftragten der Reichsregierung
der Stadtverwaltung Freibura die Herren
'S ch l a t t e r e r . Kreisleiter Dr . K e r b e r und
Professor Dr Brühler und der Stadtverwal -
tuna Durlach die Herren Otto Storch und
Hermann e s e r als ehrenamtliche Kommissare
beigeordnet worden . Die Kommissar « sind be -
fugt , gemeinsam aus Gründen der Wahrung
oder Wiederherstellung der öffentlichen Sicher -
beit und Ordnung die Ausführung von Be -
schlössen der Bürgermeister des Stadtrates und
sämtlicher übrigen städtischen Behörden zu
untersagen . Der Einblick in die gesamte Stedt -
Verwaltung siebt ihnen offen.

Mit diesen Anordnungen des Stellvertreters
des Reichsbeauftragten find sämtliche entgegen¬
stehenden rder weitergehenden Matznah neu ört¬
licher oder nichtstaatlicher Stellen gegenstl 'nds -
los geworden .

Keine staatliche Llnierstützung
an marxistische Lugendverbände.

Der Staatskommissar für das badische Mini -
sterinm für Kultus und Unterricht hat , wie
die Pressestelle beim Staatsministerium mit -
teilt , angeordnet , daß Beihilfen aus den Mit -
teln für Jugendpflege an die Zentralkommif -
sion für Körperkultur und Jugendpflege und
die ihr angeschlossenen Unterverbände ( marxisti¬
sche Jugendorganisationen ) nicht mehr aus -
bezahlt werden . Ferner wurde angeordnet ,
daß die für das laufende Rechnungsjahr noch
zur Verfügung stehenden Restmittel der
Jugendpflegegelder an die nationalen Jugend -
organisationen (Hitlerjugend , Gau Baden .
Jung - Stahlhelm und Scharnhorstbund , Deutsch-
nationale Bolkspartei , Jugendgrupve ), die bis -
her bei der Verteilung nicht berücksichtigt wur -
den , verteilt werden . Die Neuaukstellung
eines Verteilungsschlüssels hinsichtlich der
Jugendpflegemittel an alle in Frage kommen -
den Organisationen ist in Aussicht genommen .

Oer Vadische Städtebund
stützt die Regierung .

Der Badische Städtebuud (Verband der mitt -
leren Städte Badens ) hielt am Montag , den
20. März 1933, unter seinem Vorsitzenden ,
Oberbürgermeister Renner - Rastatt , eine
Tagung in Karlsruhe ab , in der zu der allge -
meinen Lage Stellung genommen wurde , die
durch den Regierungswechsel in Baden und
im Reich entstanden ist. Der Badi che Städte -
bund hält in der gegenwärtigen Notzeit mehr
wie je eine einträchtliche , von gegenseitigem
Vertrauen getragene Zusammenarbeit
der Geuieinden mit der Landes -
und R e i ch s r e g i e r u n g für ein Gebot
der Stunde , wenn anders die nationale und
wirtschaftliche Wiederaufrichtung unseres Bol -
kes gelingen soll . Die Städte vertreten des -
halb einmütig den Standpunkt , daß die ncue
Regierung in ihren Bestrebungen auf das nach
drücklichste uuterstützt werden müsse.

Gleichzeitig aber erhoffen die Städte von der
Regierung , daß diese sie in ihrem schweren
Ringen um ihre finanzielle Gesundung , bcson-
ders durch eine gerechte Lastenverteilnng na -
mentlich aus dem Gebiete der Arbeitslosen
für orge nachhaltigst unterstützen wird , in der
Erkenntnis , daß die kommunale Selbstverwal -
hing im Geiste des Freiherr » vom Stein , wie
vor über 100 Jahre « , einer der stärksten
Grundpfeiler für den Wiederaufbau unseres
Staates sein wird .

Interessantes aus Bietigheim .
Vom Rathause .

Bietigheim . 21 März . Durch Verfügung des
kommissarischen Innenministeriums ist Bürger -
meist« Rittler mit sofortiger Wirkung
»wangsbeurlaubt worden . An seine Stelle tritt
aus Vorschlag des Gemeinderats das Gemeinde -
ratsmitglicd Herr Joses Mockert . welcher der
NSDAP angehört . Ausgelöst mit sofortiger
Wirkung wurde der Erwerbslosenansschuß . Ter
Fürsorgeanslchuß . welcher seinerzeit vom Ge-
meinderat aufgelöst wurde , soll nicht wieder
nengebildet werden .

Jubiläum einer Kirche.
2 5 Jahre Kirche in 99 .= Lichtental
H . Baden -Baden . 21 . März . Das Fest des 2S-

jährigen Bestehens ihrer Kirche konnte am letz¬
ten Sonntag die evangelische Gemeinde Lichten-
tal in festlicher Weise begeben , ein fteft , an wel¬
chem die gesamte evangelische Gemeinde sreudi -
gen Anteil nahm . Der Hauvtgottesdicnst sand
aUs diesem Anlaß in der Lichtentaler Äirche
statt . Nachdem Stadtvikar Eichin die Litnr -
gie gehalten , hielt Stadtpfarrer Kirchenrat D.
Hesselb ache r die eindrucksvolle Restprvdigt
und teilte zugleich mit . daß er vom Oberk !rcl>en
rat den Auftrag erhalten habe , der Gemeinde

irie Grütze und Segenswünsche der Landeskirche
zu übermitteln .

Die zahlreich anwesenden Mitglieder der
evang . Gemeinde hörten die Festprcdigt in tiefer
Andacht an . Nach der Predigt brachte der Kir¬
chenchor Lichtental mit Orgel und Orchester eine
Kantate von Schütz in vorzüglicher Form zur
Ausführung . Abends fand im .Lichtentaler Hof"

ein 'Familienabend statt , der bei Reden , Ge - l
sängen und Kundgebungen der Jugend einen |
für alle Teilnehmer hochbesriedigenden Verlauf
n -chm .
Oer neue Stahlhelm -Landesführer

? ! Frciburg i . Br ., 21, März . Art Stelle des
für den verstorbenen (General von Stülp -
nagel in das Reichskuratorium für Jugend -
ertüchtigAng berufenen bisherigen Lairdessüh -
rers von Neufville wurde der bekannte
Richthovenflieger Dr . W e n z l zum Laudesfüh -
rer des Stahlhelm für Baden und Württemberg
ernannt .

Die Teuselsmühle
als Kriegsschauplatz im Jahre1796

Blutige Kämpfe zwischen Franzosen und Oesterreichern .
Hoch Wer dem kleinen Dörfchen Lauten -

Vach steigt die Teufelsmühle steil und jäh cm-
vor und überragt stolz und gebieterisch ihre an -
sehnlichen Nachbarn . Mehrere Inschrift -!» , Na -
men und Jahreszaihlen . sowie die badisch-würt -
tembergischen Hoheitszeichen sind in Stein ge-
hauen zu ersehen und geben dem Berg ein ge-
schichtliches Gepräge . Auf dem neuen Turm
hat der Besucher einen selten schönen Rundblick .
Vor ihm breitet sich das i >'dustriereicl >e Mnrg -
tal aus . 8u Füßen liegt der Gebirgspaß K ä p -
v e l e , dessen Paßstraße das Albtal mit dem
Murgtal verbindet .

Bei dem Einfall der französische» Armee
1796 wurde der Käppelepaß Schauplatz hef¬

tiger Kämvse .
Der französische General St . Cor , welcher be -

reits in s5reudeustadt sich festgesetzt hatte , wurde
durch den Oberbefehlshaber Moreau nach dem
Murgtal beordert , um de» Angriff zu leiten ,welchen derselbe auf dem linken Flügel der ander Mnrg lagernden Oesterreicher vorhatte .Teile der in Freudenstadt stehende» französischenArmee wurden ins Murgtal hinabgeschickt. Diese6 Reservebataillone trafen angriffslustig amAbend des 8. Juli 1796 gegen 8 Uhr i » Gerns¬
bach ein . woselbst sie aus 12 bereiistehende Ba *
t -rillone trafen . Den Oberbefehl hatte Saroche .Am folgenden Tag . den 9. Juli , trennt - dieser6 Bataillone und etliche Eskadrons unter Gene -
ral Taponier ab und schickte sie über Reichen -
tal —Kaltenbronn ins Enztal , wo dieser nach
äußerst beschwerlichem Gebirgsmarsch bei Wild -
bad aus die Sachseu stieß , entscheidend schlug und
im Städtchen Quartiere bezog. St . Eyr wandte
sich unterdessen mit 12 000 Mann nachdem Alb-tal . Als Brigadenführer hatte er Lecourbe . den
Plünderer von Gernsbach , und Lambert bei sich .Die Vorhut des österreichischen Koros bestandaus zwei Bataillonen Slavouier und etlichen
Grenadieren , welche zwischen Loffenau und
Herrenalb — aus dem Käppele — zu beidenSeiten der Patzstratze « ine feste , mit Artillerie
besetzte lStellung bezogen hatte . Der sranzö -
sische Generaladiutant Hovel w>ar mit der M.
Halbbrigade und zwei Eskadron «» Häger vonBaden - Baden aus über Eberstein -
bürg . Rotenfels . Ggggenau . Mi -
chelvach , Moosbronn ins Alb tal be -
ordert . Er kam aber auf seinem Marsch ? u weit
links snordwärts ) und verfehlte Ziel und Zweck .

General Lecourbe erkannte von Gernsbach
ans die sehr vorteilhafte Stellung der Oester -
richer am Kävpele . Daher ' chickte er eine Ab-
teilnng znr Umgehung der österreichisch? » Stil -
lung durchs Lanfbachtal über die Sackvseife nach
dem Käppele , ein« zweite kleinere ließ er über

Lantenbach —Teuselsmnhle dorthin tranchieren .
Das Gros seines Korps führte den Angriff
frontal von Loffenau her aus .

Die Oesterreicher leisteten hartnäckigen und
heldenhaften Widerstand - Doch als die beiden
Umgehungsabteilungen der Franzosen sie auch
noch im Rücken angriffen , flohen sie , von rani -
schein Schrecken ergriffen , in die nahen Wälder
und nach Herrenalb hinab . Von da aus vollzog
sich ihre Flucht über Rotensol gegen Pforzheim .
Der Verlust an Toten . Verwunderen und Ge¬
fangenen war srf) r bedeutend . — D i e Haupt -
macht der Oesterreicher unter Gene -
ral Keim besetzte während dessen
das Albtal . Oberhalb F r a n e n a l b lagendrei Bataillone Infanterie , beim Dobel gleich-
falls drei Bataillone Infanterie und *wei Eska¬
dronen Kavallerie , daö Gros stand unweit
Rotensol . Es bestand aus sechs Bataillonen
Infanterie und drei Eskadronen Kavallerie .
Sie hatten sich fest verschanzt , ihre aufgerichteten
Feldmanern waren ein vorzüglicher Schills gegen
Frontangriffe .

St . Cure , diese wohlberechnete feste Stellung
der Oesterreicher auf dem mit ^ -eldmaueru um-
«ebenen Platean der steilen Höhe bei Rotensol
erkennend , suchte den größten Teil seines Korps
im Rennbachtal hinter Herrenalb vor Späher -
äugen der Oesterreicher zu verberge » und sie
mit einigen Bataillonen durch Tirailleurangriss
aus ihrer vorteilhaften Stellung ins Albtal
herabzulocken . Dreimal griffen die französischen
Tirailleurs die Vorhut der Oesterreicher an ,ohne daß deren Hauptmacht sich bewegen ließ ,die feste Stellung bei Rotensol —Neusatz zu ver¬
lassen, um den Franzosen entgegenzueilen . Ein
vierte Angriff war ebenfalls erfolglos , wie die
drei vorhergegangenen . Endlich gegen 5 Uhr
abends am 9 . 5>nli unternahm General Honel ,welcher vom Murgtal über Moosbroun —Mit¬
telbüg und Bernbach aus das linke Albufer
herangerückt war uird bei Frauenalb stand , den
fünften Angriff . Nun stieg ein Teil der öfter -
reichischen Korps aus der festen Stellung ins
Albtal hinab , um die Franzosen einzusch'ießen ,allein das bisher versteckt gehaltene Reserre -
korps unter Lambert war unterdessen her, - n -
gerückt. Der Angriff wurde ins beid .' U Seiten
sehr blutig geführt . Die Oesterreicher versuch-
ten fliehend ihre feste Höhem'tellung wieder zugewinnen , doch erstiegen die Franzosen mit den
fliehenden Oesterreichern das .̂ ockin^ te u bei
Rotensol und verfolgten sie bis ins Enztal So
entschied sich dieser blutige Tag und zwang die
Oesterreicher . welche noch im Rheintal stgndenzum Rücken« . Es wurde wieder still um dieTeuselsmüble . bis anno 1849 neuer Krlcaslä ' munweit Loffenau erscholl- Lgb .

Llmschau im Kreisgebiet Villingen.
Bill »ngen . 21. März . Der Weg der besten

Hilse geht über die Selbsthilfe . Der Landwirt
k>at sich deshalb dem genossenschasiliche» Zusam -
menschlutz zugewandt , weil nur durch gemein -
sames -Sandeln ein Erfolg erreicht wird . Auch
in der Gemeinde

Hochemmingen
ist diese Notwendigkeit erkannt worden . Eine
segcnsreiclie Tätigkeit entfaltet hier die Orts -
gruppe der Zuchtgenossenschaft Do -
n a u e f i n g e n - B a a r . Was es aber über
im Genossensllmstsbezirk sür allerhand Arbeiten
zu Nutz und Frommen der Genossenschaftler zu
erledigen gab . darüber berichtete in einer Ge-
neralversammlnna der Genvsscnschait ein -iebend
Veterinärrat Dr . Rüttelmann im Beisein
des Vorsitzenden Landrat P s a s f . Gesundes
Vieh ist die Grundlage für das Wohl und Wehe
des bäuerlichen Betriebes , deshalb sind die ge -
schaffenen Jungviehweiden sür die Sommerung
der Jungtiere nur zu begrüßen , aber aUch weit -
gehendst zu unterstützen . Wie der Mensch durch
Luft und Sonne seine G ^ nndheit fördern kann
so ist es auch durch die Sommerung des Viehes .
Gesundes Vieh im Stall zur Aufzucht und Milch-
wirtschast mutz immer mehr Allgemeingut
wenden.

Welche Wandlungen eine ländliche Musik-
kapelle unter tüchtigen Dirigenten und bei
emsiger Mitarbeit der Aktiviias dnrchmachen
kann , dasür gibt die nunmehr 48 Jahre be¬
stehende Musikkapelle der Gemeinde

Kappel
ein sehr gutes Beispiel . Von der früher her
bekannten Wäldermnsik hat sich auch in den
ländlichen Kreisen aus musikalischem Gebiete
eine sehr beachtliche Umstellung vollzogen , über
die der Vorsitzende des Schwarzwald - Musiker -
Verbandes Burkhard aus Dauchingen , einen
kurzen Rückblick gab . Das still zwisck>en den
herrlichen Tannenwäldern eingebettete

Königsfeld
ist ein herrliches Platzchen kür Erholung . Wie
friedlich hier alles ist . läßt sich auch durchaus
entnehmen , daß zwischen Mensch und Tier ein
gutes Einvernehmen herrscht . Die Wälder be -
Herbergen viele Eichhörnchen , die so zu -
traulich im Lause der Zeit geworden sind , daß
sie beim Nahen der Menschen sich nicht in Sicher¬

heit bringen , sondern dem Lockruf folgen und
gern die gereichte Nuß , ein Stückchen Brot oder
Zucker aus den Händen holen . Der Dank wird
durch das possierliche Mäunchen - machen zum
Ausbruck gebracht . Auf kulturellem Gebiete
bat sich Königsseld durch seine alljährlich statt -
findenden musikalischen Veranstaltungen eine »
Namen gemacht. Erinnert sei nur lobend an
das K a m me r m u s i k - Ko n z e r t , das von
Thalmessinger lVioline ) , Franz lCello )
und Psleiderer sKlavier ) , ieder sür sich ein
Tonm " ' ^ .-? . mit Werken von Schubert . Momart
und Smeiana bestritte » wurde . E ' ne stille,aber dasür umso nachhaltigere Werbung für
dies herrliche Schwarzwaldfleckchen leistet die
Jugendherberge . Vergleicht man den
Besuch dieses Jugendheimes im Jahre 1925 mit
1223 Gästen und im Jahre 1982 mit 13100 Gä -
sten , dann branchts keine weiteren Worte m - lir.

Generalversammlung
des Schwarzwaldvereins Herren -

alb .
- ü. - Herrenalb , 19 . März . Die Generalver -

sammlung der Ortsgruppe des Württemberg ^
chcn Schwarzwaldvercius im Saal des Hotels

zum „Kühlen Brunnen " wurde von Vorstand
Postinspektor Schüben » mit der Verle unsdes Tätigkeitsberichts eingeleitet . Besonders
begrüßt wurde die Teilnahme dreier Herrenvom Haupiverein , die Stndienräte Pfeifferund Ankelen , sowie des Geschäftsführers
Oberlehrer Harm . Die Mitgliederzahl gingvon 247 aus 221 zurück. Das Jahr 1932 bean
wrnchte durch mancherlei Arbelten ebenso
große Mühe und Unkosten wie sein VorgängerDie Schneeschuhabteilung (Vorstand P . Z bold)
<>ars ans erfreuliche Erfolge zurückblicken Apo-
theker Tränkler bot den Kassenbericht undfand Entlastung . Hanptvorstand Dr . Pfeif -
l e r konnte an drei Mitglieder . Tierarzt Dr .stöckhert . Sattlern,eister P . Waldmannund Förster Z ü f l e - Bernbach das goldeneEhrenzeichen mit Urkunde für 25jährige Mit
gliedschaft verleihen und hielt zuletzt ein n
vortrefflichen Lichtbildervortrag über „Naturund Heimaifchutz". Die Vorstandichast wurdeeinmütig wiedergewählt .- für den nach .s>cil -bronn beförderten Schriftführer ObeilehrerBreymnyer trat Hauptlehrer Knirsch in den
Ausschuß.

Stromabnehmer sür billigere«
Strom.

Entschlieftung der Bezirkskonserenz der Sttj
#*

abnehmer des Badenwerkes von Mitic ' . hade^

Nach einem ausführlichen Bericht der B«Zil^
kommifsion über die bis jetzt durchgefuv>
Arbeiten und Verhandlungen erklärt sich
allen bis jetzt erfaßten Orten beschickte W '
konserenz damit einverstanden und sprrcvl
Erwariring aus . daß alle Mitarbeiter mu (
gleichen Energie wie bisher sich sür dre weu»
Verfolgung der gesteckten Ziele einsetzen - v

Die in den Mitteilungsblättern des Boor
Werkes Nr . 4 und 6 vertretene Aussassung
B - W . - Direktion kann nicht anerkannt
weil dieselbe von der Voranssetznna
daß eine weitere Strompreissenkung das
gefährden würde , während die Stromabney » ^
die Auffassung vertreten , daß man sehr ®; j }l
bei gutem Willen eine Strompre
senkung durchführen kann , -
daß deshalb das Werk besonder
stark belastet würde . Mit Vefrew ^
stellt die Konferenz fest , daß auch der La« '
in dieser vergangenen Periode wieder mm * K
der Strompreissenknng und der am 15 .
eingereichten Petition Stellung nahm . Die
zirkskonserenz erhebt schärfsten Protestes
die weitere Verschleppung dieser für die stro
abnehmer so dringenden Frage . . ..

Die Stromabnehmer richten deshalb von ü
ser Stelle aus au die Landtagsfraktion «'
dringende Ersuchen , sich für eiue beschleunig
Erledigung dieser Angelegenheit einzusetzen^

) ( Königsbach bei Pforzheim , 19. März . ^
fand eine gut besuchte Vorsammlung
Stromabnehmer des Badenwerks statt . Ä» " j
Aussprache wurde gegen das Badenwerk f®®.
Stellung genommen : es sei ein Unding ,
man dort noch solch hohe Gehälter zahle ,
rend Taufende von erwerbslosen Stroms
nehmern sich das Lichtgelb am Munde abspal^
müssen. Hier müsse unter allen Umständen
hilse geschassen werden . Ein Ausschuß soll n
zu diesem Zwecke an die beauftragte Regier » »,
in Baden wenden , diese müsse ihrem bisherig
Vorgehen entsprechend auch hier eingreil ^
Eine gleiche Versammlung findet am korn» c»
den Sonntag im Nachbarort Stein statt .

Kleine politische NaHrichten .
In Philippsburg wurde aus Grund

Verordnung des Reichskommissars Bürg ^
meister Zimmermann beurlaubt und ^7.
Gemeinderat der NSDAP . Oskar Odenwa »
mit der kommissarischen Führung seiner &011
geschäste beauftragt .

Der Stadtrat von Ofsenburg hat nach
Zwangsbeurlaubuug des Bürgermeisters Ö 'J ,me n st o ck Stadtrat Karl R o m b a ch von "
NSDAP , zum Bürgermeister -Stellvertreter £I'
nannt . .

Die Gemeinden Reilingen ( bei Schwev^
gen ) und Lichtenau (bei Kehl ) haben Av,Reichspräsidenten von Hindenburg , den
kanzler Hitler und den NeichSkommissar Ro »er
?Sagner zu Ehrenbürgern ernannt .

32000 Mark veruntreut.
Die U n te rsch la g u u g e » in P lan k st a ^

U Plankstadt . 21 . März . In einer außerordew
lichen Generalversammlung der landwirtschü ' .,
lichen Ein - und Verkaufsgenossenschaft schiliX^
der erste Vorsitzende . Georg Zimmerma »
deu Hergang der durch die Rechnerin der
nossenfchaft getätigten Veruntreuungen .wurde die Genossenschaft um insgesamt 32 .
RM . geschädi >gt. Unter Berücksichtigung versa!'
dcner Sicherheiten ergibt sich sür die Genoiî ,
schast noch ein Ausfall von 17 063 RM Si
Deckung des Verlustes sind lediglich 4236 ^aus dem Reservefond der örtlichen (Venosscni «^
vorhanden . Bei der Reichsgenossenschastshilfc
ein Antrag auf eine Beihilfe gestellt worden .

Schwerer 3lu !ozusammenstoß .
le . Ubstadt , 21. März . Ei » schwerer Unglu ^

'
fall ereignete sich am Ortsausgang . Straße »
kreuzung Uuteröwisheim —Bruchsal . Ein
Bruchsal kommendes Auto stieß mit eiw »
von Unteröwisheim kommenden Auto an "e
sagter Stelle zusammen . Die Frau e
Direktors aus Landau wurde am Kopse
verletzt und in das Spital nach Bruchsal oe '
bracht . Beide Autos wurden schwer be ĉhäo ^

ch
! Gntach . 21 . März . ( D « rch eine

patrone ) hat sich der 30 Jahre alte Wiltcl °
König das Leben genommen . Man gl ? )Jdaß Liebeskummer der Grund zu dcr Tat >» • ,

! Engen . 21 . März . ( Auf dem Bahnkörv ^in der Nähe von Neuhausen ivnrde eine w«
liche Leiche gesunden . Ob Selbstmord oder *
Unglücksfall vorliegt , ist noch nicht sestgcsteu >'

) ( Singen ( Hohentwiel ) . 21 . März .
aer Tod . ) Zwischen Neuhausen und Engen " «i
sich in einem Anfall von Schwermut eine v
<>ahre alte Frau aus Aigelfingen . Mutter v *
vier Kindern , vom Persononzuae übcrsa >̂ ^ ,Dabei wurde ihr der Kopf vom Rumpfe r
trennt .

.' ! Vöhrenbach «bei Donauefchingen ) . 21 .
( Tot aufgefunden . ) Am Montag >,ach!<' ">.Vthatte sich der tun Ruhestand lebende Forst 0"1

:,
Straub , der Vater des jetzigen BürgerN >

^sters . nach Hammerciscnbach begeben , uw
fchösie zu erledigen . Ta er nicht wieder ^.. .. wvuiuui . rr IIIOJI lUU' dCI irr .rfkehrte , begab man sich auf die Suche und "L
Dienstag vormittag wurde Forstwart Strauß »
den verschneiten Dielen eines Sägewerks cy r *re» ausqesunden . Anscheinend hat ein
ichlag seinem Leben ein Ende bereitet .

Kintkiche Kacbrichten
Ernennungen . Versetzungen . -iuruheseWN -,^

der vlanmäh»« t« Neamir ».
A«S dem Bereich des Si »anzm >« ist<rw « S.

F o r st a b t e i l u n g . t
8crf (W : Förster Joses Dietschc von Riedm-«

Sattbrunn .
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Die nationalen Feiern in Karlsruhe .

Festgottesdienste und Platzkonzerte . — Die große Iugendfeier in der Festhalle . — Die Kundgebung auf dem Marktplatz.

Die Landeshauptstadt
im Klaggenschmuck .

Der Tag Her feierlichen Eröffnung des Reichs -
drückte auch dem Stadtbild in Karlsruhe

wen festlichen Stempel auf . Tausende und
^

» ertausende belebten die flaggengeschmückten
. ^ ahen un j, beteiligten sich an den großen

Mgebungen .« Ue öffentlichen Gebäude hatten neben der
" kn Reichsflagge die Hakenkreuzfahne nnd

Sj ^ach auch iiie badifche Fahne gesetzt . Die
Pfarrhäuser , sowie der evangeli -

yf,p6 -erkirchenrat und die konsessinellen Kran -

cî r hatten teils mit 6-ejt kirchlichen Flag -
?!?/ teils in gelb - rot -gelb und schwarz - weiß - rot
»enaggj .
j» v Detern begannen mit Festgottesdiensten" oen beiden Stadtkirchen .

In der evang. Stadtkirche
^ « » staltete der evangelische Kirchengemeinde -

einen festlichen Gottesdienst . Die Beteili -

s-j
"? war außerordentlich stark . Führende Per -

xj
"
^ bkeiten der Kirchenregieruug . des Ober -

rchenrats und der Staatsregiernng waren in
Ps» erschienen , ferner das gesamte
L !°^ kolleginm sowie der Kirchengemeinderat .
« cn

". ' ^ besetzten Mittelschiff hatten Abordnun -
n jxx Polizei , der Gendarmerie , der SA ^

und des Stahlhelm Aufstellung genommen .
Kirche war von den über 4000 Besuchern

i ®« f den letzten Platz besetzt ,
j . stattet Hemmer gestaltete den Gottes -
j»

' " 1' einer erhebenden Dankfeier an Hand
^

8 Wortes Marcus 10, 42—45 . Er führte
ftfip

0, au8, : ist uns heute zu Mute wie M -en -
tul M' öie an einem Sterbelager die Hände ge -

«Em
n haben , daß Gott das Sterben von ihnen

. wenden möge , und das Gebet ist erhört wor -
ftoa Und wenn wir heute fragen : Wie begann
Ä» . ""« lück unseres Vaterlandes ? So muß die
ltirw001 ' lauten : Jedes Volk , dessen Führer
tu f ' er Ueiber ^eugung leben , Gottes Diener

' ein . muß zugrunde gehen. Und wenn wir
mg Ansang zu neuem Ausstieg ?

je fltöt uns das Testament die Antwort : „Wel-
will groß werden unter euch, der soll euer

SA. ,jjc Kü-che zum Festgottesdienst .

^ itet fein !" Wir müssen alle bestrebt sein ,
Sit bringen und nicht nach persönlichen

^ Ifen *u Treben : dann wird Gott uns

k̂fi
T ber Stadtkirche unter Leitung von

Lechner umrahmte die Feier mit dem
"» h l öer Choräle : »Lob singet alle Lawde "

getreu bis in den Tod " . An der
Hit 1 waltete Kirchenmusikdirektor Hans Bogel

gewohnter Meisterschaft seines Amtes .
er Festgottesdienst

n
in der St . Stephanskirche

9.15 Uhr seinen Ansang . Vor Beginn
«Ufa» « katholische Teil der Polizei geschlossen
P ^ ^ uckt . mit ihr an der Spitze die führenden
Iii* „

" « chfeiten im Polizeiwefen . Darnach
die SA . in Uniform ein . und nahm im

tix . ^
" Mng der Kirche Ausstellung . Das levi -

^ . . „ Hockmmt hielt Stadtdekau Stumpf . Der
^ » ren ' st war sehr stark besucht , zugegen
itijs ,H? , öu ch die Reichs - und Staatsbeamten , die
$ e_ Aen Beamten katholischer Konfession .
Tt - j^ rclienchor unter Leitung von Studienrat
fäti 0 „ j ^ t begleitete das Hochamt nnt Ge -
Hex . unter den Klängen des Liedes „Schönster
In " Jesu "

^ WUNion.
Sej ..^ wtlichen Dienstsitzen für Schutzpoli -
lNijt

" " o Gendarmeric fanden am Vor -
» ^ - « ebenfalls feierliche Gottesdienste beider
^ vtj „ ^ ' ? uen statt . Bor dem Abrücken zum
Hutten nS in Karlsruhe wurde die ver -
' e>»etra - ^ lizei und Gendarmerie durch den
wiirdin »

^Ä 'ien Führer der Schutzpolizei in
-tan »* Meise auf die große Bedeutung des
_ 8 »Mgewi ' '

Di

vetf CV . VI UCU JllUUUdl HC» « ICUC» V^ VUI »!.!'
* Dn^ r schritten zahlreiche Gläubige zur

oieien .
e große Lugendkundgebung

in der städtischen beschalle
^ eist j ^ ^ ude von Schülern und Schülerinnen ,
'"ettoefL '° eflIettuKö ihrer Lehrerschaft , zusam
Lisiftel , -5^. Der große Festhallesaal war mit
? «iß.» „? ° ? uen des .Hakenkreuzes , in Schwarz -
All ö

'3 ' . . tn den basischen und städtischen Far -
« tQ,,ö ^ tchtmickt . Auf dem Podium hatte die
!" ett iuv , der Hitlerjugend Aufstellung genom -
u

.nt er f Clt Ä» et Musikstücken der Schülerkapelle
^ uptlehrer Greulich wurde die Feier

& a ' Ji in, ■J >ann eröffnete der Jugendsührer
w ^iamen der nationalen Erhebung die

^ ej ^ . ° ung und betonte , daß jetzt der nationale
e
.*de . wieder in die Jugend hereingebracht

ergriff der Hilfskommissar im Kul -
« rium . Hauptlehrer Gärtner aus

Meißenheim , das Wort zur ersten Ansprache ,
in der er vom Kampf der letzten 14 Jahre um
die Wiedererlangung der deutschen Volksge¬
meinschaft sprach . Dieser Kampf finde jetzt
durch den feierlichen Akt in der Potsdamer
Garnisonskirche seine Krönung . Der von dem
Redner ausgebrachte dreifache Heilruf auf den
Reichspräsidenten , den Reichskanzler , unser
deutsches und engeres Vaterland fand bei der
Jugend stürmischen Widerhall . Dann nahm
Jugendbannführer Kemper das Wort zu
einer Ansprache , in der er ber Jugend die Be -
deutung des 21 . März klar legte . Das Bedeu -
tungsvollste an diesem Tage sei die Wicderver -
einigung des Alten mit dem Neuen , denn nur
diejenigen Nationen haben Anspruch aus Be -
stand , die sich ihrer Vorfahren würdig erweisen .
Der Streit zwischen Konfessionen , der Klassen -
Hab müsse untergehen im Wollen zu einer Volks -
gemeinschast . denn nur durch diese könne Deutsch -

Die Jugend drängt sich vor der Festhalle .

land wieder groß und frei werden . Aus Tau -
senden von Kehlen erschollen dann die drei
Strophen des Deutschlandliedes .

In seiner Schlußansprache forderte der Ju -
gendführer Haid die Jugend aus , alles Tren -
nende Heiseite zu lassen und mitzuhelfen am na -
tionalen Aufbau . Mit dem Absingen des Horst -
Wessel -Liedes und einem weiteren Musikstück
der Schülerkapelle fand die Kundgebung ihren
Abschluß .

Platzkonzerte in Karlsruhe.
Am Bormittag fanden dann an mehreren

Plätzen der Stadt Platzkonzerte statt , die über -
all starke " ' Teilnahme beim Publikum sanden .
So spielte auf dem Rathausbalkon die Pnlizei -
kapelle , an *er Hauptpost , die Stahl ^ ^ - ' ^ nelle
und ans dem Werderplatz die Standartenkapelle
109. Die Darbietungen wurden überall mit
starkem Beifall aufgenommen, - zu Gehör ge -
bracht wurden fast durchweg Märsche . In der
Zeit über Mittag und am srühen Nachmittag
wurden auf dem Marktplatz vom Rathaus herab
Rundfunkdarbietung -en und Schallplattenkon -
zerte durch Radio übertragen und um ö Uhr
spielten am Marktplatz die Stahlhelmkapelle
und an der Hauptpost die Standartenkapelle IM ,
was wieder große Begeisterung beim Publikum
auslöste , das sich in großen Scharen eingefun -
den hatte .

Riesige Menschenmenge aui dem Marktplatz beim Platzkonzert der Polizeikapelle .
Photo - Bauer .

OieKnndgebunganfbemMarktplatz
In den frühen - Abendstunden sammelten sich

die Formationen , die geschlossen an der Feier
aus dem Marktplatz teilnahmen , auf den vorge¬
sehenen Plätzen : für die einzelnen Stadtteile
aus dem Gutenbergplatz . Engländerplatz . Bahn -
Hossplatz , am Albtalbahnhof und an der Luther -
kirche . War der Berkehr in der Stadt bis da -
hin schon ungeheuer , so schwoll er jetzt zu wahr -
Haft riesigen Dimensionen an . Bereits um
7 Uhr begann der Sternmarsch aus das große
Viereck des Marktplatzes , das bereits von einer
dichten Menschenmenge umlagert war , die vou
Polizei und Hilfspolizei in den vorgesehenen
Grenzen gehalten wurde nnd mit dem weiteren
Vorschreiten des Abends immer stärker an -
wuchs . Eine nach der anderen frcr teilnehmen¬
den Formationen der NSDAP . , des Stahlhelm ,
der Stüdenteu , der Kricgervereme , der Polizei ,
Feuerwehr . -W ^ WAMisfttfr ^ en und so >' >'tiger
Organisationen marschierten mit ihren Fahnen
in den freien Raum um den Brunnen , der sich
mehr und mehr füllte . Der Rathausbalkon
faßte nicht den Wald der Fahnen , so daß die
studentischen Korporationen und zahlreiche For -
mationen der Hitlerjugend , der NSDAP , etc .
mit ihren Fahnen vor dem Rathaus Ausstellung
nehmen mußten . Es war ein ungemein ein -
drucksvolles Bild : Von drei «iesigen Flaggen -
mästen vor dem Rathaus wehten die Stadt -
sahne , die schwarzweißrote Fahne und die
Hakenkreuzslagge , aus allen Fenstern und von

Eine Mahnung zur Disziplin .
Die Gauleitung der NSDAP erläßt

folgende Anordnung :
,^ ?or der Uebernahme der gesamten Staats -

gewalt durch den Reichskommissar und die von
ihm ernannten Kommissare für die einzelnen
Ministerien haben infolge der Aenderung der
politischen Verhältnisse örtliche Organe
der NSDAP von sich aus Maßnahmen
getroffen , um dem Willen der Bevölkerung
Rechnung zu tragen . Nachdem nunmehr die ge-
samte Regierungsgewalt in den Händen des
Beauftragten der Reichsregierung , Robert Wag -
ner , M . d. R . und M . d . L. , und der von ihm
ernannten Kommissare liegt , ist im Interesse
einer geordneten Weitersührung der laufenden
Geschäfte der Staats - und Gemeindeverwaltung
unbedingt erforderlich , daß Eingriffe ört -
licher Stellen unter allen Umstän -
d e n> unterbleiben . Die nachgeordneten Be -
Hörden der Staatsverwaltung sind im einzelnen
mit Weisung versehen , wie , zum mindesten vor -
übergehend , im Interesse der Aufrechterhaltnng
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung den
veränderten politischen Verhältnissen Rechnung
getragen werden soll .

Eine Beruhigung der Oeffentlichkeit . die drin -
gend erforderlich ist , wird erst dann eintreten ,
wenn alle Maßnahmen durch den Reichsb .' auf -
tragten selbst und durch die ihm unterstellte »
Organe nach einheitlichen Gesichtspunkten ge -
troffen werden .

Es wird deshalb an die gesamte Be -
völGerung die Aufforderung gerich -
tet , Disziplin zu halten und Wünsche
auf Aenderung bestehender Verhältnisse oder
Besetzungen von Aemtern ausschließlich auf dem
geordneten Dienstwege dem Reichskommissar ,
den einzelnen Ministerien oder den nachgeord -
neten Behörden zuzuleiten . Bei dieser Ge -
legenheit wird auch darauf hingewiesen , daß von
persönlichen Borsprachen tunlichst Abstand ge -
nommen werden soll , damit der kommissari 'chen
Regierung und den unterstellten Beamten die
Erledigung der lausende » Dienstgeschäfte er -
möglicht werden kann . Maßnahmen auf
Enthebung oder Beurlaubung von
Bürgermeistern oder Beamten in den
einzelnen Gemeinden dnrch örtliche Stellen ohne
Anweisung des Reichskommissars oder der ihm
unterstellten Behörden sind unwirksam . In
allen Fällen ist eine vorherige schriftliche ?ln -
frage bei dem zuständigen Leiter der kommunal -

politischen Abteilung des Gaues Baden der
NSDAP , Stadtrat Schindler , Karlsruhe , uot -
wendig . Nachdem die gesamte Staatsgewalt in
die Hände der kommissarischen Regierung über -
gegangen ist , werden die gesamten Regierungs -
und Verwaltungsgeschäfte ausschließlich vou der
kommissarischen Regierung und den ihr unter -
stellten Behörden ausgeübt .

Die Gauleitung der NSD ?lP .
"

Gütliche llebereintunft
in Karlsruhe

über Eintritt der NSOAp in die
Stadtverwaltung .

Während in anderen Städten in verschie -
denen Einzelaktiouen der örtlichen Stellen der
NSDAP . Bürgermeister und andere Beamte
ihres Amtes enthoben wurden , was jetzt auf
Grund eines Erlasses des stellvertretenden In -
nenministers Köhler wieder rückgängig ge¬
macht worden ist , kam es auf dem Karlsruher
Rathaus zu eiuer gütlichen Einigung zwischen
der Stadtverwaltung und de » Vertretern der
NSDAP , im Stadtrat und Bürgerausschuß .
Tie Bürgerausschußfraktion der NSDAP , teilt
hierüber folgendes mit :

„Die Bürgerausschußfraktion der NSDAP ,
hat Einfluß auf die Geschäfte der Stadtverwal -
tung genommen und folgende Kommissare ein -
gesetzt : Stadtrat Jäger bei Oberbürger -
meister Dr . Finter , Stadtrat R i e d n e r und
Oberregierungsrat Dr . Zier au bei Bürger -
meister Sauer , Stadtrat Jäger und Oberregie -
rungsrat Dr . Zierau bei Bürgermeister Dr .
Kleinschmidt . Bei Bürgermeister Schneider ist
die Besetzung noch vorbehalten . Sämtliche
vier Bürgermeister haben mit sofor -
tiger Wirkung freiwillig auf diejenigen
Bezüge verzichtet , die den Barbetrag
von 12 0 0 0 R M . ü b e r st e i g e n ."

Es handelt sich also keineswegs um eine Ab -
setzung der derzeitigen Bürgermeister , sondern
» ur um « ine Hereinnahme von Mitgliedern
der NSDAP , und ihre Beiordnung zu deu
verantwortlichen Bürgermeistern . Da es sich
hier um eine gütliche Einigung handelt , hat
das Innenministerium auch von einer Rück -
gängigmachung dieser Maßnahme Abstand ge -
nommen .

allen Ballonen grüßten die Farben des neuen
Deutschland , alle Fensterbänke und alle Nischen
hatten einen Kranz von roten Lämpchen er -
halten , der sicl, auf den Gebäuden auf der ge -
genüberliegendeu Seite fortfetzte und dem
dunklen Platz einen festlickien Rahmen verlieh .

Bor dem Eingang »um RathauK hatte die
Polizeikapelle Anfstellun « genommen und de-
gann mit flotten Märschen die Zeit des Wartens
auszufüllen . Um sie herum gruppierten sich die
studentischen Korporationen nnd der Stahlhelm .
Flankiert wurde das Viereck von Abteilungen
der SA . und ST . . dann folgten auf der einen
Seite von der Pyramide her die HJ ., die Forst -
beamten und -Schüler , die Berufsorganisationen ,
die Kriegervereine . der Stahlhelm und die Poli -
zei . Auf der andern Seite standen vom Rondell
her neben der SA . und SS . di >e Feuerwehr ,
HilfKpölizei und die Sanitäter . Und hinter die -
sen dehnte sich das wette wogende Feld der Men -
jchenmenge , die Kopf an Kopf stand . Ganz toll
ging es an der Ecke bei der Sparkasse zu . Dort
stand die Menge besonders dicht , und dort , war
es auch , wo eS zu einigen Störversuchen kam ,
so daß Polizei die Ordnung wieder herstelle »
mußte .

Um 8 Ühr 20 zeigte plötzlich ei » Böllerschuß
den Beginn der Kundgebung an , die Lichter auf
dem Marktplatz erloschen . roteS Licht strahlte
am Rathausturm und - Balkon auf . Zwei wei -
tere Böllerschüsse folgen nnd dann ertönt von
der oberen Plattform des Turmes , gespielt vom
Posaunenchor des Stahlhelm , der Choral ,.N » n
danket alle Gott " und das „Niederländische Dank -
gebet "

. Danach spielte die Polizeikapelle de »
„Aufzug der Meistersinger " von Richard Wag -
ner . Nach diesem Musikstück betrat

Kultusminister Dr . Wacker
den Rathausbalkon , auf dem die Regie -
ruug , die Vertreter der Stadt , der Polizei , der
Verwaltung und vieler anderer Abordnungen
sich versammelt hatten , zu der Festansprache ,
in der er u . a . ausführte :

Wir alle habeu vorhin das alte deutsche Sol -
datenlied gesungen „O Deutschland hoch in
Ehren " . Dieses Lied erklang im Jahre 1014,
in dem Jahre der Erhebung des deutscheu Vol -
kes , des Zusannnenschlusses . nnd das den deut -
scheu Frontsoldaten an die Front begleitete .
Mit diesem Lied haben wir die Verbindung
hergestellt zwischen dem alten Deutschland
von 1914 und dem neuen Deutschland von
1988, dem Deutschland vou heute . In einem
ungeheuren Ansturm hat die deutsche Revolution
in diesen Tagen alle Hindernisse aus dem Wege
geräumt , die den Aufstieg Deutschlands ver -
hindert haben . In der Geschichte ist es bisher
immer so gewesen , daß große Taten von ein -
zelnen durchgeführt wurden . Die deutsche i>! e -
volution aber , die heute so siegreich sich durch -
gesetzt hat , ist nicht von einzelnen gemacht , son -
deru ist e i » e Erhebung des ganzen
deutschen Volkes , das den Freiheitskampf
führt für die Nation . Arbeiter , Bürger ,
Bauern und Gelehrte haben sich zusammen -
getan zur Aufrichtung des neuen Reiches .

Das deutsche Volk hat sich erhoben , um die
Schranken zu sprengen , die seiner Einigung
entgegenstehen . Deutschland hat eine große Er -
Hebung erlebt im Jahre 1014, sie hat eine nette
Erhebung geboren , die Erhebung von 1S83. Da¬
mals haben alle Deutschen sich zusammen -
geschlossen , als der Feind vor den Toren stand ,
» in Heimat und Vaterland zu schützen , haben
sich die Hände gereicht über alle Kasten und
Stände hinweg , um nichts zu sei» als Käme -
raden . Dieser Geist der Kameradschaft
ist es auch , der die Erhebung von 1933 gebracht
hat . Am 21 . März 1918 habeu die deutschen
Bataillone im Weltkrieg unter Einsatz aller
Freiwilligen einen letzten Sturmangriss unter -
nommen . um den Tieg zu erringen - Heute , am
21. März 1983, haben sich die Deutschen zufam »
mengesunden zu einem Sturmmarsch für daS
neue Deutschland . Es gilt aber auch , heute
jener zwei Millionen zu gedenken , die in Ost
und West und Süd ihr Leben für daö Vater -
land gelassen haben , es gilt zu gedenken , jener
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Badische Rundschau.
politische Kommissare

in Kreiburg und Ourlach .
Die Pressestelle beim Stgatsministerin '.n teilt

mit :
Um den veränderten politischen Verhältnissen

Rechnung zu tragen , haben örtliche Stellen ohne
vorherige Zustimmung des Beauftragten der
Reichsregierung in öie Stadtverwaltungen ^ rei -
bürg und Durlach politische Kommissare ein -
gesetzt . Der Beauftragte der Reichsregierung
wird entsprechend den wieberholt in Rundfunk
und Presse bekannt gegebenen Anordnungen des
Führers und Reichskanzlers Adolf Hitler ört¬
liche Sonderaktionen »achgeordnerer Stellen
nicht zulassen . Der Vertreter des zurzeit in
Berlin weilenden Reichsbeauftragte » , Gauleiter
Walter K öhler , hat deshalb die ohne
seine Ermächtigung in den Stad : -
Verwaltungen Freiburg und Dur -
lach vorgenommenen Aenderuugen
eins ch lieblich der Beamtenentlas --
s u n a e n ausgehoben und seinerseits die
zur Erhaltung von Ruhe und Ordnung ersorder -
liehen Matznahmen aetrossen .

Mit sofortiger Wirkung sind vom Stellver -
treter des Beauftragten der Reichsregierung
der Stadtverwaltung Freibura die Herren
S ch l a 11 e r e r . Kreisleiter Dr . K e r b c r und
Professor Dr . Brühl er und der Stadtverwal¬
tung Durlach die Herren Otto Storch und
Hermann F e s c r als ehrenamtliche Kommissare
beigeordnet worden . Die Kommissare sind be-
fugt , gemeinsam aus Gründen der Währung
oder Wiederherstellung der öffentlichen Sicher -
beit und Ordnung die Ausführung von Be¬
schlüssen der Bürgermeister des Stadtrates und
sämtlicher übrigen städtischen Behörden zu
untersagen . Der Einblick in die gesamte Stadt -
Verwaltung stebt ihnen offen .

Mit diesen Anordnungen des Stellvertreters
des Reichsbeaustragten find sämtlich? entgegen¬
stehenden rder weitergehenden Maßnah nen ört¬
licher oder nichtstaatlicher Stellen gegenstimds -
los geworden .

Keine staatliche Llnierstühung
an marxistische Lugendverbände.

Der Staatskommissar für das badische Mint -
sterium für Kultus und Unterricht hat , wie
die Pressestelle beim Staatsministerium mit -
teilt , angeordnet , daß Beihilfen aus den Mit -
teln für Jugendpflege an die Zentralkommis -
sion für Körperkultur und Jugendpflege und
die ihr angeschlossenen Unterverbändc ( marxisti -
schc Jugendorganisationen ) nicht mehr aus -
bezahlt werden . Ferner wurde angeordnete
das ? die für das laufende Rechnungsjahr noch
zur Verfügung stehenden Restmittel der
Jugendpflegegelder an die nationalen Jugend -
Organisationen (Hitlerjugend , Gau Baden .
Jung - Siahlhelm und Scharnhorstbund . Deutsch-
nationale Bolkspartei , Jugendgrupve ) , die bis -
her bei der Verteilung nicht berücksichtigt wur -
den , verteilt werden . Die Neuaukstellung
eines Verteilungsschlüssels hinsichtlich der
Jugendpslegemittel an alle in Frage kommen -
den Organisationen ist in Aussicht genommen .

Oer Badische Städtebund
stützt die Rcgserung .

Der Badische Städtcbnnd (Verband der mitt¬
leren Städte Badens ) hielt am Montag , den
20. März 1938, unter seinem Vorsitzenden ,
Oberbürgermeister Renner - Rastatt , eine
Tagung in Karlsruhe ab , in der zu der allge -
meinen Lage Stellung genommen wurde , die
durch den Regierungswechsel in Baden und
im Reich entstanden ist . Der Badi che Städte -
bund hält in der gegenwärtigen Notzeit mehr
wie je eine einträchtliche , von gegenseitigem
Vertrauen getragene Zusammenarbeit
der Gemeinden mit der Landes -
und R e i ch s r e g i e r u n g für ein Gebot
der Stunde , wenn anders die nationale und
wirtschaftliche Wiederausrichtung unseres Vol -
kes gelingen soll . Die Städte vertreten des -
halb einmütig den Standpunkt , daß die neue
Regierung in ihren Bestrebungen auf das nach
drücklichste unterstützt werden müsse .

Gleichzeitig aber erhoffen die Städte von der
Regierung , daß diese sie in ihrem schweren
Ringen um ihre finanzielle Gesundung , beson-
ders durch eine gerechte Lastenverteilnng na -
mentlich aus dem Gebiete der Arbeitslo en
für orge nachhaltigst unterstützen wird , in der
Erkenntnis , daß die kommunale Selbstverwal -
tung im Geiste des Freiherrn vom Stein , wie
vor über 100 Jahren , einer der stärksten
Grundpfeiler für den Wiederaufbau unseres
Staates sein wird .

Interessantes aus Bietigheim .
Vom Rathause .

Bietigheim . 21 März . Durch Verfügung des
kommissarischen Innenministeriums ist Bürger¬meister Rittler mit sofortiger Wirkung
zwaugsbeurlaubt worden . An feine Stelle tritt
auf Vorschlag des Gemeinderats das Gemeinde -
ratsmitglicd Herr Josef Mockcrt . welcher der
NSDAP angehört . Aufgelöst mit sofortiger
Wirkung wurde der Erwerbslosenansschuß , T er
Fllrsorgcausschuß . welcher seinerzeit vom Ge-
meinderat ausgelöst wurde , koll nicht wieder
neugebildet werden .

Jubiläum einer Kirche.
25 Jahre Kirche in 33 .» Lichtental
H . Baden -Baden . 21 . März . Das Fest des 25-

jährigen Bestehens ihrer Kirche konnte am letz¬ten Sonntag die evangelische Gemeinde Lichten-
tal in festlicher Weise begeben , ein fteft , an wel¬
chem die gesamte evangelische Gemeinde srcudi -
gen Anteil nahm . Der Hauvtgottesdienst fand
aus diesem Anlaß in der Lichtentaler Kirche
statt . Nachdem Stadtvikar Eich in die Litur -
gie gehalten , hielt Stadtpfarrer Kirchenrat D.
Hesselbacher die eindrucksvolle s^estprcdigtund teilte zugleich mit , daß er vom ©berkircheu -
rot den Auftrag erhalten habe , der Gemeinde

die Grütze und Segenswünsche der Landeskirche
zu übermitteln .

Die zahlreich anwesenden Mitglieder der
evang . Gemeinde hörten die Festpredigt in tiefer
Andacht an . Nach der Predigt brachte der K'ir -
chenchor Lichtental mit Orgel und Orchester eine
Kantate von Schütz in vorzüglicher Form zur
Aufführung . Abends fand im .Lichtentaler Hof "'

ein 'Familienabend statt , der bei Reden . Ge- I
sängen und Kundgebungen der Jugend eine » |
für alle Teilnehmer hochbesriedigenden Verlaus
nahm .
Oer neue Stahlhelm -Landessührer

! ! Frciburg i. Br .. 21. März . An Stelle des
für den verstorbenen General von Stülp -
nagel in das Reichskuratorium für Jugend -
ertüchtigung berufenen bisherigen Landesfül ?-
rers von Neufville wurde der bekannte
Richthovenflieger Dr . Wenzl zum Landesfüb -
rer des Stahlhelm für Baden und Württemberg
ernannt .

Die Teuselsmühle
als Kriegsschauplatz im Jahre 1796

Blutige Kämpfe zwischen Franzosen und Oesterreichern .
Hoch über dem Heilten Dörfchen Lauten -

bach steigt die Teuselsmühle steil und jäh cm-
vor und überragt stolz und gebieterisch ihre an -
sehnlichen Nachbarn . Mehrere Inschrift --» , Na¬
men und Jahreszahlen , sowie die badisch-würt -
tembergischen Hoheitszeichen sind in Stein ge -
hauen zu ersehen und gehen dem Berg ein ge-
schichtliches Gepräge . Aus dem neue » Turin
hat der Besucher einen selten schönen Rundblick ,
Bor ihm breitet sich das irdiiftrierciche Murg¬
tal aus . Zu Füßen liegt der Gebirgspaß K ä p -
v e l e , dessen Paßstraße das Albtal mit dem
Murgtal verbindet .

Bei dem Einsall der französischen Armee
1796 wnrde der Käppelepas , Schauplatz hef¬

tiger Kämpfe .
Der französische General St . Cur , welcher be -

reits in ftreuöenftcdt sich festgesetzt hatte , wurdedurch den Oberbefehlshaber Moreau nach dem
Murgtal beordert , um den Angriff zu leiten ,welchen derselbe auf dem linken Flügel der ander Mnrg lagernden Oesterreicher vorhatte .Teile der in Freudenstadt stehenden französischenArmee wurden ins Murgtal hiuahicschickt. Diese6 Reservehataillone trafen anqrissslustig amSlbend des 8 . Juli 1796 gegen 8 Uhr in Gerns¬
bach ein , woselbst sie ans 12 bereitstehende Ba -taillone trafen . Den Oberbefehl hatte Sa röche .Am folgenden Tag . den 9. Juli , trennt - dieser6 Bataillone und etliche Eskadrons unter Gene -ral Taponier ab und schickte sie über Reichen -tal —Kaltenbronn ins Enztal . wo dieser nachäußerst beschwerlichem Gebirgsmarsch bei Wild -bad auf die Sachsen stieß , entscheidend schlug undim Städtchen Quartiere bezog. St . Eyr wandte
sich unterdessen mit 12MV Mann nachdem Alb -tal . Als Brigadenführer hatte er Leeourbe , denPlünderer von Gernsbach , und Lambert bei sich .Die Vorhut des österreichischen Korps bestand
aus zwei Bataillonen Slavonier und etlichenGrenadieren , welche zwischen Loffenau undHerrenalb — auf dem Käppele — zu beidenSeiten der Patzstraße eine feste , mit Artillerie
besetzte Stellung bezogen hatte . Der franzö -
fische Generaladiutant Hovel war mit der 84 .Halbbrigade und zwei Eskadronen Jäger vonBaden - Baden aus über Eber st ein -
bürg . Rotenfels . Gaggenau . Mi -
chelbach , Moosbronn ins Albtal be-
ordert . Er kam aber auf seinem Marsch ? u weit
links (nordwärts ) und verfehlte Ziel und Zweck ,General Leeourbe erkannte von Gernsbachans die sehr vorteilhafte Stellung der Oester -
richer am Kävpele . Daher schickte er eine Ab-
teilung zur Umgehung der österreichisch? « Stel -
lung durchs Lanfbachtal über aie Sackpfeife » achdem Käppele , eine »weite kleinere lietz er über

Lautenbach —Teuselsmühle dorthin marschieren .
Das Gros seines Korps führte den Angriff
frontal von Loffenau her aus .

Die Oesterreicher leisteten hartnäckigen und
heldenhaften Widerstand - Doch als die beiden
Umgehungsabteilungen der Franzosen sie auch
noch im Rücken angriffen , flohen sie , von rani -
schein Schrecken ergriffen , in die nahen Wälder
und nach Herrellalb hinab . Von da ans vollzog
sich ihre Flucht über Rotensol gegen Pforzheim .
Der Verlust an Toten , Verwunderen und Ge-
sangenen war sohr bedeutend . — D i e Haupt -
macht der Oesterreicher unter Gene -
ral Keim besetzte während dessen
das A l b i a l . Oberhalb Franenalb lagendrei Bataillone Infanterie , beim Dobel gleich-
falls drei Bataillone Infanterie und zwei Eska -
dronen Kavallerie , das Gros stand unweit
Rotensol . Es bestand aus sechs Bataillonen
Infanterie und drei Eskadronen Kavallerie .Sie hatten sich fest verschanzt , ihre aufgerichteten
Feldmanern waren ein vorzüglicher Schutz gegen
Frontangriffe .

St . Cure , diese wohlbercchnetc feste Stellungder Oesterreicher auf dem mit ft-eldmiiuent um¬
gebenen Plateau der steilen Höhe bei Rotensol
erkennend , suchte den größten Teil seines Korpsim Rennbachtal hinter Herrenalb vor Späher -
äugen der Oesterreicher zu verbergen und siemit einigen - Bataillonen durch Tirailleurangrissaus ihrer vorteilhasten Stellung ins Albtal
berabzulocken . Dreimal griffen die französischenTirailleurs die Vorhut der Oesterreicher an .ohne daß deren Hauptmacht sich bewege » lietz ,die feste Stellung bei Rotensol —Neusrtz zu per -
lassen, um den Franzosen entgegenzueilen . Einvierte Angriff war ebenfalls erfolglos , wie diedrei vorhergegangenen . Endlich gegen 5 Uhrabends am 9 , fYnli unternahm General Honel ,welcher vom Murgtal über Moosbronn —Mit¬
telbüg und Bernbach ans das linke Albuferherangerückt war und bei Frauenalb stand , denfünften Angriff . Nun stieg ein Teil der öster-
reichischen Korps aus der festen Stellung insAlbtal hinab , um die Franzosen einzuschließen ,allein das bisher versteckt gehaltene Reserve -
korps unter Lambert war unterdessen Herrn -
gerückt. Der Angriff wnrde ins beid .' n Seitensehr blutig geführt . Die Oesterreicher versuchten fliehend ihre feste Höhenstellung wieder zugewinnen , doch erstiegen die Franzosen mit denfliehenden Oesterreichern das .ttochnMe u beiRotensol und verfolgten sie bis ins Enztal Soentschied sich dieser blutige Tag und zwang dieOesterreicher . welche noch im Rheintal standenzum Rückzug. Es wurde wieder still um dieTeufelsmWle . bis anno 1849 neuer Krteaslävmunweit Loffenau erscholl. J.gb

ilmschau im Kreisgebiet Villingen.
Billlngen . 21. März . Der Weg der besten

Hilfe geht über die Selbsthilfe . Der Landwirt
hat sich deshalb dem genossenschaftlichen Zufam -
menschlutz zugewandt , weil nur durch gemein -
sames -Sandeln ein Erfolg erreicht wird . Auch
in der Gemeinde

Hochemmingen
ist diese Notwendigkeit erkannt worden . Eine
segensreiche Tätigkeit entfaltet hier die Ortö -
gruppe der Zuchtgenossenschaft Do -
naueschingen - Baar . Was es aber über
im Genossensclwstsbezirk für allerhand Arbeiten
zu Nutz und Frommen der Genossenschaftler zu
erledigen gab , darüber berichtete in einer Ge-
neralversammluna der Genos' cnschcnt eingebend
Beterinärrat Dr . R ü t t e l m a n n im Beisein
des Vorsitzenden Landrat Psasf . Gesundes
Vieh ist die Grundlage sür das Wohl und Wehe
des bäuerlichen Betriebes , deshalb sind die ge -
schassenen Jungviehweiden für die Sommerung
der Jungtiere nur zu begrüßen , aber auch weii -
gehendst zu unterstützen . Wie der Mensch durch
Luft und Sonne seine G ^ undheit fördern kann
so ist es auch durch die Sommerung des Viehes .
Gesundes Bieh im Stall zur Aufzuckt und Milch-
wirtschast mutz immer mehr Allgemeingutwerden .

Welche Wandlungen eine ländliche Musik-
kapelle unter tüchtigen Dirigenten und bei
emsiger Mitarbeit der Aktivitas durchmachenkann , dasür gibt die nunmehr 48 Jahre be -
stehende Musikkapelle der Gemeinde

Kappel
ein sehr gutes Beispiel . Bon der früher her
bekannten Wäldermusik hat sich auch in den
ländlichen Kreisen aus musikalischem Gebiete
eine sehr beachtliche Umstellung vollzogen , über
die der Borsitzende des Schwarzwald -Musiker -
Verbandes B n r k h a rd aus Dauchingen , einen
kurzen Rückblick gab . Das still zwischen den
herrlichen Tannenwäldern eingebettete

Königsscld
ist ein herrliches Plätzchen kür Erholung . Wie
friedlich hier alles ist . läßt sich auch durchausentnehmen , baß zwischen Mensch und Tier eingutes Einvernehmen herrscht. Die Wälder be-
Herbergen viele Eichhörnchen , die so zu-traulich im Laufe der Zeit geworden sind , daß
sie beim Nahen der Menschen sich nicht in Sicher¬

:I I

heit bringen , sondern dem Lockruf folgen und
gern die gereichte Nutz, ein Stückchen Brot oder
Zucker aus den Händen holen . Der Dank wird
durch das possierliche Männchen - machen zum
Ausdruck gebracht . Auf kulturellem Gebiete
bat sich Königsseld durch seine alljährlich statt -
findenden musikalischen Veranstaltungen einen
Namen gemacht. Erinnert sei nur lobend an
das K am me r m u si k - Ko n z e r t , das von
Thalmessinger (Violine ) , Franz (Cello)
und Pf leiderer (Klavier ) , jeder für sich ein
Tonm >" ^er . mit Werken von Schubert , Mozart
und Smetana bestritten wurde . E ' ne stille,aber dafür umso nachhaltigere Werbung sür
dies herrliche Schwarzwaldfleckchen leistet die
Jugendherberge . Vergleicht man den
Besuch dieses Jugendheimes im Jahre 1925 mit
1223 Gästen und im Jahre 1982 mit 13100 Gä -
sten . dann branchts keine weiteren Worte m ° fir .

Generalversammlung
des Schwarzwaldvereins Herren -

a l b.
- ü. - Herrenalb , 19. März . Die Generalver -

sammlung der Ortsgruppe des Württembergs -
che « Schwarzwaldvereins im Saal des Hotelszum „Kühlen Brunnen " wurde von VorstandPostinspeklor Sch übelin mit der Verle uns>des Tätigkeitsberichts eingeleitet . Besondersbegrüßt wurde die Teilnahme dreier Herrenvom Haup ' verein , die Studienräte Pfeifferund A n k e l e n , sowie des GeschäftsführersOberlehrer Harm . Die Mitgliederzahl gingvon 247 auf 221 zurück. Das Jahr 1932 beanIprnchte durch mancherlei Arbeiten ebensogrotze^Mühe und Unkosten wie sein VorgängerDie s ?chneeschuhabteiluug ( Vorstand P . Z hold )darf auf erfreuliche Erfolge zurückblicken Apo-
theker Tränkler bot den Kassenbericht undfand Entlastung . Hanvtvorstand Dr . Pfeif -ter konnte an drei Mitglieder , Tierarzt Dr .stöckhert , Sattlermeister P . Waldmannund Förster Z ü s l e - Bernbach das goldeneEhrenzeichen mit Urkunde für 2Sjghrige Mitgliedschaft verleihen und hielt zuletzt ein noortrefflichen Lichtbildervortrag über „Naturund Heimaischutz". Die Vorstandschaft wnid ^einmütig wiedergewählt .- sür den nach Heil -bronn beförderten Schriftführer ObeilehrerBierjmrnjcr trat Hauptlchrcr Knirsch in denAusschuß.

Stromabnehmer für billigeres
Strom.

Entschließung der Bezirkskonserenz der Stro^
abnehmet des Badenwerkes von Mittelbade»-

Nach einem ausführlichen Bericht der
kommission über die bis jetzt durchgcM^ .
Arbeiten und Verhandlungen erklärt nch ine ^allen bis jetzt ersatzte» Orten beschickte Bez» ,(
konserenz damit einverstanden und spricht .
Erwartung aus . daß alle Mitarbeiter
gleichen Energie wie bisher sich für die we>»
Verfolgung der gesteckten Ziele einsetzen - „

Die in den Mitteilungsblättern des
Werkes Nr . 4 und 6 vertretene Auffassung
B -W . -Direktion kann nicht anerkannt wervi
weil dieselbe von der Voraussetzung ausZê
daß eine weitere Strompreissenkung das
gefährden würde , während die Stromabneyw, '
die Auffassung vertreten , daß man sehr ,,
bei gutem Willen eine Strompre
senkung durchführen kann , o » «
daß deshalb daS Werk besondc -
stark belastet würde . Mit
stellt die Kvnserenz fest , daß auch der ^ a»
in dieser vergangenen Periode wieder ni ®t »

j,der Strompreissenknng und der am IS . Au ?
eingereichten Petition Stellung nahm . Die
zirkskonserenz erhebt schärfsten Protest
die weitere Verschleppung dieser für die s -tro»
abnehmer so dringenden Frage . ..

Die Stromabnehmer richten deshalb von
ser Stelle aus au die Laudtagsfraktion %
dringende Ersuchen , sich für eine beschleunts
Erledigung dieser Angelegenheit einzusetzen^

) ( Königsbach bei Pforzheim , 19. März . ^
fand eine gnt besuchte Vorsammlung alle
Stromabnehmer des Badenwerks statt. Ju '' i
Aussprache wurde gegen das Badenwerk f ®**.
Stellung genommen, ' es sei ein Unding , W
man dort noch solch hohe Gehälter zahle , wa^rend Tausende von erwerbslosen Stro «1^
nehmer » sich das Lichtgeld am Munde abspâ .
müssen. Hier müsse unter allen Umständen
Hilfe geschossen werden . Ein Ausschutz soll 1'
zu diesem Zwecke au die beauftragte Regier »»,
in Baden wenden , diese müsse ihrem bisherig
Vorgehen entsprechend auch hier eingrett ^Eine gleiche Versammlung findet am komwc »
den Sonntag im Nachbarort Stein statt .

Kleine politische TlaHrichten.
In Philippsburg wurde aus Grunds

Verordnung des Reichskommissars Bürgc »
meister Zimmermann beurlaubt und
Gemeinderat der NSDAP . Oskar Odenw ^ ^mit der kommissarischen Führung seiner Aw?
geschäste beauftragt .

Der Stadtrat von O f f e n b u r g hat nach
Zwangsbeurlaubung des Bürgermeisters B l "
menstock Stadtrat Karl R o m b a ch von
NSDAP , zum Bürgermeister -Stellvertreter ey
nannt . .

Die Gemeinden Reilingen ( bei Schweep
gen ) und Lichtenau ( bei Kehl ) haben
Reichspräsidenten von Hindenburg . den Reio>̂
kanzler Hitler und den Reichskommissar Robcr
Wagner zu Ehrenbürgern ernannt .

32000 Mark veruntreut.
Die Unterschlagung en in Plank ff

M Plankstadt . 21 . März . In einer autzerorde "
lichen Generalversammlung der landwirtschol
lichen Ein - und Verkaufsgenossenschaft schild« *
der erste Vorsitzende . Georg Zimmerma »
den Hergang der durch die Rechnerin öer
nvffenschaft getätigten Veruntreuungen . Da >̂ ,
wurde die Genossenschaft um insgesamtRM . geschädigt. Unter Berücksichtigung verl'« '
dener Sicherheiten ergibt sich für die Genosse ^
schast noch ein Ausfall von l7 663 RM . A
Deckung des Verlustes sind lediglich 4^3« ^aus dem Refervefond der örtlichen lSenossc
vorlianden . Bei der Reichsgenossenschaftshilfe
ein Antrag auf eine Beihilfe gestellt worden-

Schwerer Au .
'ozusammenstoß . .

le . Ubstadt , 21. März . Ein schwerer Unglu ^
fall ereignete sich am Ortsausgang . St - aße»
kreuzung Uuteröwiöheim —Bruchsal . Ein
Bruchsal kommendes Auto stieß mit ei »^ .von Unteröwisheim kommenden Auto an ®«
sagter Stelle zusammen . Die FrauDirektors aus Landau wurde am Kopse
verletzt und in das Spital nach Bruchsal
bracht . Beide Autos wurden schwer be

*
l Gutach , 21 . März , (Durch eine

Patrone » hat sich der 30 Jahre alte Wil« c
, 1t,König das Leben genommen . Man g >?^daß Liebeskummer der Grund zu der Tai ,

! Enge » . 21 . März . (Auf dem Bahnlör »^ ,in der Nähe von Neuhauseu wurde eine i1'* u
liche Leiche gefunden . Ob Selbstmord oder e
Unglücksfall vorliegt , ist noch nicht festgcsteu ' '

) ( Singen (Hohentwiel ) . 21 . März ,
ger Tod . ) Zwischen Neuhausen und Engen ' 'd
sich in einem Anfall von Schwermut eine ^
<>ahre alte Frau aus Aigelfingen . Mutter v

^vier Kindern , vom Personenzuge überfa " ' ..Dabei wurde ihr der Kops vom Rumpfe ^
trennt .

! ! Böhrenbach «bei Donancsching 'en) . 21.
«Tot anfgksunden . ) Am Montag nachw' t'Ihatte sich der im Ruhestand lebende ^ orstn̂ j,straub , der Bater des jetzigen Bürgen "
siers . nach Hammercisenbach begeben , um .
'chäste zu erledigen . Da er nicht wiederkehrte , begab man sich aus die Suche und
Dtenstag vormittag wurde Forstwart Strauß ,
den verschneiten Dielen eines Sägewerks e£ ,yren aufgefunden . Anscheinend hat ein &
ichlag seinem Leben ein Ende bereitet .

LlnMche KlubrichteN
Ernennungen , Bersetzunaen . Zuruhesekun ^

der vlaamShigeu xeamiru .
A«S dem Bereich dcs

Forstaliteilung ,
Versetzt : Förster Joses Dietsche von Rietw »« "

Kalibrunn ,
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Die nationalen Feiern in Karlsruhe .

Festgottesdienste und Playkonzerte. - Die große Lugendfeier in der Festhalle . — Die Kundgebung auf dem Marktplatz.
Die Landeshauptstadt

im Klaggenschmuck .
i<i^ cr «der feierlichen Eröffnung des Reichs -
s?,̂ duckte auch dem Stadtbild in Karlsruhe

nen festlichen Stempel aus . Tausende ittti »
^ " laufende belebten die slaggengeschmückten

Q̂ eu und beteiligten sich an den großen
Mgebungen .

«rte öffentlichen Gebäude hatten neben der
i^

n Reichsflagge die Hakenkreuzfahne und
auch die badische Fahne gesetzt . Die

icfw £ 11= Urt & Pfarrhäuser , sowie der evangeli -
k7

° > b« rkirchenrat und die konsessinellen Kran -
teitl U

-Ct batten teils mit -den kirchlichen Flag -
J ; teils in gelb - rot -qelb und schwarz - weiß - rot

Kaat .
i„^ ^ Beiern begannen mit Festgottesdiensten

den beiden Staötkirchen .

In der evang . Gtadtkirche
^ anstaltete der evangelische Kirchengemeinde -
Q1 einen fertlichen Gottesdienst . Die Beieili -
sz .? war außerordentlich stark . Führende Per -
kir ^ °

" der Kirchenregierung , des Ober -
g ^ ^ eurats und der Staatsregiernng waren in
Wat erschienen , ferner das gesamte
cv̂ ^ kollegium sowie der Kircheugemeinderat .
« >>n

^ ' chlbesetzten Mittelschiff hatten Aborimun -n der Polizei , der Gendarmerie , der SA ^
und des Stahlhelm Aufstellunq genommen ,

lia Kirche war von den über 4000 Besuchern
». aus den letzten Platz besetzt .

&i Hemmer gestaltete den Gottes -
einer erhebenden Dankfeier an Hand

>,
-Wortes Marcus 10 . 42—45 . Er führte

Ww ° Uä : ®8 ist uns heute zu Mute wie M -en -
iu » an einem Sterbelager die Hände ge-

haben , daß Gott das Sterben von ihnen
möge , und das Gebet ist erhört wor -

& wenn wir heute fragen : Wie begann
An » unalück unseres Vaterlandes ? So muß die
HtcM >5

' Iauten : Fehes Volk , dessen Führer
in r ■ Überzeugung leben . Gottes Diener
fro^ ' wuß zugrunde gehen . Und wenn wir
4,wn : wo ist öer Anfang zu neuem Aufstieg ?
fte* . uns das Testament die Antwort : «Wel -

r will groß werden unter euch, der soll euer

betritt die Kirche zum Festgottesdienst .
jK .

feilt !" Wir müssen alle bestrebt sein ,
*u bringen und nicht nach persönlichen

Hseilen
en. zu streben : dann wirb Gott uns

^ « kti der Stadtkirche unter Leitung von
^ chner umrahmte die Feier mit dem

Hub 1 der Choräle : ^Lob singet alle Lande "
^ tae <

1 getreu bis in den Tod " . An der
vlit 1 waltete Kirchenmusikdirektor Hans Vogel

jfleivtchnter Meisterschaft seines Amtes ,
^ cstgottesdienst
in der St . Stephanskirche

9.15 Uhr seinen Anfang . Bor Beginn
katholische Teil der Polizei geschlossen
> wit ihr an der Spitze die führenden

riizj
" uchkeiten im Polizeiwefen . Darnach

®tittor in Uniform ein . und nahm im
tieit « der Kirche Ausstellung . Das levi -
Ggj . ^ och<,mt hielt Stadtdekan Stumpf . - Der

n,t war sehr stark besucht , zugegen
itcidtis^ ^ ch die Reichs - und Staatsbeamten , die
T>ex Aen Beamten katholischer Konfession .
^ tcj» r! ! ^^ nchor nnter Leitung von Studienrat' "^ " uwr unrer Leirunq von « rumenrat

begleitete das Hochamt mit Ge -
^ rr den Klängen des Liedes „Schönster

•
" schritten zahlreiche Gläubige zur

U» ? » lon .
ö>e { „ n ^ ^ ichen Dienstsitzen für S ch u tz p o l i-

r Gendarmerie fanden am Bor -
Mns ^-^ benfalls feierliche Gottesdienste beider
fcti « ?«" » statt . Vor dem Abrücken zum

« " r Karlsruhe wurde die ver -
^ wejr - ^e Polizei und Gendarmerie durch den

ältesten Führer der Schutzpolizei in
"Sttfiea \ L ^ e ife auf die große Bedeutung des

angewiesen .

6roße IugendkundgebungDie
hatte > b« städtischen beschalle
^ eist i ^ ^ ude von Schülern und Schülerinnen ,

Begleitung ihrer Lehrerschaft , zusam -
^ esigx,, Der große Festhallesaal war mit
î ' S-Rn? 0

- en des Ĥakenkreuzes , in Schwarz -
X?» oua « „ -i n den badischen und städtischen Far -
^ ^ Ut>a . ?̂ ? wiickt . Aus dem Podium hatte die
h tn . äf>w Hitlerjugend Aufstellung genom -
° ^ r ^ ei Musikstücken der Schülerkapelle

^rer Greulich wurde die Feier
tt a H im m n eröffnete der Augendführer

mcn der nationalen Erhebung die
und betonte , daß jetzt der nationalew 'J '&er in die Jugend hereingebracht

i
Uälni ntrfp ^ ri ^ der Hilfskommissar im Kul -

^ rium . Hauptlehrer Gärtner aus

Meißenheim , das Wort zur ersten Ansprache ,
in der er vom Kampf der letzten 14 Jahre um
die Wiedererlangung der deutschen Volksge¬
meinschaft sprach . Dieser Kampf finde jetzt
durch den feierlichen Akt in der Potsdamer
Garnisonskirche feine Krönung . Der von dem
Redner ausgebrachte dreifache Heilruf auf den
Reichspräsidenten , den Reichskanzler , unser
deutsches und engeres Vaterland fand bei der
Jugend stürmischen Widerhall . Dann nahm
Jugendbannführer Kemper das Wort zu
einer Ansprache , in der er der Jugend die Be -
deutuug des 21 . März klar legte . Das Bedeu -
tungsvollste an diesem Tage sei die Wiederver¬
einigung des Alten mit dem Neuen , denn nu ^
diejenigen Nationen haben Anspruch aus Be -
stand , die sich ihrer Vorfahren würdig erweisen .
Der Streit zwischen Konfessionen , der Klassen -
haß müsse untergehen im Wollen zu einer Volks -
gemeinschaft . denn nur durch diese könne Deutsch -

Die Jugend drängt sich vor der Festhalle .

land wieder groß und frei werden . Aus Tau -
senden von Kehlen erschollen dann die drei
Strophen des Deutschlaudliedes .

In seiner Schlußansprache forderte der Ju -
gendführer Haid die Jugend auf , alles Tren -
nende Heiseite zu lassen und mitzuhelfen am na -
tionalen Aufbau . Mit dem Absingen des Horst -
Wessel -Liedes und einem weiteren Musikstück
der Schülerkapelle fand die Kundgebung ihren
Abschluß .

Platzkonzerte in Karlsruhe.
Am Vormittag fanden dann an mehreren

Plätzen der Stadt Platzkonzerte statt , die über -
all starke "^ ^ eilnahme beim Publikum sanden .
Do spielte auf dem Rathausbalkon die Polizei -
kapelle . an ^er Hauptpost , die Stabl ^ ^ - ' ^ ^ellc
und ans dem Werderplatz die Standartenkapclle
109 Die Darbietungen wurden überall mit
starkem Beifall aufgenommen : zu Gehör ge -
bracht wurden fast durchweg Mäit '

che . In der
Zeit über Mittag und am frühen Nachmittag
wurden auf dem Marktplatz vom Rathaus herab
Rundfunkdarbictunge n und Schallplattenkon -
zerte durch Radio übertragen und um 5 Uhr
spielten am Marktplatz die Stahlhelmkapelle
und an der Hauptpost die Standartenkapelle 100,
was wieder große Begeisterung beim Publikum
auslöste , das sich in aroßen Scharen eingefun -
den hatte .

Riesige Menschenmenge auf dem Marktplatz beim Platzkonzert der Polizeikapellc .
Photo - Bauer .

DieKundgebungauf demMarktplatz
In den frühen - Abendstunden sammelten sich

die Formationen , die geschlossen an der Feier
auf dem Marktplatz teilnahmen , auf den vorge -
fehenen Plätzen : für die einzelnen Stadtteile
auf dem Gutenbergplatz . Engländerplatz , Bahn -
hofsplatz ^ am Albtalbahnhof und an der Luther -
kirche . War der Verkehr in der Stadt bis da -
hin schon ungeheuer , so schwoll er jetzt zu wahr -
Haft riesigen Dimensionen an . Bereits um
7 Uhr begann der Sternmarsch auf das große
Viereck des Marktplatzes , das bereits von einer
dichten Menschenmenge umlagert war , die von
Polizei und Hilfspolizei in den vorgesehenen
Grenzen gehalten wnrde und mit dem weiteren
Vorschreiten des Abends immer stärker an -
wuchs - Eine nach der anderen her teilnehmen -
den Formationen der NSDAP . , des Stahlhelm ,
der Mudenten . der Kriegerverein,e,, der Polizei ,
Feuerwehr . BeriisÄ ' ! und Ho« st ig er
Organisationen marschierten mit ihren Fahne »
in den freien Räum um deu Brunnen , der sich
mehr und mehr füllte . Der RathauKbalkon
faßte nicht den Wald der Fahnen , so daß die
studentischen Korporationen und zahlreiche For -
mationen der Hitlerjugend , der NSDAP , etc .
mit ihren Fahnen vor dem Rathaus Aufstellung
nehmen mußten . Es war ein ungemein ein -
drucksvolles Bild : Von drei »iefigen Flaggen -
mästen vor dem Rathaus wehten die Stadt -
sahne , die fchwarzweißrote Fahne und die
Hakenkreuzflagge , aus allen Fenstern und von

Eine Mahnung zur Disziplin.
Die Gauleitung der NSDAP erläßt

folgende Anordnung :
„® oi der Uebernahme der gesamten Staats -

gewalt durch de » Reichskommissar und die von
ihm ernannten Kommissare für die einzelnen
Ministerien haben infolge der Aenderung der
politischen Verhältnisse örtliche Organe
der NSDAP von sich aus Maßnahmen
getroffen , um dem Willen der Bevölkerung
Rechnung zu tragen . Nachdem nunmehr die ge-
famte Regierungsgewalt in den * Händen des
Beauftragten der Reichsregierung , Robert Wag -
ner , M . d . R . und M . d . L. , und der von ihm
ernannten Kommissare liegt , ist im Interesse
einer geordneten Wetterführung der laufeuden
Geschäfte der Staats - und Gemeindeverwaltung
unbedingt erforderlich , daß Eingriffe ört -
l i ch e r Stellen unter allen U m st ä n -
d e w unterbleiben . Die nachgeordneten Be -
Hörden der Staatsverwaltung sind im einzelne »
mit Weisung versehen , wie , zum mindesten vor -
übergehend , im Interesse der Aufrechlerhaltung
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung den
veränderten politischen Verhältnissen Rechnung
getragen werden soll .

Eine Beruhigung der Oeffentlichkeit . die drin -
gend erforderlich ist , wird erst dann eintreten ,
wenn alle Maßnahmen durch den Reichs beauf¬
tragte » selbst und durch die ihm unterstellte »
Organe nach einheitlichen Gesichtspunkten ge -
troffen werden .

Es wird deshalb an die gesamte Be -
v ö l k e r u n g die Aufforderung g e r i ch -
tet , Disziplin zu halten und Wünsche
auf Aenderuug bestehender Verhältnisse oder
Besetzungen von Aemtern ausschließlich auf dem
geordneten Dienstwege dem Reichskommissar ,den einzelnen Ministerien oder den nachgeord -
neten Behörden zuzuleiten . Bei dieser Ge -
legenheit wird auch darauf hingewiesen , daß von
persönlichen Vorsprachen tunlichst Abstand ge -
nommen werden soll , damit der kommissari 'chen
Regierung und den unterstellten Beamten die
Erledigung der laufenden Dienstgeschäfte er -
möglicht werden kann . Maßnahmen auf
Enthebung oder Beurlaubung von
B ü r g e r »i e i st e r n oder Beamten in den
einzelnen Gemeinden dnrch örtliche Stellen ohne
Anweisung des Reichskommissars oder der ihm
unterstellten Behörden sind unwirksam . In
allen Fällen ist eine vorherige schriftliche An -
frage bei öem zuständigen Leiter der kommunal -

politischen Abteilung des Gaues Baden der
NSDAP , Stadtrat Schindler , Karlsruhe , not -
wendig . Nachdem die gesamte Staatsgewalt in
die Hände der kommissarischen Regierung über -
gegangen ist , werden die gesamten Regiernngs -
und Verwaltungsgeschäfte ausschließlich von der
kommissarischen Regierung und den ihr unter -
stellten Behörden ausgeübt .

Die Gauleitung der NSDQIP .
"

Gütliche Llebereinkunft
in Karlsruhe

über Eintritt der NSOAp in die
Stadtverwaltung .

Während in anderen Städten in verschie -
denen Eiuzelaktionen der örtlichen Stellen der
NSDAP . Bürgermeister und andere Beamte
ihres Amtes enthoben wurden , was jetzt auf
Grund eines Erlasses des stellvertretenden In -
nenministers Köhler wieder rückgängig ge¬
macht worden ist , kam es auf dem Karlsruher
Rathaus zu einer gütlichen Einigung zwischen
der Stadtverwaltung und den Vertretern der
NSDAP , im Stadtrat und Bürgerausschuß .
Tie Bürgerausschußfraktion der NSDAP , teilt
hierüber folgendes mit :

„Die Bürgerausfchnßfraktion der NSDAP ,
hat Einfluß auf die Geschäfte der Stadtverwal -
tung genommen und folgende Kommissare ein -
gesetzt : Stadtrat Jäger bei Oberbürger -
meister Dr . Finter , Stadtrat R i e d n e r und
Oberregierungsrat Dr . Zierau bei Bürger -
meister Sauer , Stadtrat Jäger und Oberregie -
rnngsrat Dr . Zieran bei Bürgermeister Dr .
Kleinschmidt . Bei Bürgermeister Schneider ist
die Besetzung uoch vorbehalten . Sämtliche
vier Bürgermeister haben mit sofor -
tiger Wirkung freiwillig auf diejenigen
Bezüge verzichtet , die den Barbetrag
von 12 0 0 0 311 . ü b e r st e i g e n ."

Es handelt sich also keineswegs um eine Ab -
setzung der derzeitigen Bürgermeister , sondern
nur um eine Hereinnahme von Mitgliedern
öer NSDAP , und ihre Beiordnung zu den
verantwortlichen Bürgermeistern . Da es sich
hier um eine gütliche Einigung handelt , hat
das Innenministerium auch von einer Riick -
gängigmachung dieser Maßnahme Abstand ge -
nommen .

allen Ballonen grüßten die Farben des neuen
Deutschland , alle Fensterbänke und alle Nischen
hatten einen Kranz von roten Lämpchen er -
halten , der sich aus den Gebäuden auf der .ge-
geuüberliegeuden Seite fortsetzte und dem
dunklen Platz einen festlichen Rahmen verlieh .

Bor dem Eingang zum Rathaus hatte die
Polizeikapelle Aufstellung genommen und lx -
gann mit flotten Atärschen die Zeit des Wartens
auszufüllen . Um sie herum gruppierten sich die
studentischen Korporationen und der Stahlhelni .
Flankiert wurde das Viereck von Abteilungen
öer SA . und SS . dann folgten auf der einen
Seite von der Pyramide her die HJ ., die Forst -
beamten und --Schüler , die Berufsorganisationen ,
die Kriegervereine , der Stahlhelm und die Poli -
zei . Auf der andern Seite standen vom Rondell
her neben der . SA . und SS . dbe Feuerwehr ,
Hilss -polizei und die Sanitäter . Und hinter die -
sen ^dehnte sich das weit « wogende Feld der Men -
schenmenge . die Kops an Kops stand . Ganz toll
ging es an der Ecke bei der Sparkasse zu . Dort
stand die Menge besonders dicht , uud dort , war
es auch , wo es zu einigen Störversuchen kam ,
so daß Polizei die Ordnung wi-eder herstellen
mußte .

Um 8 Uhr 20 zeigte plötzlich ein Böllerschuß
den Beginn der Kundgebung an , die Lichter auf
dem Marktplatz erlösche » , rotes Licht strahlte
am Rathausturm und - Balkon aus . Zwei wei -
tere Böllerschüsse folgen und dann ertönt von
der oberen Plattform des Turmes , gespielt vom
Posaunenchor des Stahlhelm , der Choral „Nun
danket alle Gott " und das „Niederländische Dank -
gebet " . Danach spielte die Polizeikapelle den
„Aufzug der Meistersinger " von Richard Wag -
ner . Nach diesem Musikstück betrat

Kultusminister Dr . Wacker
den Rathansbalkon , auf dem die Regie -
rung , die Vertreter der Stadt , der Polizei , der
Verwaltung und vieler anderer Abordnungen
sich versammelt hatten , zu der Festansprache ,
in der er u . a . ausführte :

Wir alle haben vorhin das alte deutsche Sol -
datenlied gesungen „O Deutschland hoch in
Ehren "

. Dieses Lied erklang im Jahre 1911,
in dem Jahre öer Erhebung des deutschen Vol --
kes , des Zusammenschlusses , und das den dent -
schen Frontsoldaten an die Front begleitete .
Mit diesem Lied haben wir die Verbindung
hergestellt zwischen dem alten Deutschland
von 1914 und dem neuen Deutschland von
1L33 , dem Deutschland von hente . In einem
ungeheuren Ansturm hat die deutsche Revolution
in diesen Tagen alle Hindernisse aus dem Wege
geräumt , die den Aufstieg Deutschlands ver -
hindert haben . In der Geschichte ist es bisher
immer so gewesen , daß große Taten von ein -
zelnen durchgeführt wurden . Die deutsche Re -
volution aber , die heute so siegreich sich durch -
gesetzt hat , ist nicht vo » einzelnen gemacht , son -
dern ist e i n e Erhebung des ganzen
deutschen Volkes , das den Freiheitskampf
führt für die Nation . Arbeiter , Bürger ,
Bauern uud Gelehrte haben sich zusammen -
getan zur Ausrichtung des neuen Reiches .

^ Das deutsche Volk hat sich erhoben , um die
Schranken zu sprengen , die seiner Einigung
entgegenstehen . Deutschland hat eine große Er -
Hebung erlebt im Jahre 1914. sie hat eine nei ^ :
Erhebung geboren , die Erhebung von 1933. Da -
mals haben alle Deutschen sich zusammen¬
geschlossen . als der Feind vor den Toren stand ,
um Heimat und Vaterland zu schützen , haben
sich die Hände gereicht iider alle Kasten und
Stände hinweg , um nichts zu sein als Käme -
raden . Dieser Geist der Kameradschaft
ist es auch , der die Erhebung von 1933 gebracht
hat . Am 21 . März 1918 haben die deutschen
Bataillone im Weltkrieg unter Einsatz aller
Freiwilligen einen letzten Sturmangriff unter -
nommen , um den Sieg zu erringen . Heute , am
21 . März 1933, haben sich die Deutschen zusam¬
mengefunden zu einem Sturmmarsch sür daS
neue Deutschland . Es gilt aber auch , heute
jener zwei Millionen zu gedenken , die in Ost
und West und Süd ihr Leben für das Vater -
land gelassen haben , es gilt zu gedenken , jener
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haben für die deutsche Ehre . Entblößen Sie |
Ihre Häupter zu einem Gedenken für diese
Männer .

Tie Achter der großen Bogenlampen er -
loschen , die gackeln u. Dahnen senkten sich . Ent -
blößten Hauptes , die Hände zum Hitlergruß er-
hoben , hörte die tausendköpfige Menge in laut -
losem Schweigen das Lied vom guten Käme -
raden an . Vom Rathausturm erstrahlten
dunkelrote Scheinwerfer und beleuchteten mit
magischem Glanz das Riesenkreuz über dem
Eingang der Stadtkirchc -

Die schwarzweißrote Fahne , so fuhr der Kul¬
tusminister fort , ist heute wieder an ihre Stelle
als Reichssahne getreten und das Hakenkreuz -
banner ist siegreich in ganz Deutschland auf -
gerichtet . Die Errichtung des neuen Reiches
und die Erhebung dieses 21. März 1933 wäre
nicht zustande gekommen , und nicht denkbar ,
ohne den Generalfeldmarschall von
H i n d e n b u r g , der unter drei Kaisern ge-
dient und sich für das deutsche Volk eingesetzt
hat , diese Erhebung wäre auch nicht möglich ge -
wesen ohne Adolf Hitler , der das deutsche
Volk aus tiefster Not und Erniedrigung wie-
der herausgeführt hat . Das junge Deutschland
ist bereit , das Werk Bismarcks wieder weiter
zu führen und das deutsche Volk zu einigen .
Die deutsche Revolution ist noch nicht
zu Ende . Sie darf nicht zu Ende sein , bis
Bolschewismus und Marxismus aus deutschen
Landen getilgt sind und bis wir unseren beut -
schen Brüdern in Deutschösterreich die Bruder -
Hand reichen können und ein Großdeutsch¬
land errichtet haben .

Am heutigen Tage , an diesem 21 . März 1933,
dem Beginn des Wiederaufstiegs der deutschen
Nation , so schloß Tr . Wacker seine vielfach von
stürmischem Beifall und lebhaften Heilrufen un -
terbrochene Rede , an diesem Tage erheben wir
unsere Hände und grüßen unsere deutschen Füh -
rer , den Reichspräsidenten und Generalfeld -
Marschall von Hindenbnrg und den Bolkskauzler
Adolf Hitler ^ unser ganzes deutsches Baterland
und unser badisches .Heimatland mit dem Rufe :
»Sieg ? Heil !"

Jubelnd stimmte die Menge in den. dreifachen
Heilraf ew . Die Häupter entblößten sich, tau -
sende Hände erhoben sich, die Lichter der großen
Bogenlampen flammten wieder auf . Raketen
stiegen vom Rarhausturm in den nachtschwarzen
Himmel , die Glocken begannen zu läuten und
aus Tausenden von Kehlen erscholl das Deutsch-
landlied und die vierte Strophe des Horst-
Wesselliedes .

Langsam begann der Abmarsch der Massen ,
die Formationen der SA , SS und Hitlerjugend ,
die Polizei . die Feuerwehr und alle anderen
Organisationen marschierten geschlossen ab und
bald lag der Marktplatz wieder in nächtlicher
Einsamkeit .

Die Echarnhorstjugend .
Allenthalben im Ausland bestehen inili -

tärische Jugendorganisationen , schon die zwölf -
jährigen Jungens werden sogar im Waffen -
Handwerk ausgebildet , aber lange hat es bei
uns gedauert , bis die bei uns entstandenen
und an den Wehrgedanken anknüpfenden Ju -
gendorganisationen wenigstens geduldet wur -
den . So ist erst Ende des vergangenen Jahres
in Baden für den „Scharnhorst - Bund
deutscher Jungmannen ", die Arbeit an
den Schulen freigegeben worden . Seitdem hat
diese eng an den Stahlhelm angelehnte
Jugendorganisation , welche die Jahresklassen
von 8—17 Jahren umfaßt , überall in Baden
einen erfreulichen Aufschwung genommen .

Aus Samstag abend hatte nun die in kür -
zester Zeit schon auf 60 Mann angestiegene
Karlsruher Ortsgruppe zu einem ersten El -
ternabend eingeladen , um Eltern und Kreuu -
den der Bewegung Einblick in Tun und Trei -
ben ihrer Jungens zu gewähren . Diese , emp-
fangen von den Marschklängen der Stahl -
Helmkapelle , waren in großer Menge
erschienen und füllten bald den großen No -
wack-Saal bis auf den letzten Platz .

Nach dem Einmarsch der Jungmannen und
einem wirkungsvollen Gedichtvortrag Franz

Wenn Sie zum l.Avril
umziehen
vergessen Sie bitte nicht , uns schon in diesen
Tagen Ihre neue Adresse zu geben . Füllen Sie
den folgenden Sdbein aus und geben Sie ihn
unseren Boten . Sie können ihn auch durch die
Polt ( in Umschlag, in Karlsruhe mit 8 i^ - Marke,
von auswärts mit 12 Marke) einsenden .

Ich ziehe am
(Datum)

um

von
(Ort)

(Straße )

nach
(Ort)

(Straße )

(Same )

■III

Müllers , begrüßte der Ortsgruppenführer
H e f n e r die Gäste , wobei er in ernsten Wor -
ten an das Vorbild Scharnhorsts erinnerte und
der Entschlossenheit der Jugend Ausdruck gab,
ihr Schicksal selbst in die Hand zu nehmen .
Ein schneidig gespielter Marsch des erst ganz
neu aufgestellten Spielmannszuges — bei solch
flotter Arbeit wird er wohl bald nicht mehr
auf geliehenen Instrumenten spielen brauchen ,
sondern eigene besitzen ! — leitete über zu den
Freiübungen der jüngeren und Pyramiden -
stellungen der ältereu Abteilung , die freudigen
Beifall fanden . Darauf trat der Gauführer
Hamberger an die Rampe , um in seiner
herzlichen , gewinnenden Art Einblick in Wol -
len und Schaffen des „Scharnhorst " zu ge-
währen . Das Leben , so führte der Redner
aus , sei ein ewiger Kamps , in welchem das
Kranke und Schädliche ausgeschaltet werde und
nur das Gesunde und Tüchtige zurückbleibe .
Darum habe sich der „Scharnhorst " die Auf -
gäbe gestellt, schon in unsere Jugend den Geist
der Vaterlandsliebe und des Opferwillens
einzuimpfen . In freiwilliger Disziplin soll -
ten die Jungens lernen , sich einem höheren
Ganzen einzufügen . Turnen , Ausmärsche und
Wanderungen sollten die jungen Körper stäh-
len und sie frühzeitig an das Ertragen von
Entbehrungen und Strapazen gewöhnen . Sehr
ernst werbe auch die geistige Einflußnahme ge -
nommen . An Heimabenden werde den Jung -
mannen etwas vorgelesen oder erzählt von
deutscher Vergangenheit , deutscher Größe und
deutschem Mannestum , während Gesangs -
abende die Freude am deutschen Lied weckten .
Wandern und Ausmärschc seien aber nicht nur
dazu bestimmt , die Körper zu kräftigen , son-
dern da sollte auch das Auge in der Beobach-
tung des Geländes geschärft und die Liebe zu
den Schönheiten der Heimat gefestigt werden .
Melde - und Nachrichtendienst werde geübt,'
aber in hellem Glänze erstrahlten die Äugen
der Jungens , wenn sie sich abends am Lager -
feuer und unter Zelten sammeln dürsten .
Höchste Romantik für begeisterungsfrohe Kna -
benherzen ! — Nicht wirkungsvoller konnten
diese Ausführungen ergänzt werden als durch
die nachfolgenden , lebenden Bilder , von her -

vorragend einstudierten Sprechchören begleitet ,
mit denen der schöne Abend bei der Scharn -
Horstjugend abschloß.

Äayreuther Kundgebung
in Karlsruhe.

Wie bereits kurz berichtet , veranstaltet der
Bayreuther Bund am 21. Mai d . I . anläßlich
des 120. Geburtstages Richard WagnerS aus
dem Platz vor dem Badischen Landestheater
eine große Bayreuther Kundgebung , zu der die
Reichsregierung , Frau Winifred Wagner , Bay -
renth , sowie die übrigen Angehörigen des Hau -
ses Wahnfried eingeladen werden . Insbeson¬
dere ergehen Einladungen an alle Ehrengäste ,
welche der Rat der Stadt Leipzig zu seiner gro -
ßen Gedenkfeier am 12 . Februar d . I . einge -
laden hatte . Diese Feier wird deshalb in so
großem Rahmen ausgezogen werden , weil sie
als Hauptveranstaltung des Bayreuther Buu -
des gedacht ist, dessen Bundesleitung sich be-
kanntlich in Karlsruhe befindet . Neben einer
Ansprache des Bundesvorsitzenden Christian
Lorenz ist für die musikalische Vortragssolge
die Mitwirkung eines oder mehrerer Orchester
und der Karlsruher Sängervereinigung vor -
gesehen. Zu Beginn der Feier werden von dem
Balkon des Theaters , auf welchem die Ehren -
gäste Platz nehmen werden , die erst im vorigen
Jahr aufgefundenen Richard - Wagner - Fansaren
geblasen werden , welche der Meister im Jahre
1882 dem 6. Bayerischen Reiterregiment gewid -
met hatte . Die Veranstaltung , die zugleich als
Werbeveränstaltung sür das Landestheater ge -
plant ist , dürfte voraussichtlich eine große Zahl
fremder Gäste nach Karlsruhe bringen . Die
„Fox -Tönende Wochenschau" wird die Kund -
gebung im Tonfilm festhalten .
Oer Verein für evang. Gemeindepflege

Karlsruhc-Mühlburg.
veranstaltete am Sonntag , den 12. März 1933,
im Gemeindehaus „Zu den drei Linden " einen
Heimatabend , wobei Pfarrer Lic. Lehmann -
Durlach vor aufmerksamen Zuhörern über das

Allerlei Zahlen vom Rundfunk.
Hörspiel und Hörfolge im Jahres 932 / Die deutschen Teilnehmerzahlen

Die Tatsache . daß der deutsche Rundsunk täg-
lich vom Vormittag bis zur Mitternacht pausen -
los eine Sendung an die andere reiht , hat es
mit sich gebracht , daß auf literarischem Gebiet
neben der Dichterst -unde und der Lesung von
Einzeltexten Hörspiel und Hörfolge einen er-
staunlich breiten Raum einnehmen . So ergibt
sich sür das Jahr 1932 eine Gesamtzahl von
1490 Hörspielen , Hörfolgen und hörspielartigen
Darbietungen für Erwachsene und Schüler . Da -
von sind rund 320 Bühnenwerk « , die als Sende -
spiele bearbeitet wurden , rund 4M ausgefpro --
chene -Hörspiele und rund 430 Hör - und Text¬
folgen . Die restliche Zahl von 280 Darbietun -
gen kommt auf den Schul - und Jugendfunk .
Im Sendespiel kamen 128 Klassiker zuWort , am häufigsten Goethe mit über 30 Seil -
düngen , Schiller und Kleist mit je 14. Lessingund Grabbe mit je 8 und Shakespeare mit
9 Wiedergaben . Auffällig ist die deutlich wahr -
nehmbare Grabbe -Renaissanee , die übrigens nochin voller Blüte steht. Auf dem Gebiet des nach-
klassischen ernsten Bühnenspiels , das mit 92
Sendungen berücksichtigt wurde , kamen neben
weniger bekannten Autoren Gerhart und Karl
.Hauptmann . Björnson und Ibsen . -Halbe , Schlaf ,Wedeklnd , Shaw und Wilde . Hugo von Hos-
mannsthal und Wilhelm von Scholz . Ernst
Wolzogen , Kolbe » heyer . Paul Gurk . Barlach .Burte . Wolfgang Götz. Alfred Brust . Stauen -
Hagen und von großen Ausländern Gogo , Tsche-
chom , Andrejew und der Spanier Una -muno zuWort . Unter den 103 Biihnenlustspielen und
Possen des Sendejahres fallt die große Zahl der
alteren Bühnenspiele von Raimund . Nestroy ,Niebergall , Beneöix . Bauernfeld unter anderenaus .

Auf dem Gebvet des eigentlichen Hörspielskamen in rund 4M Darbietungen 278 Autoren
zu Wort , also die meisten nur ein einziges Malund bei einem einzigen Sender . Ungesähr 70
von diesen Autoren haben sich auch als Schrift -
steller außerhalb des Funks bereits eiuen Na -
men erworben , so Hans Ehrke , Richard El -
chinger , -Herbert Eulenberg . Freiherr v . Grothe .Manfred Hausmann . .Hans Henny Jahn . Hans
Christoph Kaergel . Hans Kyser , Hans Lew.Alois L . Lippl , Gerhard Menzel . Erich Wolf-
gang Möller . Will Erich Pcuckert . lyeorg Rendl .Wilhelm Schmidtbonn . Karl Sohle . Heinzis-teguweit . Josef Magnus Wehner . Ernst Wie -
chert und Joses Winkler . Wenn auch das Un¬
terhaltungsstück ohne großen literarischen Wert
mit 130 Sendungen in der Gruppe der aus -
gesprochenen Hörspiele am reichsten vertreten ist .
>o kommt immerhin das geschichtliche und hei-matkundliche Spiel mit 101 Sendungen bereitsan zweiter , das ausgesprochen funkische Spielvon zeitlos dichterischem Gepräge mit 86 Sen¬
dungen an dritter Stelle .

Ans dem Gebiet der Hörfolge sieht die Heimat-
tundliche Darbietung mit 1A> Sendungen ander spitze . Es folgen 101 Sendungen geistes -
geschichtlichen Inhalts und 14 Darbietungen ,die dem Verhältnis des Menschen zur Natur
oder dem Erlebnis fremder Länder und Völker
gewidmet sind. Bemerkenswert ist die außer -
ordentliche Verschiedenheit der Hör - nud Text -
folgen , die , besonders auf dem Gebiet der
Heimatkunde und der Weltgeschichte , vorwie -
geitd aus Zeitdokumeuten und nur zum kleine -
ren Teil aus dichterischen Texten aufgebaut
sind .

Im Lause des Berichtsjahres hat die Zahlder in Hörspielen oder Hörfolgen behandelten
geschichtlichen und heimatkundlichen Sendungen
ganz erheblich zugenommen nnd auch die Klafft -
kerprogramme lassen mehr nnd mehr eine Hin -
Wendung znr Geschichte als Sinngeberin nnd
Sinndcnterin für die Gegenwart erkennen .Die R n n d f n n k t e i l n e h m e r z a h l e n Ver¬
letzten Monate verdienen insoweit besonderes
Interesse , als sie eine weitere w e s e n t -
liche Ausbreitung des Rundfu n k s
erkennen lassen. Im Läufe der letzten sechs

Monate hat der Rundfnnk ruud 400 090 neue
Hörer gewonnen . Diese Zahl ist deshalb so be-
achtlich , weil die Jahresgesamtzugänge in den
letzten vier Jahren teilweise darunter oder nur
umveseutlich darüber gelegen haben <1929 —
431 000 , 1930 - 443 000, 1931 = 471 000 , 1982
= 327 000) . Ueberhaupt weist die Beweguug
der Teilnehmerkurve in den letzten Monaten
keinerlei außergewöhnliche Schwankungen aus .sondern verläuft durchaus in gleichem Sinne
wie im Borjahr : die monatlichen Zugangs
zählen stimmen sogar bis auf ganz gerina -
fügige Abweichungen überein . Am 1. Februar
1938 waren es rund 120 000 Zugänge , 1932
rund 118000. am 1 . März 1833 kamen 53 000
neue Hörer hinzu , 1932 waren es 54 000 .

Nach allem kann gesagt werden , daß die vor
etwa einem Jahr eingeführte Möglichkeit der
monatlichen Abmeldung vom Rundfunk eine
deutlich erkennbare Beruhigung in der qesam
ten Teilnehmerbcwcgung herbeigeführt hat : da -
für spricht auch die Tatsache , daß die Summe
der Sommerabgänge im letzten Jahr erheblich
unter der der Jahre 1931 und 1930 laa (1032
= 101 201 , 1931 = 152 659 , 1930 = 144 886 Ab¬
gänge ».

Am 1 . März d . I . betrug die Gesamtzahl
der R u idd>>f u n k tei l n eh m « r 4 480251 .
Das bedeutet gegenüber dem Stand von
4 427 600 am 1. Februar eine Zunahme von
62 651 . Unter der Gesamtzahl von 4 480 251
Teilnehmern befinden sich 551693 = 12,5 v. .H ,
denen die Rundfunkgebühren erlassen sind
( 17446 mehr als am 1 . Februar ) .

Thema „Freiherr vom Stein , der evaugelttA
Christ als deutscher Staatsmann " sprach .̂ **
Redner schilderte an Hand zahlreicher ^ nze
heiten das Leben und Wirken dieses gr»v^
Staatsmannes in schwerer Zeit , das in seine
Gesamthaltung den evangelischen Christen vo '
bildlich sein müsse. Um den Bortrag waren >
bunter Reihe musikalische uud gesangliche Dar
bietungen geslochten, die sämtlich aus beachten ^
werter Höhe standen . To war als Solistin '3 * ;
E . Dohns (Sopran ) gewonnen worden .
Sängerin gab erneut Proben ihrer gediegene»
Gesangskunst . Reicher Beifall wurde ihr zute»^
Der evangelische Kirchenchor unter Leitung v»«
Hauptlehrer Eugen Wolf brachte in klang¬
voller Abstimmung Jehuls ,,Gebet an das M
terland " zu Gehör , (an der Orgel : Herr R u n-
während sich das Gcmeindeorchester in boway ^
ter Weise in den Dienst der Beranstaltnns
stellte. Die Begrüßungs - und Dankesnwrlc
sprach der 1 . Vorsitzende des Vereins , Herr Kap
B r e h m e r , unter Hinweis auf die
ideelle Bedeutung der Heimat für unser deu »'
sches Volk.

Sämtliche Schaufenster
bei der Erwege eingeworfen .

In der Nacht zum Dienstag wurden in de ^
Filialgeschäst der Erwege in der östlichen iW '
serstraße sämtliche Schaufenster eingeschlaa^
Gegen 12.30 Uhr erschien ein Mann , der . a»
scheinend in angetrunkenem Zustand , sämtl >«
Schaufenster demolierte . Die sofort fienj '
gerufene Polizei konnte den Täter festnehme ^
Die Tat scheint also nicht aus politischen Gr »" '
den begangen worden zu sein .

Mitteilungen des Bad . tand -6tbeaters<
am Mittwock, {e",In der

22. März M3S , singt
Partie der Martha .

Ausführung ..Tiesland "
Krau Hildegard Baumann }«

Neues vom ftifrn.
Letzte Vorstellungen von „Menschen im Hotel '

Wie uns die Direktion der „Schauburg "
mittels

kann Mt dort auch in der zweiten Woche noch "L
außerordentlichem Erlolg laufende Millionen ^ -
, M enschen im Hotel " endgültig nur " ®
heute und morgen gezeigt werden . Eine ab«

malige Prolongation ist ausgeschlossen .

Veranstaltungen . ,
Softer Odeo « . Die Stars um Warna hatten *

ihrer Ldeon -Bühnen - Film - Schau einen groben Er «>
^

Da die Schau aus technischen Gründen nur abends » .
spielt werden kann, ' so entschloß sich die Direktion . »
Erfolges wegen die Zcha » auch an einigen Wochenw
zu geben .

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruh

Wetteraussichten für Mittwoch , den 22. MLA
Nach kaller Nacht mit Strahluugsfrösten
nächst heiter und um Mittag warm : später ®
wölkungszunahme .

Wetterdienst des frankfurter Unwersitäts -
Instituts siir Meteorologie und GeopWU '

Aussichten für Donnerstag -. Bei lebhafte»
westlichen Winden recht mildes Wetter mit e
zelnen Regenfällen .

Tagesanzeigev
Mittwoch , de« 22 . März 1983.

Bad . VaildeStheater : 19.45—32 .15 Uhr : „ Tieflands
t5»Ioffe« n>: 20 Uhr :

Schaff » .
Landesgrwerbehalle :

! ftellung .
Swd . Lichtfptel « lL »»zerthauS >: 17 und Ä >̂ 0 Uhr :

. träumende Mund .
Zchanburg : Menschen im Hotel .
Kaffee Mufenm : Im unteren Lokal : Tanö -
5i »sfee Cdfon : Abends : Odeon -Bühnen - K>lm - S <b^

Varieteevrogramm mit

Textil^

1*'
10—13, lß—16 Uhr :

Tiefland .
In einsamer BergwildniS lebt Pedro , der

junge Hirt , allein mit feiner Herde und seinenTräumen . Hätte er auch ein liebes Weib, sowäre sein Glück vollkommen . Die Madonna ,
so vertraut er in der Morgensrühe seinen,
Freunde , dem Hirten Nando , wolle sein Gebet
erhören und habe es ihm die letzte Nacht selbstverkündet . Ein mit geschlossenen Augen aus
der Schleuder geschwungener Stein soll ihn er -
kennen lassen , aus welcher Gegend er sein Glück
erwarten dürfe , — und aus der Tiefe steigt
fluchend fein Herr , der reiche Sebastians , her?
auf , begleitet von Tommaso , dem Gemeinde -
ältesten und — Martha . Sebastian » , mit dem
Mädchen allein , eröffnet der Bestürzten , daß
er sie dem Hirten zur Frau bestimmt habe,kraft seines Eigentumsrecht an ihr . das er sich
als Wohltäter ihres Baters einst erworben .
Vergebens fleht sie um Erbarmen und wird
vom Abgrund , in den sie sich stürzen will , mit
Gewalt zurückgerissen. Pedro dagegen ist über -
glücklich , ahnt nicht , daß Martha Sebastianos
Geliebte ist und auch nach der Hochzeit bleiben
soll , und schreitet fröhlich von der leuchtenden
Höhe hinab ins Tiefland .

Unten in der Mühle erfährt der alte Tom -
mako vom Mühlknecht Morüceio . wie eigentlich
die Dinge liegen : wie Martha in die Hände
Sebastianos fiel , daß dieser verschuldet sei , eine
reiche Heirat schließen wolle und darum die
arme Martha zur Ehe mit Pedro zwänge . -
Dieser freut sich ahnungslos über die ihm
spöttisch uud schadenfroh dargebrachten Glück -
wünsche der Dorfbevölkerung . Und da Tom -
maso nun die Schändlichkeit Sebastianos durch -
schaut und im letzten Augenblick noch die Trau -
ung verhindern möchte , hat sie schon stattge-
fnnden . Die Hochzeitsseier i >t vorüber . Das
Herz Martha ? blutet im Gel ihrer Schmach
Sebastiano besteht auf seinen, alten Herrenrecht

auch für diese ihre Hochzeitsnacht , — und für

Musikdrawa von Eugen d 'Albert.
Pedro , ihren arglosen Gatten , empfindet ^
unsägliche Verachtung , weil sie glaubt , er
sich mit Wissen der wahren Zusammenhänge *
dieser kupplerischen Heirat hergegeben . ^bittet ihn , sie allein zu lassen . — aus ihr«»
Kammer fällt plötzlich ein Lichtschein und e;tlischt wieder . Ein Verdacht steigt in Pedro <?•

}!'
aber Martha hält ihn , der sein Messer
zurück.

Der nächste Tag bringt Klarheit — auch
Pedro . Durch die Sticheleien der Mägde S
r>eizt , fordert er bei Tisch Rechenschaft
seinem Weibe. Sic fleht verzweifelt , er Mv®
sie töten ? in aufflammender Eifersucht ve
mundet er die Zusammengebrochene — und ^Liebe finden sich die Beiden . Ihr Gestand« ' ,
will er nicht hören . — Als dann Sebastians w
den Bauern erscheint und von Martha verla '' '^

'
daß sie zu seinem Gitarrespiel tanze , und "
ihm entgegenkretenden Pedro gar züchtigt, t
zeichnet ihn Martha in wilder
den Urheber ihrer Schande . — TommasoEmpörung
die Nachricht, baß Sebastianos Hochzeit_ ntü!

er habe den Vater der
fl1!

stattfinden werde : « « uue vr » o » ut v »
über den Bräutigam nach Gewissensvslicht
geklärt .
Martha schadlos halten , aber diese

Der also Enttäuschte will sich nun

sich seinem ehrlosen Verlangen mit aller # r<3. )(bereit , lieber zu sterben , als ihren Pedro J
betrügen . Zur rechten Zeit kehrt dieser.
die Bauern gefesselt hinweggesührt b*
zurück — und bietet dem Wüstling den
scheidenden Zweikampf mit dem Messer ^

cttf<

Doch da Sebastians ohne Waffe ist . ■"Li
Pedro die seine weg. Als aber der ®cS

,Vufdanach greift , packt er ihn bei der Kehle » t
erwürgt ihn . — Mit seinem Weibe veri« .
Pedro , von keinem gehindert , das ? : en » tnnd steigt wieder hinauf »u den einsaß
Höhen.
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Karlsruher Tagblatt. Mittwoch , den 22. März 1333 Seite S

3 * « tUfW
^ '' ^ ettfiöiDeftr in Berlin begann ihre Feier

"eichstagscröfsuung mit einem groben
Z^^ ltesdienst im Schlüterbof des B -^liner
Zioynt : Der Stadtkommandant von Berlin ,
Zki. Schaumburg. hielt eine tnrze Ansprache .

die Musik das Deutschlandlied spielte,
2i a ? unter dem Geläut der Domglocken

Salutschüsse abgegeben.
. *

j,.r ? r Senat der Freien Stadt Danzig hat
liw .. . Präsidenten des Senats dem dent -

^. .Generalkonsul Freiherrn von Thermann
Sit !!! ^ 1>cr Eröffnung des Reichstages mit

aus die besondere Bedeutung dieses
s. 2 , ">'ses sür die Zuknnst des dents ««»en Bol -

leine Glückwünsche aussprechen lassen .

z>?^ >iblich des Festaktes znr Eröffnung des
»er & bat die Post einen besondere« Stem -
^ .- ?°5ausgebracht, der uebeu dem Datum die
«« na

* ,rö "4: »Potsdam . Reichstagseröff -

*
» itttwoäi , den tt . März , ab wird der

^"chlandseuder ein neues Pausenzeichen süh -
ioip

'
r

"äntlidj die ersten Klänge des Glocken -
^ eis der Potsdamer Garnisonkirche, um den
«„

•f.1 an die denkwürdigen vom Deutschen
aus Potsdam übertragenen Feier -

lle Ue« des 21. März 1988 zn erinnern .

bp̂ eittldtrcftor Lehmaun vom Hauptverbaud
hiifc ■ Krankenkassen E . V . wurde Dienstag
N?i» - Berlin auf Grnnd der Beiordnung des
» . .^ Präsidenten znm Schutze von Volk und
«,>». °°"t 28. Februar d. ?» . in Schutzhaft ae -
«li? ^eu . Generaldirektor Lehmann ist Mit -
itein « . TPD . Ebenfalls wurde eiu sozial-
»..Akratischer Funktionär in dem Augenblick
«ittst

' *tt öem cr den Pariser Schnellzugs »
"« Bett wollte .

Tag amerikanische Repräsentantenhaus hat
»r»a endgültig die Bier - nnd Weinvorlage
ti.^ ° mmen> die die Freigabe von S .Sprozen-
»?>«« alkoholischen Getränken vorsieht. Roose-

Unterschrift wird noch im Laufe des
'«nstag erwartet .

*

Itj^ dottttld hatte am Dienstag in Paris eine
tz. ^ rednng mit den französischen Minister «.

^ ? 6rte u. a. : Wir haben immer im Geiste
»..^ Völkerbundes gearbeitet , unsere Initiative
^ ^ keineswegs daraus hinaus , den Völkerbund
»tnk hängen , sondern im Gegenteil ihm eine

Unterstützung zu leihen . Maedouald wird
f«hr» ^ iriih im Flugzeug nach London zurück-
lo » ?• « ir John Simon reifte bereits Die «s -
< J ^ nd nach (Yens zurück .

^ iih«r«s stehe im Innern des Blattes .

®»« Erklärung
Popens und Geldtes .

^ ekanzler
Berlin , 21 . März .

«eiht — *wer von Pape » und Reichsminister
«eben aus Anlaß des heute zusammen -

„T,,
'l,ÖCn Reichstaaes folgende Erklärung ab :

von Papen und Reichsminister
<>et ,

e hatten nach Bildung des Kabinetts
übx. Nationalen Konzentration die Ausgabe
&et n>i n~nett ' durch Sammlung aller zwischen

r ®P . und dem Zenterum stehenden
"atin» möglichst starke Majorität für die

Ii- *
'̂ kiierung am 5 . März zu erkämpfen .

„t. r Ansicht waren , daß dies im Rahmen
«ttW -i "

. TNPP . nicht möglich sei. und da
* die Wah lsrist Aufstellung neuer

Ii? st^ ationen unmöglich machte. entschlossen
gemeinsam mit Reichsminister Dr . Hu-

^ evit - Kräfte zu sammeln unter der
oä>n>A»

6 Kampfes für die alten Reichsfarben
ft« nj. »

^ « h-rot . Es ist selbstverständlich , daß
'<ieichs- .° aran gedacht haben , die ehrwürdigen

!* » damit zu einer Parteifahne zu
,
° r diese Farben allein für sich in An-

^ rhoit nehmen . Beide Minister haben wie -
»l»i . » und erklären es heute noch ein -
tot >'e es ablehnen , sich als Parteimänner
darj^

cn - Sie sehen ihre Ausgabe vielmehr
"attonJf 1 ^ rer Stelle für die Regierung der
^>elch° Erhebung zu wirken , ohne irgend

r p
lte tac5un5ettheU , sondern als M a n-
öe r gesamten volks erhal -

^ ber- i ^ ^ eichserneuernden

^ ü^ ^ uncherft zu bekennen . In dieser Er -
°er i^e sich entschlossen , der Fraktion

"" ■P . nur als Hospitanten beizutreten ."

fatfwJ1 Öcr Reichskanzler nicht am
Pöltschen Gottesdienst teilnahm.

. Amtli^. Berlin , 21. März .
S °ie mitgeteilt : „Die katholischen Bi -
» ^gana- «^ 5utschland haben in der jüngsten

toi v ' in einer Reihe von Erkläruu -
» ^ sche ? m der Praxis seitens der ta -
Mi> Nkjtnrielstlichkeit gehandelt wurde , Führer
Mn jrifcl -i 1 der Nationalsozialistisch . Deut -
^ ' ^ che .' »artei als Abtrünnige der
?.^ raw ^

°^ lchnet, die nicht in den Genus , de ,
ta ® sind rL cmmen dürsten . Diese Erklärun .
k5.^ ird ^ heute noch nicht widerrufen , und

U ' eitens der kathol
"

( ,Uhftfor8edr -
n gebändelt .

Kräfte .
^nS - stch M der geistigen deutschen

und der Schaffung der wahren
-Nntni ^ nschast

v ' im . . ai » aouunnige gci
i?.tt£t£r»np» ,„ Icf,net' die nicht in den Genuß der
la 1 sind iL tmmett dürften. Diese Erklärun

wird * h.^ute noch nicht widerru -en , uni
' weit ?^ ^ seitens der katholischen Geistlich

<. 9n f0 ( n
5^ danach gebandelt .

[1 , ^ cfeii eü sich der Kanzler zu seinem
tischen Ulcht in der Lage , am katho .

Gottesdienst in Potsdam
»>. Zeit L Ä

m e. " • Der Kanzler hat während
r>, mit offiziellen Gottesdienstes zitsain-

Und Reichsminister für Bolksausklä -
n^ ^ lbe . „̂ rvvagnnda . Dr . Göbbels , aus den

die Gräber seiner ermorde -
ei ^ dhof i? ^ ^?den aus dem Luisenstädtischen

Kran » besucht. Er legte dort
*

Äantetodi «
er m,t f>er Anschrift „Meinen

Schwere Explosion
in Staßfnrt .

Drei Schwer - und elf Leichtverletzte.
B Staßfurt . 22. März .

In dat Bormitragsstunden des Dienstag brach
in der Äialchowscheit Dachpappenfabrik in Statz -
surt infolge lleberkochens einer Teerpfanne ein
Feuer aus . das sich mit rasender Geschwindig-
feit ausbreitete . Sofort stand der ttanze Pfan -
nenranm in hellen Klammen . Während der
Löscharbeiten , zu denen die Feuerwehren aus
Staßfurt und den umliegenden Ortschaften her -
beigeei-lt waren , ereignete sich plötzlich eine
schwere Explosion . Eine gewaltige Stichflamme
loderte empor . Drei Personen wurden schwer
und elf leicht verletzt .

Neue Notverordnungen
Ueber Amnestie und gegen heimtückische Angriffe auf die Regierung .

M Berlin , 22. März .
Wie wir erfahren , hat die Reichsregiernng

zivei Verordnungen beschlossen , die dem Reichs-
Präsidenten zur Unterschrift vorgelegt werden .
Es handelt sich dabei um eine Amnestie und um
Bestimmungen zur Abwehr heimtückischer An -
griffe gegen die nationale Regierung .

Amnestieverordnung .
Die Reichsregierung ist bei dieser Verordnung

von dem Gesichtspunkt ausgegangen , daß der
Kamps nm die nationale Erhobung jetzt zu

General von (Kpp im Rundfunk .
Im Rahmen der nationalen Feiern vom

21 . März hielt am Dienstag ckbend bei Reichs¬
kommissar und kommissarische Ministerpräsident
des Landes Bayern . General Ritter von E p p ,
eine Rundfunkansprache über alle deutschen
Sender . Er wies zunächst an ? die BeSentung
des Tages hin , der in der Geschichte des deut -
scheu Vulkes für immer einen besonderen Platz
erhalten werde , und führte dann it . a . folgendes
aus : Noch stehen wir alle nnter dem Einoruck
der ergreifenden Geschehnisse, die wir an histo -
rischer Stätte in Potsdam heute miterlebt
haben . Von überall waren Deutsche herbei -
geeilt , um Zeuge zn sein , wie der Reichspräsi -
dent und der Reick>skanzler ihren am 30.
nuar geschlossenen Bund erneuerten , dem das
deutsche Volk am 5. März ein so gewaltiges
Fundament geliefert hat . Erinnerung wurde
wach au die S ^>artalistentage von 1919 und an
die Niederwerfung der bolschewistischen Herr -
schaft in Bariern . Das Werk öer Soldaten ver -
sandele seinerzeit unter den Händen der Ge¬
schäftspolitiker . Erst Hitler machte den Ge-
danken der nationalen Freiheit zum Gemeingut
des deutschen Volkes , indem er ihn von Bayern
her mit unwiderstehlicher Gewalt üb «r >>ie ge-
samten deutschen Lande trug . Unser Führer
Adolf Hitler war es , dem das Schicksal beschie -
den hatte , die Grundlagen für ein neues
Teutschland zu legen . Die heutigen nationalen
Feiern haben sein großes Werk gekrönt . Mil -
lioneu deutscher Männer divb grauen .\us allen
Stämmen und Ständen stehen in unbeugsamer
Entschlossenheit hinter öem Kanzler d^s erwach-
ten Teutschlands .

Wenn in dieser Stunde in allen Städten und
Dörfern des Reiches die Fackeln ausbrennen
und die Freiheitsseuer von den Bergen funkeln ,
dann soll dies den Uebergang zu einer
Zeit beginnenden Wiederaufbaues
für Deutschland bedeuten . Nicht mit Feiern
und Reden , sondern mit Taten und Handeln
werden die Kämpfer der nationalen Front dem

Bertraueu gerecht werden , das ihnen ans allen
Teilen Deutschlands entgegenschlägt.

General von Epp übermittelte daun allen
Deutschen , besonders auch den Grenz - und Ans -
landsöeut -schen, den Gruß der Reichsregierung .
Gerade mit den Volksgenossen im Auslände
fühlten wir uns heute besonders nahe verbuu -
den. Wüßten wir doch, wie sehr gerade sie sich
darüber freuten , daß sie nach langen Jähren
der Erniedrigung uud des Zähmenmüsseus nuu
wieder stolz und frei von ihrer Heimat sprechen
und sich des Rückhalts einer aufsteigenden Hei -
mat bewußt sein könnten . Mögen alle , so schloß
General von Epp . die sich mit uns zum neuen
Deutschland bekennen , ans den Feierstunden
des heutigen Tages die Verpflichtung ableiten ,
Zwietracht und Scheelsucht niederzukämpfen
und gemeinsam mitzuarbeiten für Deutsch-
lands Zukunft .

Festaufführung
der „ Meistersinger " .

M Berlin , 22 . März .
Am Dienstag abend fand auf Anordnung der

Reichsregieruug in der Staatsoper Unter den
Linden die Aufführung der „Meistersinger von
Nürnberg " statt . Bei einer glänzendeit Be -
setzuug unter der Leitung von Furtwängler
( szenische Leitung : Heinz Tietjen ) . In der
Ehrenloge sah mau den Reichskanzler Adolf
Hitler , den Reichsmiuister Hugeuberg , die
Reichsminister Frick , Göring , Eltz von Rti¬
betisch, den Staatssekretär von Bülow u . a . m .
Zum dritten Akt erschien auch Vizekanzler von
Papen . Sonst sah man sehr viele SA - und SS -
Uniformen , viele Persönlichkeiten des ösfent-
lichen Lebens , der Kunst , der Wissenschaft, der
Politik . Die Aufführung hatte einen glänzenden
Erfolg .

RtWmIMer a. N. Kermes »«haftet
Unter dem Verdacht der Llntreue.

^ Berlin , it . März .
Auf Antrag des Generalftaatsauwalts beim

Landgericht I ist gegen den dem Zentrum an-
gehörenden früheren Reichoernährungsminifter
Dr . Andreas Hermes die Voruntersuchung
wegen des Verdachts der Untreue er -
öffnet worden. Hermes soll die strasbare Hand-
lung begangen habe » als Präsident der Vereint -
glitt « der christlichen deutschen Bauernvereine .
Der llntersuchungsrichter hat gegen Hermes
Haftbefehl wegeu Verdunkelungsgefahr und
Fluchtverdacht erlassen. Hermes ist am Diens -
tag dem Untersuchungsgefängnis Moabit ein-
geliefert worden.

Der frühere Minister Dr . Andreas Hermes
steht im 55. Lebensjahr und war in den Jahren
ISA) bis 1922 Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft und i« den Jahren 1922 bis 1923
Reichsfinanzminister . Im Rahmen der großen
landwirtschastlichen Notaktion , die im vergange -
nen Jahre von der Regierung vorgenommen
wurde , wurden Dr . Hermes in seiner Eigen -
schaft als Präsident der Bereinigung

der deutschen B a u e r n v e r e i n e erhebliche
Summen überwiesen . Man spricht von -VA Mil¬
lionen Reichsmark . Diese Gelder sollten über
die landwirtschaftlichen b>enosseilschaften und
über die Bauernvereine den einzelnen Land-
Wirten zufließen . Bei der Untersuchung habe
sich jetzt ergeben , das; nur die Hälfte d i e s es
Geldes den vorgeschriebenen Weg
gegangen sei . Ter andere Teil , etwa VA
Millionen Reichsmark , sei nicht zu den vor -
geschriebenen Zwecken verwandt worden . Nach-
weise über den Verbleib der antuen selilen^
Summe seien nicht erbracht . Es sei daher der
Verdacht aufgetautch . daß diese VA Millionen in
andere Kanäle geflossen wären . Die Unter -
suchung wird schon seit einigen Tagen von der
Staatsanwaltschaft geführt . Kontrollen von
Büchern und Verbänden sind bereits erfolgt ,
um den Verbleib des Geldes zu klären .

Dr . Hermes bestreitet jede Verfehlung ; er be-
hauptet , daß ihm das Geld zur freien Verfügung
übergeben worden sei . und daß er es auch dem-
entsprechend verwandt habe.

Die Minister -Zusammenkunft in Rom .

Der englische Ministerpräsident MacDonald schreitet mit Mussolini die Front einer faschistischen
Ehrenkompagnie nach seiner Landung aal dem Flugplatz in Ostia bei Roin ab.

einem sichtbaren Abschluß gelangt ist . In der
Zeit der Kämpfe hat sich in dem leidenschast-
lichen Ringen um die Durchsetzung des natio -
nalen Kampfes mancher zu .Handlungen hin -
reißen lassen, die gegen die Strafgesetze ver -
stoßen . Diese Zeit gehört der Vergangenheit
an . Der Reichskanzler hat in seinem Erlaß
vom 12 . März jedem weiteren Uebergriff Halt
geboten . Für die Zukunft kann das Reich gegen
Uebertretniig der Gesetze , auf denen fein Be -
stand beruht , keine Milde walten lassen. Für
Verstöße der vergangenen Zeit , die aus bestem
Wollen sür das Wohl des Reiches bedangen
worden find, kann es aber aus strafrechtliche
Sühne verzichten , in dem festen Vertrauen , daß
der Geist der Disziplin , an den der Reichs-
kanzler appelliert hat , die sicherste Grundlage
für die Achtung vor dem Gesetz bildet .

Ans diesem Gesichtspunkt heraus sieht die
kommende Verordnung über die Gewährung
von Straffreiheit aus Grund des Artikels 48,
Absatz 2 der Reichsversassuug vor , daß für
Straftaten , die im Kampfe sür die
nationale Erhebung des deutscheu
Volkes zu ihrer Vorbereitung oder im
Kampfe für die deutsche Scholle begangen sind ,
Straffreiheit gewährt wird . Dazu werden fol-
gendt Bestimmungen zugrunde gelegt : Strafen ,
die beim Inkrafttreten dieser Verordnung
rechtskräftig erkannt und noch nicht verbüßt
sind , werden erlassen . Der Straferlaß er -
streckt sich aus Nebenstrasen und Sicherungs¬
maßnahme » , soweit sie noch nicht vollstreckt sind,
auf gesetzliche Nebenfolgen , aus rückständige
Geldbußen , die an die Kasse des Reiches oder
Länder fließen und auf rückständige Kosten.
Wenn auf Einziehung oder Unbrauchbar -
machung erkannt ist , so behält es dabei sein Be -
wenden . Anhängige Verfahren werden etnge -
stellt, wenn die Tat vor dem 21 . März ds . Js .
begangen ist. Neue Verfahren werden nicht ein-
geleitet . Fällt nur ein Teil einer Gesamtstrafe
unter diese Amnestie , so wird nur dieser Teil
erlassen . Die letzten Paragraphen des Amnestie -
gesetzes enthalten eine Reihe von Einzelvor -
schriften.
Verordnung zur Abwehr heimtückischer Angriffe
gegen die Regierung der nationalen Erhebung.

Diese Verordnung trifft auf Grund des Art .
18, Abs . ll folgende Bestimmungen :

§ 1 . Wer eine Uniform eines Verbandes , d̂er
hinter der Regierung der nationalen Erhebung
steht, i-m Besitz hat , ohne Mitglied des Verbau -
des oder sonst wie befugt zu '- in , wird mit Ge-
fängnis bis zu zwei Jahren bestraft .

Wer die Uniform oder ein die Mitgliedschaft
kennzeichnendes Abzeichen eines Verbandes der
im vorigen Absatz gekennzeichneten Art trägt ,
ohne Mitglied des Verbandes zu sein , wirf » mit
Gefängnis nicht unter einem Monat bestraft .

8 2. Wer eine strafbare -Handlung gegen Per -
sonen oder Sachen begeht , oder androht unb dabei ,
ohne Mitglied des Verbandes zu sein , die Uni -
form oder ein die Mitgliedschaft kennzeichnendes
Abzeichen eines Verbandes der im 8 1 vezeich
nein Art trägt oder mi>t sich führt , wird mit
Zuchthaus , bei mildernden Umständen mit Ge-
fänanis nicht unter sechs Monaten bestrast .

Ist die Tat in der Absicht begangen , einen
Aufruhr oder in der Bevölkerung Angst oder
Schrecken zu erregen oder dem Deutschen Reiche
außenpolitische Schwierigkeiten zu bereiten , so ist
die Strafe Zuchthaus nicht unter drei> Jahren
oder lebenslängliches Zuchthaus . In besonder »
schweren Fällen kann auf Todesstrafe erkannt
werden .

Nach diesen Vorschriften kann ein Deutscher
auch dann verfolgt werden , wenn er die Tat im
Ausland begangen hat .

§ 8. Wer vorsätzlich eine uuwahre oder grob -
lich entstellte Behauptung tatsächlicher Art aus -
stellt oder verbreitet , die geeignet ist , das Wohl
des Reiches oder eines Landes , oder das An
sehen der Reichsregierung , oder einer Landes
regierung . oder der hinter Hirsen Regierungen
stehenden Parteien oder Verbände schwer zu
schädigen, ivird , soweit nicht in anderen Bor -
schriften eine schwerere Strafe angedroht ist . mit
Gefängnis bis zu zwei Jahren , und wenn cr die
Behauptung öffentlich aufstellt oder verbreitet ,
mit Gefängnis nicht unter drei Monaten bestraft .

Ist durch die Tat ein schwerer Schaden für das
Reich oder ein Land entstanden , so kann aus
Zuchthaus erkannt werden .

Wer die Tat grob fahrlässig begeht , wird mit
Gefängnis bis zu drei Monaten oder mit Geld
strafe bestraft .

Wer die Mitgliedschaft ein es Verbandes er¬
schlichen hat . gilt nicht als Mitglied -des Verbau -
des im Sinne dieser Verordnung .

Oer Reichskanzler
zum Rücktritt Or . Luthers .

M Berlin . 21 . März
Zum Rücktritt Dr . Luthers übergibt Reichs -

kanzler Wolf Hitler der Reichspressestelle der
NSDAP die folgende Erklärung : „In einem
Teil der Presse werden an den Rücktritt des
früheren Reichsbankpräsidenten Dr . Luther
Kommentare geknüpft , die den Tatsachen nicht
entsprechen . Der Rücktritt Dr . Luthers erfolgte
im Zuge der gesamten zurzeit stattfindenden
Umbildungen, - er erfolgte auf dessen
eigenen Wunsch , da das Reich an sich nicht
die Möglichkeit gehabt hätte , den Reichsbank -
Präsidenten irgendwie zum Rücktritt zu veran -
lassen . Dr . Luther hat aber von sich ans auf
diese internationalen Abmachungen nicht Bezug
genommen , sondern ausdrücklich erklärt , daß
trotz ihnen für ihn nur deutsche I n t e r -
essen und damit die deutsche Regie -
rnng maßgebend seien . Die Unterredung
mit Dr . Luther war daher getragen von einer
außerordentlichen Loyalität des scheidenden
Reichsbankpräsidenten der Regierung gegen -
über ."
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Der Freiverkehr am Rörsenfeiertag .
Berlin , 21 . März , s^ unkspruch . j Infolge des Be¬

schlusses des Börsenvorstandes ruhte heute der Essel -
tenverkehr an allen deutschen Börsen vollkommen .
Auch innerhalb der Bankbüros entwickelte sich keiner -
l« i Handel .

Am Valuten markt war das englische Psund
mit 3.4358 etwas schwächer . Die Mark kam aus Neu -
? ork unverändert 2S.8S . Der Geldmarkt stanö
ebenfalls im Zeichen des heutigen Feiertages . Das
Geschäft in SchaSanweifungen , die zurzeit per 15. No¬
vember 19.88 zu 4,75 Prozent , und in Reichswechseln ,
die per AI . Juni 1933 zu '&% Prozent abgegeben wer¬
den . war entsprechend still . Privatdiskonte
dürsten eher wieder angeboten sein .

Züricher Devise » vom 21 . März . Paris 20.35% ,
London 17 .76 , Neuyork 5 .17K , Belgien 72.35, Italien
36.67 $$ , Spanien 43.85, Holland 208.80 , Berlin 123.25,
Wien 72.89 , Stockholm 94.20 , Oslo 91 .15, Kopenhagen
79 .8255 , Sofia 3.70 , Prag 15 .40, Warschau 58 , Belgrad
7, Athen 2 .96 . Konstantinovel 2.47$$ , Bukarest 3.06 ,
Helsingsors 7.85. Buenos Aires 1.03, Japan 1.12.

Industrie und Handel,
Malzfabrik Geugenbadi A .-G . . Gengenbach sBadens .

In der Generalversammlung wurde die Herabsetzung
des Aktienkapitals in erleichterter Horm von 32S000
aus 200 000 Rm . beschlossen und die Regularien sllr
das am 30. Juni abgelaufene Geschäftsjahr 1931/32
erledigt . Neu in den Aufsichtsrat wurden Dr . R .
Strauk -Karlsruhe und Fabrikant Otto Schrag -Bruch -
sal gewählt . Bekanntlich hat sich die Malzfabrik
Schräg Söhne A .-G . kürzlich maßgeblich an der Gesell -
schaft interessiert . Nach dem Bericht konnte trotz ae -
trossener Sparmaßnahmen eine dem mengen - und
wertmäßigen Rückgang von Umsatz und Produktion
entsprechende Ausgabenminderung nicht erzielt wer -
den . Der Buchgcwinn dient neben der Abdeckung
des Jahresverlnstes und nach Iii 121 Rm . Abschreibun¬
gen auf Anlagen zur Stärkung der Reserve um 5000

Rm . In der Bilanz haben sich Akzeptschulden aus
358 310 «719 955 ) , Bankschulden auf 96 040 ( i . V . Schul¬
den 165 600 ) Rm . ermäßigt , während Vorräte mit
328 160 (331134 ) . Debitoren mit 162 300 (454 226) Rm .
erscheinen .

I .- G . Harbenindnftrie A . -G . . Kranksnrt . Laut
DHD . findet die Bilanzsitzung sür das Geschäftsjahr
1932 bereits am 2. April in Frankfurt statt . Die
G .B . ist für Ende April vorgesehen . Kombinationen
über die Dividende erübrigen sich , da die Entschci -
düng wie üblich erst in der Aussichtsratssitzung fällt .

Bremer Wollkämmerei . Blumcnthal Mnterweser ) .
ftiir 1932 werden aus 1,25 gegen 1,28 Mill . Rm . Rein¬
gewinn wieder 7 Prozent Dividende aus
10 Mill . Rm . Stammaktien vorgeschlagen .

Vereinigte Deutsche Mctallwerke A .-G .. Einsal bei
Altena i . W . — Kapitalschnitt voraussichtlich 2 : 1 . Die
0 . G .V . genehmigte den bekannten Abschluß zum 30.
September 1932 , der nach Verrechnung des durch
Einziehung von nom . 607 100 Rm . eigenen Aktien
1. e . X . sich ergebenden Buchgewinns von 0,242 Mill .
Rm . mit einem Verlust von 1.942 Mill . Rm . abschließt ,
der vorgetragen wird . Nach dem augenblicklichen
Stand der Dinge glaube die Verwaltung , daß eine
Zusammenlegung des Kapitals im Verhältnis 2 : 1
den Erfordernissen voll Rechnung tragen werde . Die
AussichtSratsvergütuna wurde auf die Hälfte herab -
gesetzt . Der AussichtSrat wurde in seiner bestehenden
Zusammensetzung wiedergewählt . Ausgeschieden find
Generaldirektor Kommerzienrat Dr . Alfred Cols -
mann -Stnttgart und Geh . Kommerzienrat Dr . Phi -
lipp Wieland -Ulm sowie durch Tod Dr . Carl Berg -
München . Vertreten waren sechs Aktionäre mit 26,389
Mill . Rm . Aktienkapital .

Die Deutsche Reichsbahn motorisiert den Verschiebe -
dienst . Nachdem Dieselmotoren in der Zuluft- und
Seeschiffahrt den Dampfbetrieb überaus stark zurück -
gedrängt haben , fetzt sich der Dieselmotor nun auch im
Eisenbahnwesen als Antriebskraft mehr und mehr
durch , vorerst hauptsächlich in Dieseltriebwagen und
besonders auch im Ve " ^ ' ebedienst in Horm von Vcr -
schiebelokomotiven . Schon im Sommer 1931 hat die
Deutsche Reichsbahn bei der Lokomotivfabrik Krauß -
Maffei A . - G . . München , elf Verschiebelokomotiven
mit M .A .N .- Dieselmotoren von je 65 PS . bauen
lassen . Die erzielten , überaus günstigen Ergebnisse

waren Anlaß . 28 Diesellokomotiven gleicher Ausfüh¬
rung , wiederum mit M .A .N .-Dieselmotoren . in Aus -
trag zu geben .

Ausländische Austrage der A .E .G . Die A .E .G .
konnte in letzter Zeit wieder mehrere bedeutende
Aufträge hereinnehmen , u . a . für Südamerika eine
große Lieferung aus Starkstromkabel . Transsormato -
ren . Hochspannungsmaterial und Zähler , für Belgien .
Luxemburg auf Gleichrichter . Kür Holland liefert die
Gesellschaft einen Turbo -Kompressor . Aus Rußland
hat die A .E .G . einen sehr bedeutenden Auftrag aus
elektrische Ausrüstung eines großen Walzwerks er -
halten .

Türkische Ausschreibungen . Die Generaldirektion
der türkischen . Staatscisenbahnen und Häfen schreibt
die Demontage und den Neubau einer Eisenbeton -
brücke zwischen den Stationen Merkeee —Osmaneli
auf der Strecke Handarvasa —Ankara zum 11 . April
1933 aus . Unterlagen und Entwürfe der Ausschrei -
bung können bei der Türkischen Handelskammer für
Deutschland in Berlin eingesehen werden . — Von der
Zollverwaltung zu Izmir wurden zum 30. März 1933
40 eiserne Doppel -Bettstellen ausgeschrieben . — 3 Last¬
wagen zu 2 Tonnen werden von der Generaldirektion
zu Istanbul -Galata anzukausen gesucht . Tag der Ver -
gebuna des Auftrages ist der 3. April 1933.

Konsumvereine
sind filialsteuerpflichtig .

Wie die Handelskammer für die Kreise Heidelberg
und Mosbach mitteilt , hat der Reichsfinanzhoi nun¬
mehr entschieden , daß der Bestimmung des Badischen
Grund - und Gewerbesteuergesetzcs . wonach Konsum -
vereine , die Waren ausschließlich an Mitglieder ver -
kaufen , der Kilialstener nicht unterliegen , keine
R e ch t S g ü l t i g k e i t besitzt . Die Konsumver -
eine sind mithin von nun ab silialsteuerpflichtig .

Schrottmarkt.
Zunehmende Verflauung .

Seit Ansang des Monats hat sich die Stimmung an
den Schrottmärkten wieder verstaut , nachdem die In¬
dustrie ihren Bedarf gedeckt hat und infolge der wie -
der nachlassenden Beschäftigung sehr vorsichtig ope -
riert . Unter Rückwirkung der abgeschwächten Preise
am rheinisch - westfälischen Markt nahmen die Werks -
Einkaufsstellen bekanntlich Ende Februar eine Er -

Mäßigung um 1 Rm . je Tonne und am 17. März .
erneute Ermäßigung um weitere 1 Rm . vor .
Angebot bleibt weiter ziemlich reichlich . Die *
sorgung der Industrie ist sichergestellt . In einze >■ (
Fällen reichen die Lagervorräte sür vier bis '
Monate aus . Die Werks - Einkaufsorganisano >»

sind unter dem Einfluß der Zurückhaltung , die > .
bei den Konsumenten herrscht , sehr vorsichtig u
kaufen natürlich nur die dringend notwendigen » <

gen . Von EinkaufSbeschränkunaen allerdings hat
Abstand genommen . Der Markt hatte in den leb
Wochen auf allen Gebieten ein ziemlich flaues
sehen .

Weinversteigerung .
Das Weingut Moßbacher Hof , Georg August

bacher in iXorst . brachte am Montag im Winzer « ^
zu Deidesheim naturreine Weine zum Ausgebot »

zwar 9600 Liter und 4000 Flaschen 1931 er . 2400 »iL ,
und 1300 Flaschen 1930 er . 4200 Liter 1032 er . A
Flaschen 1928 er . 4000 Flaschen 1929 er . 200
1925 er und 200 Flaschen 1920 er naturreine j
weine . Die Versteigerung war sehr gut besucht . ' '

j
fanden einzelne Nummern nicht den Zuschlaa ^
Erzeugers , da ihm die Gebote nicht genügten .
höchsten Preis erzielten ' 1920 er Förster Fl <ckw^
Trockenbeerauslefe mit 12 Rm . Elf Nummern i®
den zurückgezogen .

Viehmärkte .
Bühl , 20 . März . Schweinemarkt . Aufgefahren $

Ferkel und 15 Länserschweinc . Verkauft wurden ^
Ferkel und 15 Läuferfchweine . Der niederste
für Ferkel war 22. der mittlere 40 . der höchste 50 J» '

sür Länserschweinc war der niederste Preis 56 ,
mittlere 65, der höchste 70 Rm . das Paar . „

Berlin , 21 . März . ( Funkspruch . ) Schlachtvieh « ^ .
Austrieb : 377 Ochsen . 226 Bullen . 571 Kühe J

"
Färsen . 2942 Kälber . 3628 Schate . 13 068 S » « U
Verlauf : Rinder mittelmäßig : Kälber "» >' .
mäßig , gute knapp : Schafe und Schweine rtf " *;
Preise ie 50 Kilogramm Lebendgewicht : £ >4>iy
a ) — . b ) 28— 29 , c ) 26— 27, d ) 22— 24 : Bullen : a k
bis 27 . b ) 25—26, e ) 23- 24, d ) 21 —23 : Kühe : « .Vi
bis 24 , b ) 21—22. e ) 17— 19 , d ) 12—16 ; Färsen : »■}

' ■
bis 99 . b ) 26— 28 , et 20—24 ; Fresser : 17—28 :
a ) — , b ) 40— 45 , e ) 30—40 , d ) 18—2&; Schase : all j :
a2 ) 33—34 . 61 ) 31 —33 , 62 ) 25—26, e ) 29—30 , d )
Schweine : a » — . b ) 35—36 , c ) 34—35 . d ) 32—34 , t ) "
bis 31 , Saiten 81—33 Rm .

C Oc/cCft Mittwoch abend :
Die Stars um Warna zeigen :

Odeon Bühnen FilmSdiau

A)adischts
Landeslhesle?

Mittwoch ,
de» 22. Mär » 1933.

Nachmittags :
Geschlossene Vorstel¬
lung für auswärtige

Schüler .

Wilhelm lell
Schauspiel v . Schill « .

Regre : Baumbach .
Mitwirkend « :

Bertram . Ehrhardt .
Erniarth , Franendor -
fer , Kratzer . Seiltng ,

« ardufch . Erdin .
I . Sonntag . Dahlen ,
Ernst . Gemmecke . Serz .
Hierl . H . Höcker . Kien -
schert . Kühne . Kühr .
M «hner , P . Müller .
H . Müller . Prüter .
Schulze , Schönthaler ,
v, b. Trenck . Ehret ,
G . Grötzinger . Dar -
vrecht . Sen . H . Linde -
mann . Mateo . Mener ,
Petersen .

Aufana 15 Ubr .
End - 17 .45 Ubr .

Abends :*A 20 sMittwochiniete )
TH .- Gfn , 1001—1100.Tiefland

Musikdrama von
d'Albert .

Dirigent : Scbwarz .
Regie : Prufchg .

Mitwirkende :
Blank , Hanz , Haber -
korn . Seiberlich , Win -

ter , St . Grökinger .
Hospack , Kalnbach , Lö-
fer , Ritfchl , Strack .

Ankana 19,45 Uhr .
Ende 22. 1.3 Uhr

Preise B (0 .9O—5.00MI )

Do . . 23. März : Wald¬
srieden . Die kleinen
B ?rniandtcn , Erster
KlaNe . Fr, , 24 März :
Waldkrieden , Die klei -
nen Verwandt . , Erster
Klasse . Sa, , 25 . März :
Robinson soll nicht
sterben . So . . 26 , Mär * :
Narbmitt, : Die Nackt

17. April . Abend ? :
Nen einstudiert : Die
Macht des Schicksals ,

Im KonzerthanS :
Der Raub der Sa -
6inerinnen .

rDle neuesten Modelle
in Schlafzimmer , Wohnzimmer, Speise¬
zimmer, Herrenzimmer und Küchen
kaufen Sie enorm billig bei

Karl Thome & Co.
Karlsruhe ( Herrenstr . 23 « gegenüber der Reichsbank ,

große Auswahl . Formvollendete Qualitätsarbeit .
Riesig

j

Tapeten -Neuheiten
Wir bringen dieses Jahr eine ganz besonders
reichhaltige Auswahl , auch in den niedrigsten

Preislagen , der so beliebten , ruhigen , hellen Tapeten

Rieger & Matthes Nachf.
Kalserstr .

Inh . Rieh . Becker
233 bei der Hirschstr ., Fernruf 1783 .

OMetieti:
Kinder sanch Babys )
verreisender Eltern
werden in svnn -isem
Vorstcvdthaus in l '.ebe -
volle Obhut genomm .
Tagespreis 3— 4 Mk .
Anna « , unt . Nr . 2SS7
ins Tasblattbüro erb .

Italien

RM . 5000 .—
gesucht als I . Hnvotheke
v . Selbstg . . pktl . Zins -
»ghler . Off . u .Nr . 781l>
ins Tagblattburo erb .

2000. sr.no bis 5000
6000 bis 11000

auf nwr L Hypotheken

August Schmitt .
Hypotheken / Hänser ,Hirschstr . 48. Tel . 21*7

— Gegründet 1879. —

Colosseum
Das vollständig neue

Variete-
Programm

Verschiedene
Sensationen , u . a .

Sylueftep Schalter
mit vollständig neuer

Ausstattung

Heute Mittwoch
im unteren Cafö

TANZ¬
ABEND

Mozart -Feier
veranstaltet von der
Tnrneriunenabteilung
des Karlsruher Män -
nerturnoereins e . V .
Zeit : isamstag , den
25. Mär , 1033, 20H

!
•&«! .?,

Hochschule für Mliiik ,
Kriegsstrasie 166/68 .

Eintrittspreise : &ür
Mitglieder und Gaste
50 für Erwerbs¬
lose SO fSiehe
Tie . Nr . 8 . S . 18) .

| in sämtl .Filialen |
6 % Rabatt

EmÄwIcbelvräparat ist

Paul Kneiiels
»Haartinktur «

dieses hat sich seit üb .
60 Jahren b. Kahlheit ,
Hgaraussall u . Haar -
pflege glänz , bewährt ,
Ivo all « anderen Mit -
tei versagten . Aerztlich
empsohl . — Zu haben
in 3 Grüfte » bei

Luise Wals Wwe .,Karl -Friedrichstr . 4 .
Earl Roth . Drogerie ,

Herrenstrasi « 26/28 .

Bekanntmachung!
Zur Aufklärung über alle vorkommenden Haarkrankheiten les lind dies zn starker

Haarausfall , Bethen und Jucken der Kopfhaut , kahle Stellen am Kopse , a^ ch wo zu
trockener oder zu fettiger Haarboden und frühzeitiges Ergrauen da ist ) ist unser Herr
sch n e i d er , ede n Donnerstag von 10 bis 12^ und VA bis 7 Uhr in Karls .

sehen , wir retten auch Ihre Haare .

Og . Schneidern . Sohn

Zu vermieten |
Smone » . ! im .- Wo !iu .,
parderpe . Osrstadt , ans
1. April zu uerm « tett .
Zlngeb . lrtiit. Nr . 7809
ins Tagblattbüro erb .Schöne preiswerte

3 Ziin .-MWng
mit allem Zubeh . , ll'Uf
IS , April oder 1. Mai
zu perm . Karlsruhe -
Bulach , Neu « Zlul . 71.

Schön « , sonn . 3 Zim .-
Wohnung lNeub . l , m .
Eartenantei >l , evtl . m .
Autogaraae . a . 1 , Apr .
od . 1. Mai billi « zu
vermieten . Näheres :
B ü ch i g , nebe» dem
Waldschlöftchen .Schone , sonnige

3 Zim .-Wohnung
mit reichlich . Zubehör
zu vermieten , « chiller -
strafte 56, Haltestelle
Wetnbrennerstrafte .

Atniöbl . Zimmer
an berufstätige Dame
oder Herrn auf 1. od.
15. April zu vermiet .
Gartenstr . . 52, 2. St .

5 ZM .-WohNUW
m . Vadezimm . . reichl .
Znbeh . , zu nermieteu .
Hirschstrafte 60. 2 . Stck .
Ausk, : 1 . Stck . Anzns .
v . mi —12 u . 3—5 u .

Gut Ml . Zirnrn.
zu vm . Westendstr . 26,
II .. Nähe Mühlb . Tor .MM - U . Bl!U-

mm Karlsruhe
e. E . m . &. S .

Wir haben auf 1. Juli
d . Js .< , u vermieten :
Kriegsftrafte 16 » . III .

Zweizimmer . Woh -
nun « mit Zubehör :

Bunteftr . Nr . X. III .
(Neubau ) . Dreizim -
mer -Wohuung mit
Bad und sonstigem
Zubehör .

Bewerbungen v Mit -
gliedern wollen bis
längstens Samstag ,
den 25 . d , Mts . . im
Büro Etilinaerstr . 8 .
erfolg . Die Verlosung
findet am Dienstag ,
d 2«. d . Mts . . abends
V/ 7 Uhr . daselbst statt .

Karlsruhe ,
den 20. März 1933.

Der Vorstand .

Groft ., leer . Zimmer .
sep„ mit Kochgas . el .
Licht n . fl . Wasser , in
gut . Haus « zu verm . ,
fowrt vd« r 1. April .
Norkitraft « 41, pari .

2 leere Zimmer
i« fvdl . Rücksebäud «.
part . . mit Weiss .. Gas
uird Ebektr ., a« ch für
Büro zn verm . Näh . :
Aricd « >istraft « 18. II .

Gebildete
Damen

sind , gut Nebenverd .
ö Einpsehlg . od . Berk ,
fctitfter Damenwäsche ,
erst , stabr . An geb . u .
Nr . 779« i . Tagblattb .

ffflfllBiiiiWl IfflIWB
Durlacher l . ndnn

Allee 3-2, UdUBII
mit Nebenr . . in welch ,
leir ea , 2<1 Jahr , ein «
Schuhmacherei betrieb ,
wird , aus 1. April , zu
vermieten . sFür lebe
Branche aeeionet . i
Näh . 2 . St . . Maisack ,

Neubau
3 Zim .-Wohnunl,
a . 1 . 4 . ob . sp . z. vm ^ u .
Reform -Küche

zu verkaufen .
Nannwaldallee Nr . 88. In best , Geschäftslage

b . Süidstadt ist ein ge -
räumiger Lade « mit
zwei groften Schausst .
u . Wohnung zu verm .
Näb .Schüvenftr . 17 . Ii

Schöne
S Zimmerwohnnng

B»d u . Speisekammer ,
zu vermieden . Rint -
beim . Jagdstrahe 7.

BauintkllKmte« ttfnftt
f . Eiusam . - Haus - Siedluna (4 Z . . Küche . Bad
etc . . u . a . » Nähe Karlsruhe . Eigenkavital erf .
S0% bar . 1. u . 2 . Hypotheken , fow . Tilaungs -
Hypotheken stehen z. Verfügung . Baubeginn
sofort . Offert , u . 2564 ins Tagblattbüro erb .

Handels -Hochschule
Königsberg i. Pr .
Semcsterbcginn : 20. April 1988. VorlesungZ -
oerzeichnis und Prüfungsordnungen kosten -
los , — (Yebührennachlah für Deutsche ans
den Gebieten westl . des polnischen Korridors

ERICH IBEN
Baumschulen Ettlingen ra o r ~ m

am Reichsbahnhof KUotlM
Qualitäts -Ware

Obstbäume , Beerenobst , Koniferen , Buchs ,Gehölze , Allee -Bäume , Schlinger
Heckens !räucher , Sta den

fflietgesucne

Gesucht von sg . Ehe -
paar aus 1. April 88

2 -3 Zim .-Mng .
ht gutem Hanfe , zen¬
trale Lage .

"
65 Ji .
2517 i .

Preis bis
!ln « eb . u . Nr .
Tagblattbüro .

Gesiinde . kräftig «

SenlAltsköchin
perfekt , aufs Lant > für
fof . od . 1 . 4. gesucht .
An «eb . unt . Nr . 2560
tn >S Tagblattbüro erb .

gel . z. Berkauf
Ilvl I von Zigarren
an Wirie n . Privat «.

Jürgenfen & Co . ,
Hamburg 22.

Bursche
nicht üb . 16 I . ,stunden -
weis« g-es . Angeb . unt ,
Nr . 7795 i . Ta « blatth ,

Zuunendelken
fertigt billig an

Oskar « tumps .
Aglafterhanscn .

Zu verMauten

Email -

Kohfenherde
von MK. 58 .-
kciitc Pnvvcnküch
Herde . Bitte besichtig .
Sie mein Lager , Ihr
alter Herd wird in
Zahlung genommen .
G . Dürr , Wilhelmst .68 .

an
len-

CABRIOLET
8% St, .. 8/16 P .S .

gegen bar zu verlaus .
Angeb . unt , Nr . 2563
ins Tagblattbüro erb .

wird immer größer , wenn Sie sin schlechtsitzendes und lästig
Bruchband tragen . Diurch solche Bänder verschüinimert s 'V,das Leiden und kann zur Todesursache werdeni . (Ee entstell
Brucheinklemmung , die operiert werden muß und den Tod
Folge haben kann ) . Fra -gen Sie Ihren Arzt . Hat dieser ew
Bandage verordnet dann miuß ee in Ihrem Interesse liegen, s'G

r.meine äußerst bequeme , unverwüstliche Spezial -Bandage anf "
tigen zu lassen . Durch Tag - und Na cht trafen meiner BandaS ®*
haben sich nachweislich Bruchleidemde selbst geheilt . >,Werkmstr . A . B . schreibt u . a . : ..Mein schwerer LesistenbrÛ
Ist geheilt . Ich bin wieder in meinem 66. Lebensjahre ein £"• ' .
zer und glücklicher Mensch !' Landwirt Fr . St . schreibt u -,
„Ich sehe mich genötigt , Ihnen nach 2 Jahren meinen innif '
Dank auszusprechen . . . wurde ich ganz befreit von mein»"
Leiden ." y .

Bandagen von RM . 15.— an . Mein Vertreter ist fÜT BrOc »
und Vorfall -Leidende kostenlos zu sprechen in : Bretten . Fr . -
März , v . 2—6 Uhr im Hotel Krone : Karlsruhe . Sa . 28, Mära . '
10 —1 Uhr im HoteJ Lutz a . altem Blvf . ; Rastatt . Mo ., 27.
▼. 2—B Uhr im Bahnhofhotail : Bmichsa .1, Di .. 28 . Mära , v.
Uhr im Bahnhofhotet . .Friedrichehof " .

„„SSÄ " Ä -
K, Ruffing, Spezlalbandaglst , Köln, Richaid-Wagnerff - 16

Bis 40 % und mehr

UemSgeiB- ZiMdis
konnten die Leser des B .B .H während den letzten
4 Wochen durch mehrfache Aufgaben für ein internst
festverzinsl . Papier (an deutschen Börsen eingeführt )
von neuem erzielen .
Nicht jede Woche , aber doch trenfieend oft werden
solche Gelegenheiten geboten .
An Anfeindnneen dieserhalb fehlt es nicht wie z . B
auch bei unseren Voraussagen bezügl . des Zusammen¬
bruches der Großbanken und der engl . Währung
Vertrauliche Mitteilunaen erhalten unsere Leser des
öfteren kostenlos per Brief .
Die Einzel - Wirt¬
schafts -Beratung

unserer Leser ist
tausendfach an¬
erkannt durch
Dankschreiben .

Bayer . Börsen -
u . Handelsblatt
Nürnberg III
40 . Jahrgang

An das Bayer .Börsen - und Handelsblatt .
Nürnbei g . Jch wünsche einAbonnement
und zahle gleichzeitig Mark 2.70 für
ein Vierteljahr auf Ihr Postscheckkonto
Nr . 1557 Nürnberg ein .
DieNr . bis31 . März werden gratis gelief .

Diesen Coupon ausschneiden und einsende *

Diplomatenschreibtisck .
Plüsch » !« - « . Cond ».
t5Haiselo » g« eS, runde
Tische . Ausziehtische .
Ztür . Svieaelschrank .
weift n . poliert , Ber -
tifo , iiommode , alles
billig bei Walter .
Lndwig -Wilhelmstr . 5 .

HUtotoQe
3 —5 kaufen

Sie heute für

IYIK. 495.
1 schweres , poliertesSchlafzimmer , in Nuß¬

baum , Birke oder
Birnbaum

MoßeMtau *
E . Schweitzer
Ecke Kaiser - und

Waldstraße

Gebr . Herren -Rad
Torpedo , soioi« fast
l-euer Motorradsozins

billi « zu verkaukn .
Sofi »°nstvake 40. Sos .

Gram mophouvlatten
billig abzugeben .
Kriedenstr . 7. 2. St .

Fast neuer
Kinderwagen

zu verkf . Nnitsltr . 1Z .II . St, . Eing . Bachstr.
Gebrauchter

KindMMenwW .
zu verkaufen .
KarlNrahe U . 4 . St .

(Gas ), wie neu , billig
zu verkaufen .

Weinbrennirftr . 66. II .
1 Sattlers

1 Schneider ^Nahmafch .
vert . Miller . Herren -
strake 6.

Kaulgesuche

3 Fahrräder
1 für Damen . 2 für
Herren , gebt , zu kauf ,
ges , An «eb . unt . Nr ,
2öß2 i . To « bl» Müro .

Gesucht 0 . J
gnt erhaltenes U d U
Hirschstrake 7. Laden .

ötmolkW-
dilder

aus aller Welt zu kau -
fen gesucht . Angeb , u .
Nr . 2SSö i Tagblattb .

Ein älter . , sehr S»

Arbeitspferd
überzähl . , sos. ?

Karl BeckmaU» >>
z. „Adler " . W -M

von besonders |
guter Qualitä

offen vom Fa l
Liter

| insäm « .FjU^ J
'' |

5 "/«
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